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Weihnachten unter dem Geset: 
k ä m p f e n g e g e n d e n M a t e r i a l i s m u s von Bolschewismus u n d Plutokrat ie u n d für d ie e w i g e n deutschen W e r t e 

Bart und entschlossen 
Von Dr. Kurt Ple i i i e r 

ta Es g ib t Vo lksgenossen unter uns, die diese 
junfte Kr iegswe ihnach t 1943 aus dem K a ­
lender st re ichen möchten, w e i l sie eine Ze i t , 
Jj* der die har te Sprache eines grausamen 
Krieges zweier Wel tanschauungen to ta l u n d 
bedingungslos regier t , fü r ungeeignet ha l ten , 
Wehmütigen Rücker innerungen an längst ent­
schwundene K inder tage nachzugehen. Müssen 
}"lr denn aber immer an das Gestern denken? 
'•eflt uns n icht v ie lmehr das Heute t ro tz sel -
ö es herben Gesichts d ie Pf l icht auf, das Schick­
sal rückha l t l os zu be jahen und gerade do r t 
Jrnseren M a n n zu stehen, w o das Leben ha r t 
l s t und Opfer ver langt? W e r kämpf t , der hat 
Sich das Recht, für e in ige M i n u t e n A t e m zu 
holen. Und e in kurzes A t o m h o l e n ist diese 
'Ünfte Kr iegswe ihnach t des deutschen V o l -
* e s , eine kurze Spanne der Selbstbesinnung, 
jj i einer Stunde, die der Tod regier t und über 
der d ie grauen Schattenrisse der fe ind l i chen 
Jer rorbomber geistern, die näch t l i che rwe i le 
deutsche Städte und Dörfer über fa l len . W e r 
diese fünf te Kr iegswe ihnacht m i t we i che r 
Rührsel igkei t und Gefüh lsschwärmere i fe iern 
Will, der sol l es l ieber übergehen. Denn diese 
Weihnacht i m fün f ten Jahre der großen k r i e -
Serischen Revo lu t ion ver lang t har te Herzen 
Und w i l l auch unter dem L ich te rbaum M e n ­
schen sehen, d ie zum Schwerte stehen, das den 
Frieden der deutschen We ihnach t schützt. Wo-
e i n Kampf zweier W e l t e n 50 Mona te lang tobt , 
da ist n icht Platz für wehmüt ige Bet rachtun­
gen. Dieser K r i eg kennt n icht das Gesetz der 
Weihnacht. Er hat sein eigenes .Gesetz. Es be­
f e h l t i hm , Länder zu zerschlagen und V ö l k e r 
•üszurotten. Es heißt i hn , Feuerbrände in Fein­
desland zu t ragen und Lichter über d ie W e i h ­
nacht aufzustecken, d ie gre l le r leuchten, als 
die Kerzen des Tannenbaumes, die w i r in f r i e d ­
l icheren Ze i ten in der hohen Nacht der k la ren 
Sterne anzündeten. Grausam ist der Gegner 
peutschlands i n diesem Kr ieg . Sein Gott heißt 
J^ammon und seine W a f f e ist d ie seelenlose 
Mater ie. Daran w o l l e n w i r denken, wenn uns 
der W i d e r s p r u c h . zwischen dem inner l i chen 
Sinn der deutschen We ihnach t und der äußeren 
Wi rk l i chke i t als unüberb rückbar erscheint , Es 
•ällt schwer, v o n deutscher Seele und deut­
scher I nn igke i t zu reden, w e n n die rauhe 
K r iegsw i r k l i chke i t schwelende Ruinen aus-
Sebombter Städte zeigt, wenn sie Fami l ien aus-
e ' nander re iß t , Sippen zersprengt , deren A n -
Behörige i r gendwo draußen im unbarmherz ig 
Schneidenden Frost ost ischer Steppe stehen, 
Wahrend ihre Daheimgebl iebenen unter f rem­
den Dächern dem ver lo renen H e i m nach­
trauern, w e n n es zwischen v ie len deutschen 
Volksgenossen draußen und d r innen ke ine an­
dere V e r b i n d u n g g ib t als d ie Sterne der H e i ­
mat, die über der Fron t leuchten und über dem 
Jäter l ichen Haus daheim, w e n n es nicht unter 
den Bomben grausamer ang lo-amer ikan ischer 
Mordbrenner zusammengestürzt ist. W i r haben 
fe inen An laß , rührse l ig zu sein an dieser 
'ünf ten Kr iegswe ihnach t . Es hat n ichts v o n 
der E in fa l t ferner K inder tage , seit deutsche 
j j inder ih re E l te rn "ver lassen mußten, um aus 
den Gefahrenzonen bombengefährdeter Groß­
städte in s icherere Gebiete gebracht zu wer ­
den, seit dor t , w o früher das Leben aus f rohen 
Kinderherzen jauchzte, der Bombentod durch 
die Straßen geht, seit sche inhe i l ige br i t i sche 
Jjnd nordamer ikan ische M o r d b u b e n , die heute 
demüt jg -un terwür f ig d ie A u g e n senken, mor-
§ e u in fe igem näch t l i chem Über fa l l Feuer und 
°rand auf deutsche Wohns ied lungen schleu­
dern, seit dor t d ie Facke l des Kr ieges loder t , 
Wo f rüher die Kerzen des Weihnachtsbaumes 
Schimmerten. W o f rüher fest f rohe Menschen 
durch he l l er leuchtete we ihnach t l i che Straßen 
Sangen, da schweben heute gre l le „Chr is t -
^ u m o " nordamer ikan ischer M o r d p i l o t e n aus 
"Schalchern H i m m e l herab, k a l t b l ü t i g das Plan-
Juadrat absteckend, in das im nächsten Augen -
*"'ck Tod und V e r n i c h t u n g herniedersausen 
s°Uen. He imat , die so nahe an die Fron t heran-
? e ' i ickt ist, d ie selbst Front in ih rer re insten 
ye rkö rpe rung geworden ist, kann diese fünf te 
Kr iegsweihnacht nur unter das Gesetz der 

' ' 'ont s te l len. 
. Ter ro r kann man n ich t m i t seel ischen W e r -
j e n überw inden . W o heute noch Gaben der 
Jjiebe gespendet werden , dann ge l ten sie neben 
den Ve rwunde ten den Bombengeschädigten, 
d'e m i t ih ren K is ten , Bündeln und Kof fe rn 
d'Tch die Straßen wandern , die e ins t " ih r Haus 
,i,Jnen, zu den Zügen, die sie in wen iger ae-
' i i r d e l e Gebiete br ingen sol len. W o in f r ied-
'chen Nächten d ie Sprengbomben erbarmungs-

! u s o r Luf tn<Tinster bersten, wo Phosphor-
?*rtister Brände in f r ied l ichen Siedlungen ent­
gehen, wo töd l icher Haß und bru ta le r Egois­
mus d ie Runde machen durch d ie W e l t , da 

A m Weihnachtsabend aut Posten an der Ostfront 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Peter /At lant ic ) 

SoldafcenWeilinacht 1943 / Von Heryfeert M e n z e l 

Em Licht Ist uns erglommen, 
Das wuchs in jeder Nacht, 
Will über uns auch kommen, 
Will In uns sein entlacht. 

Es kommt aus alten Mären 
Mit seinem jungen Schein. 
Auch Herzen, die sich wehren, 
Sollen neu entzündet sein. 

En kommt zu uns Soldaten 
Aus Kinder- und Mutterland, 
Aul Helmen und aut Granaten 
Hat oll sein Schein gehrannt. 

Es Ist nicht so verwundert 
Wie du, es weiß vom Krieg, 
Jahrhundert um Jahrhundert 
Komm aus der Nacht ein Sieg. 

In keinem Volk aul Erden 
Ward's noch so hell und rein. 
Wo kann's so Weihnacht werden! 
In deinem Volk allein. 

Das Licht, es will dir scheinen 
Wie aus einem Multergesicht, 
Das über dem Wunder des Kindes 
Dich anschaut und stumm zu dir spricht. 

gebietet n ich t das Gesetz der We ihnach t i n 
seiner u rsprüng l i chen Gesbalt. Heu te ru f t n icht 
mehr der K lang der Domglocken zu weihnacht ­
l icher Andach t . Heu te gel l t der schr i l le Ton 
der Sirenen heulend du rch die Nach t und 
pei tscht- i n W i n d und Käl te unerb i t t l i ch die 
Menschen in Bunker und Luf tschutzkel ler . Die 
Jungen, d ie f rüher m i t großen K inderaugon vo r 
dem Gabent isch dei El tern standen, tun heute, 
v ie l le ich t gerade an diesem Weihnachtsabend, 
als Hei ter am Flakgeschütz der he imat l i chen 
A b w e h r ih re Pf l icht , tasten mi t suchendem 
Bl ick den nächt l i chen H imme l ab. aus dem 
jederze i t Tod u n d Ve rde rben hervorbrechen 
Jcann, So steht heute e in junges Geschlecht i n 

der fünf ten Kr iegsweihnacht , hart , unbeugsam, 
unsent imenta l , verbissen und entschlossen, zu 
kämpfen, statt zu fe iern , w ie das Gesetz der 
Front es bef ieh l t . 

W o der g i f t ige Hauch der russischen Steppe 
in d ie We ihnach tss t immung weht , wo das teuf­
l ische Bündnis zwischen Bolschewismus und 
Plu tokra t ie die europäische Ordnung bedroht , 
da f r ommt n icht Weihnachtszauber und Tan-
nenkerzenschein, Jeder der heute noch e in 
Dach über dem Kopf hat, kann morgen schon 
ohne He imat sein. Mancher , der heute noch 
Luftschlösser für f r ied l i chere Ze i ten baut , k a n n 
morgen unter den T r ü m m e r n seines ausgebomb­
ten Hauses v ie l l e i ch t schon angesengten Haus-
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ra t bergen müssen. M i t wehmüt igen Rück­
er innerungen an Vergangenes werden w i r 
dieser fünf ten Kr iegswe ihnach t n icht ge­
recht. Es ist das härteste a l ler We ihnach ts ­
feste, d ie im Zeichen des Kr iegsschwertes stan­
den. A b e r es ist das ehr l ichste und trägt am 
unverfä lschtesten das G e s i c h t d e s t o t . a -
l e n K r i e g e n . Es beschönigt n ichts und es 
schenkt uns nichts, aber es verhe iß t uns, daß 
w i r dieseri ' K r i e g gewinnen können , w e n n w i r 
ihn gew innen w o l l e n , w e n n w i r aus dem Be­
wußtse in , daß heute v ie le Tausende deutscher 
Volksgenossen in Baracken hausen und unter 
f remden Dächern schlafen, daß sie das Brot der 
Fremde essen müssen, d ie Kra f t schöpfen, 
ihnen dieses Los er le ich te rn zu he l fen , indem 
w i r übera l l zupacken, w o zugepackt w e i d e n 
muß. Haben w i r n icht für diese fünf te Kr iegs-
we ihnach t e in eigenes Gesetz gefunden? 
Reichen s ich n icht in der Spie lzeugukt ion der 
Parte i und H J . und der der Wehrmach t , Front 
und He imat d ie Hand inn iger als j e zuvor? 
Ist n icht der Staat, nachdem die einzelne Fa­
mi l i e als Schenkender ausgefal len ist, selbst 
der große Gebende geworden , der Schenkende 
der größeren Fami l ie , zu der w i r al le gehören, 
m i t den g le ichen Entbehrungen und m i t den 
gle ichen Auss ich ten, eines Tages al les ver ­
l i e ren zu müssen w i e sie? Es ist feh l am Platze, 
an diesem Weihnachts fes te v o m Fr ieden auf 
Erden zu reden. Dieser Fr iede w a r n iemals 
ferner als heute. Aber no twend ig ist es, daran 
zu e r innern , daß dieser Fr iede erkämpf t wer ­
den muß, daß w i r n icht u m falscher Gefüh ls­
duselei w i l l e n an diesem Weihnachts fes t z u 
schwäch l ichen Pazi f is ten we rden , d ie u m einer 
we l t f r emden Idee w i l l e n dem T r a u m einer a l l ­
gemeinen V ö l k e r v e r b r ü d e r u n g un te r l iegen. 
S t i rn und Faust des deutschen Menschen ar­
bei ten une rmüd l i ch daran, auch in diesen 
Weihnach ts tagen , u m unserer W e h r m a c h t d ie 
W a f f e n zu schmieden, d ie den Fr ieden der 
O r d n u n g e rzw ingen so l len. Ganz g le ich , i n 
we lcher We i se uns das in te rna t iona le Juden ­
t u m angr inst , ob i n der Maske des bolsche­
w is t i schen M o s k o w i t e r t u m s oder i m feisten 
Kon te r fe i der p lu tok ra t i schen Pfei fersäcke, w i r 
w o l l e n diese Fratze nach diesem Kr iege n icht 
mehr sehen. W i r dür fen sie n icht mehr sehen, 
w e n n uns u m die Erha l tung einer zwei tausend­
j äh r i gen K u l t u r ernst ist . M i t Engelsgesängen 
und f rommen L i tane ien we rden w i r diesem 
Weihnachts fes t n icht gerecht. W i r müssen auch 
du rch d ie L ich ter der W e i h n a c h t k l a r e rken­
nen, was h in ter a l lem Zauber und t rau l i chem 
Schimmer dieses deutschesten a l le r Feste l i eg t : 
d i e d r o h e n d e G e f a h r f ü r E u r o p a , 
d ie v o n denen heraufbeschworen w i r d , d ie 
weder Herz noch Gemüt haben, deren Seele 
du rch d ie starren Forme ln einer b lu t leeren 
D o k t r i n ve rd räng t ist . W i r kämpfen u m d ie 
W e r t e ' d e r Seele und des Herzens, des Glaubens 
und des Gemüts, m i t denen unser V o l k groß 
und inner l i ch re ich geworden ist. V o r uns 
leuchtet ke ine Verhe ißung , uns d i k t i e r t das 
h a r t e M u ß , diesen Kampf durchzustehen, 
w e n n w i r n ich t auf ha lbem W e g e v o n der 
bo lschewis t ischen W e l t r e v o l u t i o n über rannt 
werden w o l l e n . M i t d iesem har ten Muß und 
m i t dem W i l l e n , auch in dieser We ihnach tsze i t 
be i a l le r Selbstbesinnung dos Schwer t fest i n 
den Händen zu behal ten und uns f r e i w i l l i g dem 
Gesetz der Front zu un te rwer fen , schrei ten w i r 
durch d ie Tage dieser fünf ten Kr iegswe ihnacht , 
t reu ve rschworen dem Va te r land und im festen 
G l a u b e n a n d e n S i e g , den unsere W e h r ­
macht an ihro Fahnen heften w i r d , um d ie 
Zukun f t unseies deutschen Vater landes zu 
re t ten. 



Der GruB des Führers an alle Deutschen 
Goebbels sprach zum Heiligabend / Harter Wille bezwingt die Härte der Zeit 

Berlin, 24. Dezember 
In seiner Rundfunkansprache an d u deut­

sche Vo lk zur Weihnacht 1943 führte Reichs­
minister Dr. Goebbls aus: 

M e i n e deutschen Vo lksgenossen und V o l k s ­
genossinnen! O f t habe i ch i m V e r l a u f e des 
vergangenen Jahres in gu ten w i e in b i t te ren 
Stunden das W o r t an Euch ger i ch te t j aber n ie­
mals w a r dabei me in Herz so v o l l w i e je tz t , 
da ich zum He i l i gabend der fün f ten Kr iegs­
we ihnach t zu Euch sprechen so l l . W ä h r e n d 
f rüher i m Fr ieden W e i h n a c h t e n das Fest der 
Fami l ie war , ist es jetzt auf dem H ö h e p u n k t e 
des Kr ieges fü r M i l l i o n e n v o n uns sozusagen 
das F e s t d e r G e t r e n n t e n geworden . U n ­
gezähl te Deutsche müssen es i n d iesem Jahr 
fe rn v o n der He ima t und ih ren L ieben be­
gehen, als Soldaten an der Front , als Rüstungs­
arbei ter i n e inem auswär t igen k r i egsw i ch t i gen 
Betr ieb, als deutsche M ü t t e r m i t i h ren K i n d e r n 
i n den Au fnahmegauen oder i n den Lu i t no t ­
gebieten ih rer A r b e i t nachgehend, w ä h r e n d 
ih re Jungen u n d M ä d e l geschützt vo r den 
Schrecken des fe ind l i chen Lu f t te r ro rs i n den 
K inder landversch ickungs lagern w e i l e n . Es w a r 
in fo lge der s tark beanspruchten T ranspor t l age 
nur mög l i ch , e inen gewissen Te i l d ieser M i l ­
l i onen Get rennten zum d ies jähr igen W e i h ­
nachtsfest auf e in paar Tage oder auch e in 
paar Stunden w ieder zusammenzuführen. D ie 
übr igen Fami l i en s ind zen i ssen i zw ischen 
ih ren e inzelnen M i t g l i e d e r n wande r t zu dieser 
Stunde w i e n ie i m ganzen Jahre die deutsche 
Sehnsucht kreuz u n d guer du rch das Reich u n d 
in ferne W e i t e n , u m die l iebenden und ge l ieb­
ten Herzen zu suchen m i t m i te inander zu ver ­
b inden . 

Das V o l k der Deutschen ist In diesem schwe­
ren K r i eg u m unser Dasein har t g e w o r d e n ; aber 
d ie Poesie des Lebens, d ie n i r g e n d w o so schön 
u n d w ä r m e n d in Erscheinung t r i t t w i e be im 
Weihnachts fes t , ist uns dabei go t t l ob n ich t 
v e r l o r e n gegangen. U m diese Stunde ste igt sie 
w ieder aus den t ie fs ten T ie fen unserer V o l k s ­
seele auf. Deutsche Herzen schlagen heu te a l l ­
übera l l , w o Deutsche stehen, u n d der Zauber 
der We ihnach t umsch l ing t sie m i t e inem Band 
gemeinsamer L iebe u n d einer großen na t io ­
na len Ho f fnung , d ie du rch diesen K r i e g und 
den kommenden Sieg end l i ch ih re E r fü l l ung 
f inden w i r d . 

Eine Zelt der Neugebur t 
N i e m a n d unter uns ha t auch nur d ie leiseste 

Ne igung , diese Stunde eine« w e h m ü t i g e n Ge­
trenntseine zu e iner Stunde der Trauer zu ma­
chen ; dazu s ind w i r a l le v ie l zu ha r t geworden . 
W i r haben i n d iesem Kr iege manche« ve r l o ren , 
aber audh manches gewonnen. W i e w i r ärmer 
geworden s ind an äußeren Gü te rn , so ist unser 
Re ich tum an inneren Gü te rn dabei nu r gewach­
sen. W a s w i r an ma te r i e l l em Besitz pre isge­
ben mußten, ist i n den meis ten Fä l len zu erset­
zen oder e inmal doch zu verschmerzen. W a s 
•wir aber dabei h inzuerwarben , ist mehr w e r t 
u f i d gänz l ich unersetz l ich. H ie r ruh t der e igent-
l 'che Schatz unserer Vo lkssee le . W i r leben 
i n e iner Zei t der Neugetourt j es gehör t e in star­
kes Herz dazu, diese Zei t zu begre i fen und zu 
vers tehen. N u r i n ganz langen Zw ischenräu­
men von meistens mehreren Jahrhunder ten 
brausen Stümne w i e d ie dieses Kr ieges über 
die Menschhe i t h i n . A b e r w i r er le iden u n d 
ert ragen heute t rotz a l lem doch nur e inen 
Bruchte i l von dem, was uns vorangegangene 
deutsche Genera t ionen fü r das Reich e r l i t t en 

u n d er t ragen haben. Of t ist aus den W e h e n 
der Zei t eine neue W e l t entstanden, und wür ­
den die Generat ionen, die in f rüheren Jahr­
hunder ten dieses schwere Schicksal auf s ich 
genommen haben, uns heute he l l end zur Seite 
6 t e h e n können, sie w ü r d e n uns durch i h r Bei ­
sp ie l s icher l i ch dabei mehr als nur W o r t e des-
Trostes und der A u f m u n t e r u n g geben. 

Unser V o l k hat sich selbst Uber t ro i fen 
Jede geschicht l iche Neugebur t b r i ng t 

Schmerzen mi t 6 i c h , aber der gesunde Ins t ink t 
ve r l e i h t wunden V ö l k e r n auch immer wieder 
d ie Kra f t dami t fe r t ig zu werden . W i e uns 
vorangegangene Generat ionen sie gemeister t 
haben u n d daran den unsterb l ichen Lebensmut 
unseres V o l k e s e rprob ten , so werden w i r das 
auch können und müssen. We lche Beweise d ie ­
ses Lebensmutes haben w i r Deutsche v o n heute 
n i ch t w ieder i m vergangenen Jahre e rb rach t l 
Unser V o l k hat s ich dabei selbst über t ro f fen. 
Mensch l iche W o r t e re ichen n ich t a\is, der N a ­

t ion dafür zu danken. Unsere Soldaten haben 
an a l len Fronten m i t e inem He ldenmut ge­
kämpf t , der fast 6 c h o n a n die höchste Tapfer­
ke i t unserer Sagengeschichte heranre icht , und 
unsere Bevö lke rug in den Luf tnotgeb ie ten, un ­
sere Männer und Frauen und sogar unsere K i n ­
der nehmen den gemeinen und he imtück ischen 
fe ind l i chen Lu f t te r ro r mi t e inem Hero ismus und 
einer Todesverachtung h in , die mehr als A n ­
erkennung und Bewunderung verd ienen. Ih i jen 
a l len , den Soldaten unserer Front und der so l ­
dat ischen Bevö lke rung unserer Lu f tno tgeb ie ten 
g i l t deshalb heute me in erster Gruß. M i t ihnen 
grüße ich d ie ungezähl ten Frauen und K inder 
i n den Umguar t ie rungsgauen, die dor t zwar :n 
Sicherhei t leben, aber doch e in großes Mnß 
v o n Unbegueml i chke i ten auf s ich nehmen und 
vor a l l em die l iebe gewohn te Umgebung Ihrer 
engeren He imat so lange entbehren müssen. In 
me inen Dank an 6 i e schl ieße ich Ihre f reund-

• l i ehen Gastgeber m i t e in, d ie ihnen a l l übera l l 
eine so herz l iche Au fnahme bere i te t haben. 

Das Vaterland gedenkt seiner Helden 

Wir bemerken am Randö 
Mißg lück te Eine WelhnachtsverlV 

Weihnach tsve r l obung b u n a " " /e r dem M W * 
zweig gilt in England o» 

eine stimmungsvolle Saclte. Und auch Pelet, »" 
sich aul britischem Boden noch als König von JUS 0 ' 
slawien bezeichnen durlte, auch er hatte sich stm' 
Verlobung mit Alexandra von Griechenland in <"** 
ser stimmungsvollen Form gedacht. Aber der 
könig w i rd di* Verlobung mit seiner Alexandra «j 
den Mond schreiben müssen, denn inzwischen Hit' 
sdilechle Zelten lür dl* Sdtatlenkönlge Im Schott** 
des britischen Löwen angebrochen. In TeherO* 
krochen Roosevelt und Churchill vor Stalin *» 
Kreuze, und die kleinen Völker Europas sollen <"* 
Zeche bezahlen. Aul einmal will man In London 
nichts mehr von Peler wissen, sondern erkennt Ol' 
„Regierung'' Jugoslawiens den Banditen Tito an, 0*1 
Stalin seinen Herrn und Meister nennt und 0**> 
Exkönig kurzerhand die Rückkehr in sein Land v " ' 
bolen hat. Armer Pelerl Bei dieser Sachlage «'»» 
seine Berulsausslchten sehr schlecht geworden. 0"' 
lindet auch die erhollte Schwiegermama, die /*'*• 
Tochlcr untersagt hat, s/rh mit einem solchen Kf5»j» 

Kein sdiöner Zug von ™ 
ohne Land zu verloben, n « « I U , W I „ 

allen Dame, wenn man bedenkt, daß die Ansprud™ 
aul den griechischen Thron genau so unsicher tf 
worden sind wie die aul den jugoslawischen TM»»' 
Wo bleibt da die internationale Solidarität der B«* 
granlen und der Ewlg-Geslrlgent Es gibt «W» 
keine Romantik mehr — es sei denn die Roman»» 
des Liedes vom liehen Auguslln, das Peler he"". 
mit Re'dit singen könnte: „Braut'ist hin, Krone 
hin — ach du lieber Augustin, alles ist hlnl" * 

Neben ihnen g i l t e in besonderes W o r t der 
Ve rbundenhe i t u n d A n e r k e n n u n g unseren Ve r ­
wunde ten v o n der Front u n d aus der He ima t , 
d ie i n den Lazaret ten und Krankenhäusern l ie ­
gen, um dor t Genesung zu suchen. D ie Par te i 
hat al les getan, u m Ihnen diesen We ihnach ts ­
abend, t rotz der T rennung v o n ih ren L ieben, zu 
e inem deutschen Fest zu machen. , W i e gerne 
tä ten w i r das auch für unsere Gefangenen i n 
Fe indes land, d ie s ich i n u n w i r t l i c h e n Lagern 
zum großen Te i l berei ts j ah re lang vo r Sehn­
sucht nach der He ima t verzehren und gerade 
deshalb v i e l l e i ch t je tz t meine W o r t e über die 
Ä t h e r w e l l e n als e inen Herzensgruß ihres gan­
zen V o l k e s empf inden ! So s ind sie auch ge­
mein t . Sie mögen beruh ig t sein. W i r we rden 
ihnen ke ine Schande bere i ten . W e n n sie einst 
zu rückkeh ren , dann w i r d sie nur e in s iegre i ­
ches, aber n iemals e in geschlagenes V o l k emp­
fangen. L^as sol len auch unsere Aus landsdeut ­
schen wissen, d ie auf schweren Vorpos ten im 
f remden Land stehen, Tag für Tag die Schlamm­
f lu ten der fe ind l i chen Lügenpropaganda über 
s ich ergehen lassen müssen und doch n iemals 
den M u t s inken lassen. M i t me inem Gruß an 
sie sei auch d iesmal e in W o r t herz l icher A n e r ­

kennung für ih re aufrechte Ges innung v e r b u n ­
den. W i e sie zu uns gehören, so gehören w i r 
zu ihnen. Ke ine List des Feindes kann das 
feste Band zerre ißen, das uns m i t ihnen ver ­
knüp f t . 

W i e manche M u t t e r und w i e mancher V a ­
ter, w i e mancher M a n n , w i e manche Frau und 
w i e manches K i n d we rden u m diese Stunde 
me inen W o r t e n lauschen, u m dar in e inen Ge­
danken des Trostes oder der Beherz igung zu 
f inden , über den Ve r l us t des ge l iebten Sohnes 
und K indes oder der Frau, des Mannes und des 
Vaters , d ie an der Fron t oder i n den Luf tno t ­
gebieten der He ima t ih r Leben für das Leben 
unseres V o l k e s geopfer t haben! W a s könn te 
i ch angesichts ihres Schmerzes mehr sagen, als 
daß die N a t i o n sich dieser Opfer w ü r d i g e rwe i ­
sen w i r d . Gerade die, die al les für das Va te r ­
l and dahingegeben haben, besi tzen e in Recht, 
v o n uns zu ve r langen , daß der kommende Sieg 
d ie Preisgabe v o n so v i e l B lu t und Leben auch 
lohnen w i r d . Die H in te rb l i ebenen unserer Ge­
fa l lenen haben e inen A n s p r u c h an uns zu er­
heben, den sie im Namen der Toten ge l tend 
machen müssen. K e i n Opfer für Deutsch land 
darf umsonst gebracht w o r d e n sein. 

Feierstunde der nationalen Gemeinschaft 
W i r marsch ieren heute m i t le i ch tem Ge­

päck. V i e l e unter uns haben n ich t v i e l mehr 
zu ve r l i e ren . Sie empf inden d ie Preisgabe 
ihres persön l ichen Gutes als eine A r t v o n A b ­
schlagzahlung auf den großen na t iona len Ge­
w i n n , den w i r du rch diesen K r i e g e r r i ngen 
w o l l e n . Der V e r l u s t i h re r Habe hat sie nur 
här te r und kr iegsentschlossener gemacht. Der 
Fe ind we iß gar n ich t , we lche K ra f t dami t i m 
deutschen V o l k wachgeru fen w o r d e n is t . V i e l ­
le ich t w i r d es sie im kommenden F rüh jah r be i 
e iner m i l i t ä r i schen Begegnung m i t unserer 
W e h r m a c h t i m Wes ten zu verspüren bekom­
m e n ! 

Schon diese Stunde der Gemeinschaf t g ib t 
uns t ro tz a l le r Belastungen und Entbehrungen, 
d ie der K r i e g m i t sich b r ing t , mehr als unsere 
Fe inde Uberhaupt zu ahnen ve rmögen . A l l e 

Das Auslandsdeutschtum tat seine Pflicht 
Des Reiches stolzer Dank an seine Volksgenossen außerhalb der Grenzen 

Berlin, 24. Dezember 
Zum Weihnachts fes t und zum Neu jah rs ­

wechsel wendet s ich der Le i ter der Aus lands-
organ isa t ion der NSDAP. , Gau le i te r Bohle, m i t 
e inem A u l r u f an d ie Auslandsdeutschen u n d 
d ie deutschen Seeleute, i n dem es u. a. he iß t : 

Nach beispie l losen Siegen i n den ersten 
Kr iegs jah ren hat das Schicksal d ie deutsche 
N a t i o n auf e ine Probe gestel l t , d ie n ich t hä r te r 
6 e i n konn te . M a t e r i e l l a l le in wäre diese Probe 
n i ch t zu bestehen gewesen, v i e lmeh r ha t das 
abgelaufen Kr iegs jah r den geschicht l ichen Be­
we is dafür ge l ie fer t , was der G l a u b e e iner 
geein ten N a t i o n zu e r r ingen ve rmag . 

Der Glaube, den einst A d o l f H i t l e r wen igen 
Getreuen pred ig te , ist heute der fanat ische 
W i l l e e ines 90 -M i l l i onen -Vo lkes geworden . 
A ' l e i n da r i n erkennen w i r be im Rückb l i ck auf 
schwere und ge fah rvo l l e Zei ten das E inmal ige 
u n d das Wesensechte der deutschen W e l t a n ­
schauung des Führers. W ä h r e n d 1918 unser 
V o l k t ro tz der immer noch vo rhandenen ma­
ter ie l len Voraussetzungen für den Sieg zusam­
menbrach, w e i l es inner l i ch zersetzt w a r u n d 
n ich t an s ich selbst g laubte, is t heute d ie ganze 
N a t i o n v o n der k la ren Erkenntn is du rchd run ­
gen, daß dieser Sieg gewonnen werden w i r d , 
w e i l er gewonnen werden muß. 

Es l ieg t im Wesen eines auf a l len Geb ie ten 
to ta len Kr ieges, daß auch d ie jen igen Menschen 
v o m Kampf ihres Va te r landes erfaßt we rden , 
d ie jensei ts der Grenzen leben. Das Au&lands-
g ingant ischen Ringens so bestanden, w i e es d ie 
g igant ischen Ringes so bestanden, w ie es d ie 
kämpfende He ima t v o n i hm ver langen und er­
war ten mußte. Zchntausende unserer M ä n n e r 
und Frauen und auch K inder haben heute e in 
har tes Los in den In te rn ie rungs lagcrn unserer 
Feinde zu e rdu lden ; Zehntausende e ind ver­
fo lg t , t e r r o f i 6 i e r t und ent rechtet w o r d e n , nur 
w e i l sie Deutsche s ind, und i h r e m Führer t reu 
b l ieben. Ungezähl te auslandsdeutsche Männe r 
s ind zu den W a f f e n geei l t und kämpfen heu le 
an al len Fronten, auf a l len Meeren 
u n d i n der Luf t , Schul ter an Schul ter 
m i t i h ren Brüdern aus dem Reich. V i e l e 
haben ihre Treue zur al ten He imat m i t 
dem Soldatentod besiegelt, mancher Auslands­
deutsche Ist unter den Trägern hoher und 
böcheter T a p f e r k e i t 6 a u 6 z e i c h n u n g e n zu f inden. 

So k a n n das Aus landsdeutschtum die fünf te 
Kr iegswe ihnach t und den Beginn des Neuen 
Jahres i n der schönen Gewißhe i t begehen, seine 
Pf l icht e r fü l l t und der W e l t e in Beisp i l na t io ­
naler H a l t u n g geben zu haben. Großdeutsch­
l and Ist m i t Recht 6 t o l z auf diese H a l t u n g seiner 
Söhne und Töchter in der Fremde, Das Reich 
a l le r Deutschen, das der Führer gestal tet , w i r d 
dere ins t i m besonderen Maße getragen werden 
v o n der Liebe und der Sehnsucht gerade der 
deutschen Menschen, d ie n ich t das G lück 
haben, innerha lb seiner Grenzen zu leben. 

I n dieser stolzen Gewißhe i t grüßt Deutsch­
land du rch mich al le Menschen In der Ferne, 
d ie m i t uns eins s ind Im Kampf u m den Sieg 
unseres Führers und dami t u m die Größe und 
Fre ihe i t unseres ge l iebten Vater landes. Das 
Reich wünsch t a l len seinen auslanddeutschen 
M ä n n e r n und Frauen, der auslanddeutschen 
Jugend u n d seinen get reuen deutschen Seeleu­
ten i n a l le r W e l t v o n ganzem Herzen eine gute 
deutsche We i hnac h t und e in g lückbr ingendes 
sieghaftes neues Jahr. Es lebe der FUhrer l 

Furcht vor der Vergeltung 
K l . S tockoh lm, 25. Dez. (LZ.-Drahtber icht) 
Genera l Sir Fr ider ic Pi le, der Chef der 

br i t i schen Lu f t ve r te id igung , wa rn te in einer 
Rede am Vorabend des Weihnachts fes tes vo r 
e iner zu opt imis t ischen Beur te i lung der Lage. 
Er sagte: „ D i e Deutschen ve r fügen fortgesetzt 
über e ine große mi l i tä r i sche Kraf t . W i r haben 
s tarke Lu f tangr i f fe gegen sie geführ t , die aber 
v o n ihnen gut überstanden wu rden . I ch habe 
n iemals einen H e h l daraus gemacht, daß der 
Tag kommen w i r d , an dem uns d ie Deutschen 
d ie entsprechende A n t w o r t er te i len werden. 
W e n n d ie Deutschen w o l l e n , können sie eine 
genügende Anzah l von Bombern gegen uns 
einsetzen und w i r können noch eine gehör ige 
Tracht Prügel beziehen. Ich war stets der 
Ans ich t , daß unsere Bombenangr i f fe gegen 
Deutsch land Verge l tungsmaßnahmen auslösen 
w ü r d e n , und i ch glaube, daß die Ze i t dafür 
n icht mehr fern is t . " 

D ie Furcht vo r der kommenden deutschen 
Ve rge l t ung geister t auch immer stärker durch 
d ie gesamte Londoner Presse und das Rätsel­
raten über d ie „neue deutsche W a f f e " is t der 
Haupts to f f der engl ischen B lä t ter 

Deutschen empfinden dabei tiefer denn Je den 
Segen unseres großen Vaterlandes, dessen Küi -
der zu sein heute in den Zelten der Not wie 
nie zuvor unsere Ehre und unser Stolz ist. W i r 
sind Im vergangenen Jahr in den großen 
Städten und auch auf dem Lande enger zusam­
mengerückt, aber wir haben uns dabei v i e l ­
fach Uberhaupt erst richtig kennengelernt. Dio 
Deutschen aller Stände und Stämme wurden 
dabei bunt durcheinandergewUrlelt und beka­
men hierbei nicht selten zum ersten M a l ein 
Gefühl für die Wel te und den Reichtum und 
die Mannigfalt igkeit unseres großen Volks­
tums. Heute abend sitzen Berliner mit Ost­
preußen, Rheinländer und Westfalen mtt Schle­
sien!, Hamburger mit Mecklenburger und Pom­
mern um den Weihnachtsbaum versammelt. 
Ostmärkische Regimenter singen mit württem­
bergischen and bayerische mit sächsischen 
Ihre Weihnachtslieder, und um sie alle herum 
webt der Zauber unserer großen deutschen He i ­
mat, gellebt bisher von uns in ihrer behag­
lichen Enge, zum ersten M a l aber vielleicht 
auch von uns erkannt und gepriesen in Ihrer 
unendlichen We l te ! 

Dieses Weihnachts fes t w i r d uns fü r al le 
kommende Jahre unseres Lebens gerade des­
ha lb unvergeß l i ch b le iben, w e i l es w i e n ie zu­
v o r eine Feier der n a t i o n a l e n G e m e i n ­
s c h a f t ist . W a s uns noch fehl te, u m ein 
V o l k zu werden das hat der Feind durch seine 
H e i m t ü c k e h inzugefügt . Das Reich, der tau ­

sendjähr ige Traum aller gu ten Deutschen, f'».' 
det seine V o l l e n d u n g n ich t in Büchern un» 
guten Vorsä tzen, es muß i n uns selbst sein» 
Neugebur t er leben. A u s unserer Gemeinschai 
o l le in w i r d es e inmal emporste igen, v o n Lei» 
u n d Schmerz gezeichnet, aber auch m i t alle» 
starken Tugenden für eine große Z u k u n f t au»' 
gestattet. W e n n das auf Erden den längste» 
Bestand hat, was unter s tärksten Gefahren un» 
Belastungen ers t r i t ten und behauptet w i r« 
dann muß unser Reich ew ig wäh ren 

Das s ind die Gedanken der t ie fen Best»' 
nung , die uns heute am He i l i gabend der fünft*» 
Kr iegswe ihnach t bewegen. Es ist k e i n F»* 
des Fr iedens, sondern nach dem W i l l e n un« 8 ' 
re r Feinde e in Fest des Kr ieges. Aber es so" 
uns zum Fr ieden h in füh ren he l fen , zu eine» 
schönen und g lück l i chen Fr ieden, den w i r f"| 
uns selbst und vo r a l lem lü r unsere K ind» ' 
e rkämpfen wo l l en . W i r w o l l e n unseren Kl»' 
d e m eine teure He imat erha l ten, die ihnen g*' 
hör t und zu der sie gehören, re ich an Güter» 
der K u l t u r und des Geistes, prangend im Gla» ' 
ih rer Städte und Dör fer , m i t e inem V o l k vo» 
Lebensmut und Lebensfreude, gesund an Lei» 
und Seele und jederzei t berei t , das Reich i» 
seinen Schutz zu nehmen u n d i hm drohend» 
Gefahren m u t i g abzuwehren. 

In diesem Sinne grüße ich zu dieser Wein* 
nachtsstunde das ganze deutsche Vo lk an d«j 
Front, und in der Heimat. Ich bin stolz, dabei 
auch der Ubermittler der G r ü ß e d e s F ü »' 
r e r s sein zu dürfen. W i e er heute im Geis'» 
bei seinem Vo lke Ist, so ist sein V o l k bei i"1»' 
Keine Stunde vergeht, die er nicht dem Dien«'» 
an der Nation widmete. Das Leid seines Volke 4 

ist sein Leid, der M u t seines Volkes ist sei» 
M u t und der Glaube seines Volkes ist sei» 
Glaube. Unser Dank an ihn ist auch zugleK» 
sein Dank und unser Gelöbnis. Unsere Feind» 
stehen einem Vo lk gegenüber, das in seine»1 

'politischen Erwachen seine stärkste Kraft 0»' 
funden hat. Dem Reich auf Leben und Tod ve f 
schworen, stehen wir in dieser stillen Feste»' 
stunde treu und unerschütterlich um den FOh* 
rer geschart. Starken Heizens treten wir d»» 
Marsch in die Zukunft an. Der feste Glaub» 
an den kommenden Sieg ist die Waffe unsere' 
Herzen, die niemals wanken. Die Härte d** 
Zelt findet uns berett. W i r werden ihr dl« 
Härte unseres Wil lens entgegenstellen. W « r 

wollte daran zweifeln, daß die Härte unser«» 
Wil lens die Härte der Zeit bezwingtl Dazu g«" 
hört nur Geduld und Ausdauer, Festigkeit de» 
Herzens, etwas Intelligenz und viel Mut . A " e ' 
sind wir gewillt auf uns zu nehmen, nlema'» 
aber die Schande, die aus der feigen Gesin* 
nung entspringt. Das wollen wir erkennen »° 
dieser weihnachtlichen Stunde, da wir als Vol" 
zusammenstehen unter deutschem oder frei"' 
den Himmel in dieser hohen Nacht der klare» 
Stemel 

Erfolglose Angriffe auf deutsche Geleite 
Schwere Kämpfe bei Schlobin I Neunzehn Terrorbomber abgeschossen 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 24. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
SUdlich Nikopol, im Räume von Kirowograd 

und südwestlich Tscherkassy kam es gestern 
nur zu örtlich begrenzten Kämpfen, öst l ich 
Schitomir und südöstlich Korosten brachen 
schwächere Angriffe der Sowjets zusammen. 
IS feindliche Panzer wurden vernichtet. Nord­
westlich Retschiza machte der eigene Angriff 
trotz zähen Widerstandes der Sowjets weitere 
Fortschritte. Feindliche Angriffe gegen einen 
BrUckenkopf an der Beresina wurden unter ho­
hen Verlusten abgewiesen und 32 Sowjetpan­
zer abgeschossen. 

Nordöstlich Schlobin traten die Sowjets 
mit mehreren Divisionen zum Angriff an. 
Schwere Kämpfe sind hier im Gange. I m 
Kampfraum von Witebsk setzte der Feind ge­
stern seine starken Angriffe fort. I n erbitter­
ten Kämpfen wurden örtliche Einbrüche abge­
riegelt und 71 feindliche Panzer vernichtet. 

I n den Kämpfen südöstlich Kirowograd ha­
ben sich .die 11. schlesische Panzer-Division 
unter Führung des Generalmajors von Wieters­
heim und die 13. altmärklsche Panzer-Division 
unter Führung des Generalmajors Hauser her­
vorragend bewährt. 

Im nördlichen Eismeer griffen am Abend 
des 22. Dezember fUnf sowjetische Schnellboote 
ein deutsches Geleit erfolglos an. In kurzem 
harten Kampf wurden drei sowjtlsche Schnell­
boote versenkt, die beiden anderen durch Ar-
tilleriotreffer schwer beschädigt. 

• A n der süditalienischen Front herrschte ge­
stern mit Ausnahme des Abschnittes von Or-
tona Ruhe. SUdlich und südwestlich der Stadt 

Orlona scheiterten auch gestern alle feindlich»» 
Angriffe, obwohl sie von starkem Artillerie' 
feuer, von Panzern und Schlachtiliegern u n t e r ' 
stützt wurden. I n diesen Kämpfen zeichnet« 
sich die 1. Fallschirmjäger-Division unter EU»' 
rung des Generalleutnants Heidrich durch b» 1' 
spielhafte Standhaftlgkelt besonders aus. 

I n der Nacht zum 24. Dezember griff» 0 

mehrere britische Schnellboot-Gruppen mit U'1' 
terstUtzung von Jagdbombern im Nordausga™ 
des Kanals wiederholt ein deutsches Geleit »»' 
das zuvor von englischen Fernkampfgeschütz« 0 

erfolglos beschossen worden war. Ein br l" ' 
Bches Schnellboot wurde versenkt, zwei ande r» 
so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust 
rechnen ist. Das deutsche Geleit erreichte vo"' 
zählig und ohne nennenswerte Schäden seine 4 

Bestimmungshafen. Deutsche Marine-Küste''; 
balterieu beschossen Ziele in Dover, Deal un" 
Folkestone. 

Britische Bomber führten In den frühen Mo ' ' 
genstunden des 24. Dezember wieder einen T e f ' 
rorangriff gegen die Bevölkerung von Berlin. I" 
einigen Stadtteilen entstanden erhebliche Schä­
den. Außerdem bombardierte der Feind pl a > 1J 
mäßig die ehrwürdigsten deutschen Kunst- un» 
Kulturstätten in Aachen; Dom und Rutha 1 1 ' 
wurden schwer beschädigt, der Krönungss»»! 
vernichtet. Luftverteldigungskräfte brachten b»̂  
besonders schwierigen Abwehrbedingungen, 
weit bisher festgestellt, 19 feindliche Bomb«» 
zum Absturz. 
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Grenadiere zu Dritt in östlicher Winternacht 
Die Begegnung im Walde / Stille Gedanken, die zur Heimat wandern / Ein Soldotan.ri.bnii / Nach.näWt von W a l t « r F« ik. 

Soldaten' 

Der Alu 'ml versank Im 
{Schnee. E in großes S.on-
henfeuer brannte im Un ­
tergange und war f seine 

, Röte s t rah lend über d ie 
V e r s c h n e i t e n W iesen . 

Sie g ingen zu D r i t t , 
ein Untero f f i z ie r und ' 
zwei M a n n . Sie stampf- | 

. ten durch j den Schnee. 
Quer fe ld . U n d d ie t iefe 

•Spur ih re r Schr i t te l ie f 
als eine Ke t te schwarz-
h lauer Punkte h in te r 
Ihnen her. V o r ihnen l a g 
ein W a l d , , u n d zur Rech­
ten v o n ihnen brannte 
ein Dorf. Sie hat ten w ä h ­
rend der Schlacht, d ie 
•tagsüber getobt hat t£, ihr . 
Regiment ve r l o ren , w a -

• ten versprengt w o r d e n , 
als sie zwe i Kameraden 
zur letzten Ruhe gruben 
und dabei .durch e inen 
U n v e r h o f f t e n A n g r i f f v o n 

j ih rer T ruppe get rennt 
Worden waren . Sie such­
ten d ie Ih ren , g ingen da­
her den v e r h a l l e n d e n 
Schützen nach, d i e über 

' den W a l d vo r ihnen her­
überwehten . A U sie n a c h 
S c h w e i g e n d e m Marsche 
Vor dem W a l d e standen, 
Wit ter ten s ie w ie d ie 
Tiere, denn a l l z u Ott 
schon hat te gerade aus 
den Baumwip fe ln der T o d 
nach ihnen gegr i f fen . 

Sie b l i ck ten s ich an, n i c k t e n sich zu. Dann 
g ing der Untero f f i z ie r als erster. Er ruder te 
tn i t . den A r m e n i m Schnee, w ä h r e n d er den 
hotren W a l l ang ing . D ich t h in te r i hm brachen 
die be iden anderen i n d ie Schneegasse e in. 

„ A l s o immer h ie r geradeaus" , sagte der Un­
t e r o f f i z i e r . „Scha l lmeßt rupp" , sagte einer der 
Grenadiere, der äl teste, der sein unruh iges 
Herz gern h in te r e inem Scherz ve rba rg . Sie 
lachten leise. Dar in g ingen sie in den W i n t e r -
Wald h ine in . 

Zwe ige schlugen ihnen in die Gesichter. Sie 
fluchten und g ingen we i te r . .Bei jedem Schr i t te 
st iebte der Schnee v o n den Zwe igen auf sie 
herab. ,Sie sahen s ich n i ch t mehr, sie hö r ten 
nur noch ih r lautes A t m e n , den d u m p f e n K l a n g 
Ihrer Schr i t te . 

„Habe m i r We ihnach ten auch anders vor ­
geste l l t " , sagte der jüngere Grenadier) seine 
St imme hat te eine fast knabenhaf te He l l e . 

I „We ihnach tsbäume nahen w i r jedenfa l ls ge­
nug h ie r " , me in te der andere, der Al tere. 

„ W e n n die je tz t a l le vo l l e r L ichter w ä r e n " , 
sagte der Untero f f i z ie r und dachte an seine 
Frau und seine K inder . 

Dann w a r es e ine ganze W e i l e s t i l l . N u t 
Ihre Schr i t te s tampl ten. P lö tz l i ch rannte der 
vorders te der Grenadiere an den Untero f f i z ie r 
an, g le ich darauf der letzte an den Kameraden. 
Der Untero f f iz ie r hör te d ie schweigenden Fra­
gen. Leise f ragte er zu rück : „R iech t i h r 
n ichts?" 

Sie w i t t e r t en al le d re i , und lelse^ an twor te te 
einer der Grenadiere: „Rauch . " 

„Das hat uns gerade noch ge feh l t " , sprach 
leise der andere. 

„ A l s o r a n " , bes t immte der Untero f f iz ie r . 
A u f Un te ra rmen u n d Kn ien , wäh rend d ie 

Rechte die W a f f e umk lammer t h ie l t , schoben 
sie s ich langsam und geräuschlos we i te r , da­
m i t ke ine knackenden Zwe ige sie ve r r i e ten . 
H i n u n d w ieder r ich te te s ich der Untero f f i z ie r 
halb auf, u m die dünne Rauchspur n ich t zu ver-

. Heren. Diese wu rde d ichter und deut l icher , 
und schl ießl ich war sie so nahe, daß sie g laub­
ten, das dazugehörende Feuer m i t den Händen 
gre i fen zu können . 
' . Lauschend b l ieben sie am Rande einer M u l d e 

l iegen. Da hör ten sie e in leises F lüs tern , e in 

schon lange gefunden. A l s die Frau erkannte , 
daß es deutsche Soldaten wa ren , ve r lo r sich 
ih re Angs t i n e inem heißen We inen . 

D ie Grenadiere l ießen sie we inen . Sie leg­
ten Holz auf das Feuer, s t re i f ten aufatmend i m 
Sitzen ih re Torn is ter ab, packten sie auf, nah­
men in schweigender Ubere ins t immung Brote 
und Büchsen heraus und sahen dabei immer 
w ieder v o l l me rkwü rd ige r Scheu auf d ie i m ­
mer noch schluchzende Frau und das K i n d , das 
s ich leise beruh ig te . 

Da hob ihnen die Frau ih r Gesicht entgegen 
und sagte: „ I h r seid ja Deutsche, Got t sei ge­
dank t ! " Und ih re Hände hoben sich und wa­
ren vo l l e r Dank. 

„E ine Deutsche", staunte der Untero f f i z ie r 
sie an. 

Da lachte sie, ein g lück l i ches M i t f r e u e n . 
U n d sie hör ten d ie Geschichte dieser V o l k s ­
deutschen Frau. Versch lepp t wa r sie wo rden , 
dann zurückgelassen und v ie l le i ch t vergessen 
wo rden , Dann war sie gef lüchtet und hatte 
schon tagelang hier im W a l d e gelebt. 

Denn sprach sie von ih rem Manne, der 
schon lange, g le ich als einer der ersten, ver­
schleppt worden war . Und sie sagte: „Er w i r d 
w o h l längst n icht mehr leben. Abe r ich habe 
wenigstens das K i n d von ihm, in i hm lebt er 
we i te r bei m i r . " . 

Die Grenadiere packten schweigend wei ter 
i h re ^Tornister «us . Der e ine legte das Btot 

Die Lichtertanne Im U-Boot auf dem At lan t i k 
( P K . - A u f n . : Bonnemann, AU. ) 

hin , der andere eine Büchse m i t Butter. Der 
L 'nte:of f iz ier ho l te dre i Kerzen hervor und zün­
dete sie an. Einer der Grenadiere machte sich 
dann im Scheine der Kerzen, der das höh len­
ar t ige Vers teck durch leuchtete, daran, eine, 
Fleischbüchse zu öf fnen. Der Untero f f i z ie r 
schnal l te die grobe Decke ab und bre i te te sie 
aus. Die anderen deckten dann diesen unge­
wöhn l i chen Tisch mi t a l lem, was sie ha t ten . 

K e r z e n f l a c k e r t e n u n d b e g a n n e n z u d u f t e n . . . 

(Foto: Presse-Hoffmann) 

weiches Zureden, Und dann ein dünnes,' k l e i ­
nes W e i n e n . 

„ W e r da?" r ie f der Untero f f i z ie r i n die 
we iche Senke h ine in . Ein erschreckter , hel ler 
Aufschre i an twor te te . 

' Sie l ießen sich in die Senke fa l len , ih re Ta­
schenlampen b l i tz ten auf. Im gre l len Schein 
der St rah lenkegel sahen sie eine junge Frau, 
die i n ih ren A rmen e in k le ines, je tz t laut auf­
weinendes K i n d h ie l t und d icht an e inem lang­
sam verg lühenden Feuer saß. 

Der W a l d mußte sicher sein, andernfa l ls 
hät ten versprengte Bolschewisten das Feuer 

• A l s sie al les nach besten Krä f ten ausge­
r ich te t hat ten, als das Feuer wieder wärmeud 
au lbrannte , und die Kerzen f lackernd diese Un­
te rkun f t durch leuchteten, legten s ich die d re i 
Soldaten so u m das Feuer herum, daß sie d ie 
Frau und das K i n d sehen konn ten . 

„Je tz t w i r d meine grau gerade den K indern 
bescheren" , sagte der Unterof f iz ier , „s ie hat 
m i r geschr ieben, daß sie mein B i ld m i t dazu 
stel len w i l l , dami t sie m i c h dabei hat . " 

Der ä l tere der Grenadiere sagte: „Jetz t ist 
m i r so danach, je tz t könn te ich's ihr sagen. 
V ie l le i ch t hät te ich ih r schreiben sol len. V i e l ­
le icht hat sie sogar darauf g e w a r t e t . . . " 

U n d der Dr i t te n i ck te in seine Gedanken 
h ine in : „So haben sie f rüher d ie W in te rsonnen­
wende gefe ier t . " A l les , was dahinter stand, 

mm 

Die Feldpost br ingt Soldaten an der F r o n t die Grüße aus der H e i m a t 
( P K . - A u f n . : Scholz/Presse-Hoffmann) 

b l ieb Gedachtes. Er wa r noch so j ung , daß er 
a l le in von der Sehnsucht leben konnte . 

Sie lagen und sahen der Frau zu, sie sahen 
das K ind . Ihnen war , als k längen Lieder v o n 
fernher, Soldatenl ieder v o n Liebe und Treue 
und f t ühem Tode. 

Leise stand der Untero f f i z ie r , auf, g ing ge­
bück t zum Feuer und legte neues Ho lz auf, er 
legte es aber so, daß es n ich t den wa rmen 
Schein verdeck te , der das K i n d e rwärmte . A l s 
er w ieder zu seinem Platze zurückkehr te , hat te 
d ie Frau ih ren Hunger gest i l l t , sie atraetete t ief 
auf und sagte: „Jetz t geht es w ieder eine ganze 
W e ' l e , je tz t komme ich wenigstens über diese 
N a c h t . . . i ch kann dann v ie l l e i ch t zur Nac l i t 
noch we i te r zurückgehen und f inde v ie l l e i ch t 
j e m a n d e n . . . " > 

Sie lächel ten zu i h ren W o r t e n , m e r k w ü r d i g , 
und dachten a l le dre i das g le iche. Der Unter­
of f iz ier sprach, was sie gedacht ha t ten : „Das 
geht n i ch t " , sagte er, „ denn das einzige Dorf 
w e i t und bre i t b renn t dor t d rüben zusammen. 

•^V i r w i c k e l n das K i n d in die Schlafdecke, w i r 
t ragen es und nehmen Sie mi t , bis w i r e inen 
W a g e n t re f fen, daß er Sie zu rückbr ing t . " 

„ I c h möchte doch noch schnel l den Brief 
schre iben" , sagte der ä l tere Grenadier , „ denn 
morgen habe i ch v ie l l e i ch t ke inen M u t mehr 
dazu. Ich gebe ihn dann dir , du gibst ihn mi r 
auf ke inen Fal l zu rück " , sprach er zu seinem 
Kameraden, „sondern gibst i hn g le ich morgen 
der nächsten Feldpost m i t . ' * 

„Das ist e in ganz guter Gedanke" , sagte der 
Untero f f i z ie r , setzte sich zurecht , nahm Papier 
u n d Ble i und schr ieb nach Hause. Und w ä h ­
rend des Schreibens b l i ck te er e inmal zu dem 
Jüngsten h inüber und f rag te : „ U n d du?" 

„ I c h schreibe i n Gedanken" , sagte dieser 
u n d sah nacher lebend zu der jungen M u t t e r 
u n d zu i h rem K inde vo l l e r Staunen h inüber . 

Die saß ruh ig , sie h ie l t ih r K i n d eng i m 
A r m , nahe am wärmenden Feuer. Der Ker ­
zenschein beschien ih r Gesicht. Die Geschenke 
der dre i Soldaten lagen auf der wo l lenen Decke 
v o r ih r ausgebreitet . Stark duf tete das Dach 
aus grünen F ichtenzweigen. Leise kn i rsch ten 
d ie B le is t i f te ,auf dem Papier. 

S t i l l beugte s ich d ie Frau zu ih rem K inde 
n ieder , e in wei tes Läche ln überglänzte dabei 
i h r geprüf tes Gesicht. 

Dünn weh te der ka l te Nordos t über ihnen 
h i n . Leise rauschten d ie W i p f e l . Die Kerzen 
f lacker ten u n d begannen zu duf ten. S t i l l g i ng 
d ie W i n t e r n a c h t unter s te rnenk la rem H i m m e l 
über ihnen auf. 

D i e h o h e h e i m a t l i c h e N a c h t / Skizze von E r i c h B o c k e m ü h l 

Es hat te über Tag geschneit und war e in 
leiser Frost, und nun leuchteten d ie Sterne 
über dem Land. Aus e inem unbest immten 
Grund hat te der alte Bauer das Haus ver lassen 
und b l i ck te v o m Ho f to r aus in d ie, beginnende 
Nach t . W a r e n es St immen, d ie ihn gerufen h u -

\ ten, Lieder, d ie in i hm selbst zu s ingen began­
nen? V o r ihm lag das weiße und nun leise 
leuchtende Feld, dahin ter der W a l d , der als­
dann hügc lau f b is an den H i m m e l re ichte. M o r -

' gen war We ihnach t , und nach der Sit te der 
He imat war die Bescherung i n der Frühe des 
ersten Weihnachts tages. Seine Freude w ü r d e 
die Freude der K le inen sein — der U renke l -
k inder diesmal (er wa r e in al ter M a n n gewor­
den) —, der K le inen , d ie i h m eben m i t f rohen 
A u g e n , iß denen das L ich t d«3r W e i h n a c h t 
b lühte , gute Nach t gesagt ha t ten . Einst wa ren 

• es die Enke lk inder gewesen, v o n denen zwei 
Jungen jetzt im Kr iege standen, davor die 

f e igenen K i n d e r : eines von dre ien kam aus dem 
v o r i g e n Kr ieg n icht heim. Und e inmal war er 
selber es gewesen. 

Es ha t te sich v ie l geändert In den mehr als 
s iebzig Jahren seit den e igenen K indhei ts taqen. 

" W e n n auch damals noch ke in We ihnach tsbaum 
in der Bauernstube stand, so waren ihm die 
a l ten L ieder dennoch ve r t rau t . Drüben stand 
der hel le Schein, aus dem ein Märchenwunde i 
mi t S i lbetschuhen über weißes W i n t e r l a n d 
schrei ten würde . Die Märchenwunf le r waren 
in den langen Ze i ten seines Lebens fe rn ver-
schwubt. Und doch der hel le Schein! Die K i n ­

der schl iefen schon, und »eine eigene K ind ­
he i t war e r w a c h t . . . und er sah die weiße W i n -
terwef t überwö lb t v o m Sternenhimmel , sah 
das Ta l und Hüge l land der He imd l , l i ch tum­
schlossen, leuchtend schön im T raum der W e i h ­
nachtsnacht! behütet von der Ewigke i t , behütet 
(es g ing w i e e in Beweqen durch den a l t e n ' 
Körper , daß er sich vom Hof lo rp fe i le r , geqen 
den er angelehnt war, löste und in Straf fhei t 
stand) von denen, die nun in der Ferne kämp­
fend W a c h e h ie l ten, an der K r i f t d ie ein6t 
und je das Land behütet hat. 

Und er sah den fernen Himmelsschein. W e i h -
nachtswuncler werden n icht aus ' hm hernieder­
schweben — ra t ternde Masch inen schwebten 
of tmals über jene stummen, dunk len Wä lde r 
h in , Zers törung, n iederwer fend in die s t i l le 
Fr iedenswel t der He imatnacht . Der A l t e machte 
e in ige Schr i t te her und h i n und stand dann 
wieder . „ U n d dennoch: He i l i ge N a c h t l " so 
sprach er leise in sich h ine in. A l l e Kraf t ist 
he i l ig , a l ler T r a u m ist he i l ig , he i l ig ist die 
Erde und die Heimat , al les ist durchs t römt v o n 
Gottes Kraf t . M ä r c h e n w u n d e r w e l t l He i l i ge 
Nacht , • umfr iedet von der deutschen Männer-
kraf'., d : e uns das Land bewähr t . Und wenn er 
we l te r hät te 6agen können was Ihm, w ie e in 
Weihnachtskerzenbaum den Sinn er leuchtete, 
dann wäre es dies gewesen: Ich b in sehr al t 
geworden, und die He imat ist w ie ew ig schon. 
A ls i ch e in Knabe war, zog me in Va te r in den 
Kr ieg , dann waren 's meine Söhne, und nun 
sind's d ie Enke l w ieder . W i r taten unsere A r ­

be i t Jahr um Jahr, w i r gaben unsere Söhne in 
den Kr ieg , dem Feind zu wehren und u m 
der K inder T r a u m zu wahren, damit sie, aus 
dem T raum erwachend, aus des Traumes Kra f t 
wieder Männer und gute Frauen werden. Er 
rü t te l te m i t beiden Händen an dem Pfei ler sei­
nes Hoftor6: W i e fest er standl Der A l t e 
b l i ck te - i n den fernen Schein des Hor izonts, aus 
dem noch jüngst die Pluqmaschinen nieder­
schwebten und q ing Ins Haus, sagte denen, 
die 6eine Abwesenhe i t während der wen igen 
M inu ten kaum bemerk t hat ten, gute Nach t und 
g ing in seine Kammer. 

V o r dem Einschlafer. sah er das Fr iedens­
b i l d der He imat un te jm Sternen6chein im w e i ­
ßen Schnee. Der K le inen gedenkend und ih rer 
morg igen Freuden un te rm Weihnachtsbaum, 
sah er das Fr iedensbi ld, b e h ü t e t ' v o n den En­
kelsöhnen, die er im W a l l , in der Gemeinschaft 
der deutschen Macht und Kra f t m i t seines 
Herzens t iefsten Wünschen grüßte — und 
schlief dann e in. , 

Glückszweige zu Weihnacht 
Gebeimn s und frohe Erwar tung bere i ten 

schon W o c h e n vorher das schönste Fest des 
Jahres vor . Noch ehe der L i ch te rbaum das 
Z immer schmückt , läßt die Sehnsucht nach i hm 
uns grüne Zweige al ler A r t im Hause ve r te i ­
len, die von altersher als Symbole des Glücks, 
der Freude gel ten. 

Das gold ige G r ü n der M is te l , die w i r so 
gerne unter der Lampe als t rau l ichen Schmuck 
befest igen, e r inner t uns daran, daß bereite un ­
sere germanischen V o r f a h r e n m i t M ie te l zwe i ­

gen ih re Festhal le zum Jul feste z ier ten. Sie 
b l ieb vo r a l lem das g lückbr ingende Symbol . 

Mancher Brauch, landschaftsgebunden, ver ­
mehr t noch die Zahl der g lückbr ingenden W e i h -
nachtszweige, W i r w o l l e n gerade im Kr iege 
in den Glückszweigen die f reund l i chen Künder 
e iner Zukun f t sehen, v o n der w i r wissen, daß 
6 i e eine g lück l i che und f rohe werden w i r d . ' 

Weihenacht 
Ober mir der hohen Wälder Rauschen, 
um mich her Harren und ein Lauschen . . . 
Durch der Menschheit Wlrrsal schwebt ein Traum, 
•wandert über Meer- und Erdenraum, 
wandert über Zeiten und Geschlechter, — 
allen Kinderglaubens frommer Wächter. 
WVnternachl In einem armen Stall, 
von den Höhen Iremder Lieder Schwall, 
über der verschreckten Hirten Aue 
aulgetan der dunkelsamtenblaue 
Himmel, der aus Gottes Angesicht 
dreimal heilig aul sie tUederbrlcht. 
Oder ist's nur eines Sti'rnes Strahlen, 
das aus überlüllten Segenssdialen 
sich an die Geblendeten verschenklt 
Seht es strömend wandern/ Schaut, es lenkt 
schlichter Bauern, stolzer Fürsten Plade 
zum verborgnen Höhlenort der" Gnade. 

Und die Müden, Strauchelnden und Schwachen 
«lehn in Kralt, und die Betrübten lachen; 
die Verirrten slützt ein starker Arm, 
Alte, Kalte werden fung und warm. 

Einmal noch, wenn hoch die Wälder rauschen, 
ist die Nacht voll Harren und voll Lauschen 
aul den Klang, der durch die Sphären rinnt, 
auf den Glast, der Berg und Tat umspinnt, — 
einmal sind wir alle wieder Kind/ 

Anna Kappstein. 
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„Hier ruhen drei vom deutschen Volk" / Wold 
Von 

e m a r Honsels 

A l s das deutsche Heer vo r v ie len Jahren 
an der ös t l i chen Grenze des Reiches v o r r ü c k t e 
und die Massen des geschlagenen Kr iogsvo lkes 
v o r s ich her t r ieb , fanden Soldaten i n e inem 
Wä ldchen auf einer Anhöhe d re i to te Kame­
raden. Es w a r e n of fenbar Vorpos ten gewesen, 
d ie h ier e inem über legenen A n s t u r m der fe ind­
l ichen T ruppe standgehal ten hat ten und ge­
fa l len w a r e n . Die Leute, d ie ih re erschossenen 
Brüder auf dieser A n h ö h e unter Bäumen fan­
den, begruben sie, und einer un ter ihnen be­
schloß, den Unbekann ten e in Denkma l z u 
setzen. Es fand s ich w e i t umher n ichts anderes 
als e ine zerschlagene Provi 'antk is te, aus deren 
Bre t te rn und Näge ln s ich e in KreuV. z immern 
l ieß. A l s es z ieml i ch k a r g u n d armsel ig auf 
dem Hüge l i n der lockeren Erde stak, nahm 
einer der Soldaten e in Stückchen Ho l zkoh le 
und schr ieb auf das genagel te Querb re t t : „ H i e r 
ruhen dre i M a n n v o m deutschen V o l k . " 

W e n n man i h m gesagt hät te , daß er In 
d iesem A u g e n b l i c k seines Lebens e in D ich te r 
und zug le ich e in Sachwal ter a l len Seelengutes 
seiner He ima t gewesen sei, so hät te er sicher­
l i c h n ich t vers tanden, aus we lcher W e l t der 
Einschätzung solch hochgest immte W o r t e sein 
einfaches Tun und Denken w ü r d i g t e n . 

M a n hat te Ei le , seinen T ruppen te i l w ieder 
zu er re ichen, und der In fanter is t , der das Grab­
ma l m i t dem letzten Gruß der Kameraden be­
schr ieben hat te, dachte auf dem Marsc l je noch 
eine Ze i t l ang daran, w i e v i e l besser man m i t • 
guter W e i l e al les hät t£ r i ch ten und schmücken 
können und daß die Gefa l lenen einer langen 
u n d schönen, vo r i h r e m Hüge l gehal tenen Rede 
über Opferbere i tschaf t und He lden tod w o h l 
w e r t gewesen seien. Abe r über solcher Be­
sorgnis tauchten d ie blassen Anges ich ter der 
Gefa l lenen noch e inma l v o r se inem ge is t igen 
A u g e auf und m i t ihnen Ihr Fr iede, v ie l höher 
als a l le Erwägungen, und i hm war , als sagten 
sie: „Es war genug. Meh r n i ch t , " 

Das Heer zog we i te r , der Regen ve rw isch te 
u n d zerstör te d ie Inschr i f t ba ld , und der W i n d 
w a r f das v e r w i t t e r t e Kreuz um. Der vergessene 
H ü g e l begrün te s ich m i t Gras u n d Boden-
gekräut , aUch w o h l B lumen mögen darun te r 
gewesen sein, u n d darüber Voge lgesang. Es 
brach m i t dem kommenden F rüh l i ng der K e i m 
einer Tanne aus dem Erdboden he rvo r u n d 
wuchs i m Laufe der Jahre zu e inem Bäumchen 
heran. Das ver lassene und ve rwüs te te Land 
w e i t umher e rho l te s ich i m W a n d e l der Ze i ten 
zu seiner a l ten F ruch tba rke i t u n d Stete, u n d 
d ie Menschen s iedel ten w iede r i n den T a l ­
g ründen , e rbauten Hö fe , Häuser u n d Scheunen 
und vergaßen un te r den Wahrze i chen u n d 
Forderungen ihres täg l i chen Tuns u n d W i r k e n s 
d ie Un ta ten und den He ldenru f des Kr ieges. — 

A n e inem W i n t e r a b e n d schr i t t zu unseren 
Tagen e in M a n n du rch d ie Landschaf t am 
W a l d r a n d dah in . Der Schnee lag fußhoch, u n d 
die Zwe igo der Baume, groß u n d k le in , , t rugen 
schwere we iße Lasten und w a r e n t ief herab« 
gebeugt ; der W a n d e r e r schr i t t du rch H ü g e l 
und Berge v o n K r i s t a l l i m f l immernden A b e n d ­
l i ch t dah in . I n den H a l l e n u n d Domen un te r 
den Äs ten dämmer te es gehe imn isvo l l u n d v o n 
n ie gesehener Färbung. D io Schatten leuch­
teten b lau , t ie fer als d ie F lecke des "Himmels 
zw ischen den Kronen der e iska l ten Höhe . Es 
w a r e in verzauber tes Reich, ba ld überhe l l , ba l d 
als erg länzte e in . längst vergessener W e l t ­
kö rpe r i m A m p e l l i c h t des A l l s . 

Es w i r d d ie St i l le gewesen sein, d ie über 
d iesem A n b l i c k den Dahinschre i tenden be­
g lück te , d ie he i l ige Ruhe. Z u v i e l L i ch t 
her rschte in dieser W u n d e r w e l t , als daß m a n 
an den W i n t e r t o d denken konn te , et w a r 
Schlaf, so sel ig und beschwich t ig t , daß es aus 
i h m erst rah l te . 

P e r M a n n besann s ich auf sein V o r h a b e n 
und Heß seine B l i cke umherwandern , denn er 
w o l l t e am W a l d r a n d e inen Tannenbaum fü r 
das bevorstehende Weihnachts fes t f inden, A u f 
einer ge l inden Bodenerhöhung e rb l i ck te er im 
Schat tenbore lch der Baumriesen e in Bäumchen, 
das i h m geeignet erschien. Er sch lug den 
Schnee von den Zwe igen , d ie emporschne l l ten , 
und das grüne Geäst bot s ich v o l l und g le ich­
mäßig geb i lde t dar, so daß er seine W a h l t ra f 
und den Baum fä l l te . Er stampfte Ihn n o c h 
e inmal v o r sich auf den Boden, nahm Abs tand , 
drehte ihn und bet rachtete u n d prü f te seine 
Wa ldbeu te m i t Woh lge fa l l en . So schul ter te er 
sie und schr i t t gemäch l i ch und seiner Fest­
p läne f r o h dem he imat l i chen Dor fe zu. I n 
seinem Hause nun , am kommenden We ihnach ts ­

abend, stand der B a u m i n m i t t e n der Festfreude, 
d ie, u m der u ra l ten L iebeser innerung w i l l e n , 
d ie K inder zum M i t t e l p u n k t dieser W e l t er­
hebt und die Erwachsenen noch e inmal w iede r 
zu K i n d e r n macht. Die rauhe und har te U m ­
we l t des W i r k e n s und der Leiden sank für 
kurz über den Glauben dah in , daß die Fre ihe i t 
der Seele an die Berei tschaft zum Opfer ge­
bunden ist und das eigene Glück an d ie Freude 
der anderen. 

A l s d ie K inde r und sein W e i b s i c h zur 
Ruhe begeben hat ten und schl ie fen, trieb" es 
den Mann , und Va te r v o n seinem Lager" noch 
e inma l i n d ie leer und s t i l l gewordene Stube 
zurück , i n der das Fest s tat tgetunden und der 
We ihnach tsbaum gebrannt hatte. Er wußte 
n ich t recht zu ergründen, woher die Un ruhe 
stammte, d ie ihn n icht schlafen l ieß: es w a r 
i h m zumute, als habe er w o h l seiner Pf l icht 
nach besten Krä f ten Genüge getan, sei aber 
doch noch etwas schu ld ig gebl ieben, w i e 
w i r a l le . . : 

Der Bäum lag In nächt l icher Dämmerung, so 
daß man k a u m mehr wahrzunehmen vermoch te 
als das schwache L ich t rech teck des Fensters, 
vo r dem der Umr iß und die Erscheinung des 
Baumes s ich abhoben, v o m fernen Stern l ich t 
i n eine s ichtbare Gestal t gebracht und zug le ich 
gehe imn isvo l l v o m Nach tdunke l der Erde 
behütet . \ 

Der M a n n l ieß sich in e inem W i n k e l des 
Raumes n ieder und empfand nach einer W e i l e 
des Sinnens, w i e f remdar t ig und sonderbar 
sein Dasein s ich in dieser Nacht , i m Dunke ln 
und a l le in , v b n a l lem Gewohnten, ^absonderte; 
es w a r sonst n ich t seine A r t , das. arbei tsame 
Leben m i t Grübe ln zu bedrängen," U n d ganz 
neuar t ig u n d beinahe fe ie r l i ch gest immt w u r d e 
er s ich dessen bewußt , daß er a l le in war , b;ls 
i n sein B l i ck fe ld immer deut l icher d ie Ges ta l t , 
des Bauroes t rat . 

Da das W a l d k i n d s ich m i t t e n i m schwachen 
L ich tbere ich des Fensters darbot , sah er d ie 
B i l dung dieses Geschöpfes immer e ind r ing ­
licher, und bald n ich t mehr nu r a ls eine Er­
scheinung, sondern als e i n Wesen . H a t t e er 
denn e inen Baum zuvo r n iemals recht be t rach­
tet? S icher l i ch n i ch t so lange Ze i t h i ndu rch 
und n ich t i n solcher Srt l le. D ie Kerzen w a r e n 
n iedergebrannt , und d ie Zwe ige t rugen ke inen 
Schmuck, so daß der Baum sich In seiner natür ­
l i chen Schönhei t darbot , und dem Schauenden 
nach und nach d ie Gewißhe i t e inbrachte, daß 
er s ich n i ch t mehr a l le in i m Räume befand. 

W i e s tark und gedu ld ig erschien i h m der 
ruh ige Gefähr te, der, v o m W e b e n der dah in ­

z iehenden Nach t w i e eine ganz neue W e l t 
der Wesenha f t i gke i t erhoben wurde . Das he im­
l iche Gesjj^z seiner B i ldung w a r d als e in be­
g lückender T r i u m p h of fenbar, und er ruhte i n 
jeder seiner Fügungen so sel ig i n sich selbst, 
als sei he r r l i ch er fü l l t , was ein hoher P lan • 
m i t seinem Geschöpf beschlossen hat te , u n d 
zug le ich auch das, was al le Herzen hoffen.-

H ie rüber k a m dem Schauenden i n den Sinn, 
daß er selbst zu diesem Fest den Seinen w o h l 
mehr hät te b ie ten können , es bef ie l i hn e in 
Gefüh l der Schuld , u n d der Gabent isch unter 
den Zwe igen k a m i h m ka rg und armsel ig vo r , 
w i e auch seine Bereitschaft zu echtem Liebes­
w e r k und O p f e r w i l l e n . W i e v i e l besser hä t te 
er m i t guter W e i l e al les r i ch ten und schmücken 
können , und auch e in schönes W o r t über L iebe 
und Opferbere i tschaf t , He ima t und V e r b u n d e n ­
heit hät te fa l len müssen. 

Da w a r i hm , als k länge es k a u m hörbar aus 
der Woh lges ta l t des Baumes auf Ihn n ieder : 
,;Es w a r genug. M e h r n ich t . " 

N u n , das mag schon aus der W e l t e ines 
Traumes emporgest iegen sein, w e r w i l l es ent­
scheiden? V ie l l e i ch t auch k lang das al te, ge­
he imn isvo l l e W o r t der einst Vo l l ende ten auf, 
das w i e e in L icht über dem Le id der Menschen 
leuchtet und bedeutet , daß der re ine W i l l e 
die höchste Ta t ist. i 

Humor unterm Tannenbaum 
„Wart ihr auch immer artlo, Kinder?" — „Ja, 

Herr Weihnachtsmann." — „Werdet Ihr auch In Zu­
kunft artig sein?" — „Ja, Herr Weihnachtsmann." — 
„Hat einer von euch sonst noch was zu saejen?" — 
„Ja, Papa, du stehst zu dicht am Weihnachtsbaum, 
gleich wi rd dein Wattebart brennen." * 

„Denk dir nur, KHte, Ich bin wieder verlobt."—• 
,,\v,!,, Bettl, schon wieder? Du bist richtig wie ein 
Baum. Jede Weihnachten setzt du einen neuen 
Ring an." * 

Bei Schutzes ist große Weihnachtsverlobungsfeier. 
Die kleine Belti, die jüngste der Familie, setzt sich 

vertraulich auf die Knie des Bräutigams und erzählt 
ihm von ihrer schönen Puppe. Plötzlich rutscht sie 
herunter und sagt: „Ich hole jetzt meine Puppe, aber 
laß keinen auf meinen Platzt" 

. • . * 
„Ich hätte meinem Fritz die Eisenbahn nicht 

sdicnkcn sollen!" — „Aber warum denn nicht?" — 
„Mein Mann zankt sich dauernd mit dem Jungen, 
wer "Zuerst damit spielen dar f l " 

* 
„Was soll Ich dir zu Weihnachten schenken?" 

fragte sie. — „Nichts" erwiderte er, „ich muß dies 
Jahr sparen." 

Frontrhythmus auf Weihnachtswacht 
Ein K a m e r a d k o m m t zurück. W a h r e n d die Posten 
draußen Wache ha l ten , fe iern die Kameraden KB 
B u n k e r bolm Kerzenschein bereits Weihnachten 
( W - P K . - Z e l c h n . : tt-Kriegsberichter Cranner , HH. ) 

Gloria in Excelsis 
Von Ernst Bacmetster 

In dem Innern Lichte 
Bricht das Dunkel ab. 
Alle Weltgeschichte 
Steigt aus Ihrem Grab. 

Alles Glück und Weinen 
\ V a w i und wfe 's geschah 
Wird die Dichtung einen 
In ein Gloria. 

In Excelsis schweben, 
Heißt die letzte Plllchl-, 
Dort, wo Tod und Leben 
Eljxe Sprache spricht. 

*> Utzrr 
J>«r llcl 
.Wetteln 

A>i> Du 
Uns an 
»er liel 
Verzehr 
Betreue 
B U gibs 

°u soll 1 »In Tai 
1 » l r hal 

Bio K l i 
»ein s, 

,*& Jahr 
bu. wui 
Und wl 

R u i 
.V 1 c h 

j5" u 'Ecr 
JJ'HscIit Y 
K ' O Weil 
* Bctlinc 

«."• W t > > 
toi S ü l l s l 

l« 

fel'leVer" 
H M 

!*"> Festl 
£»«r sia 
H mit bc 

i n Platu 
JE''" Konzt 
•f," Böhm: K V 1

 <R" E t und s 
K aus ( 

Ein Brief von Soldat Berndt Eickens Frau in der Sternstunde / 
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Der Soldat Berndt E icken s tand auf Wache . 
H in te r i h m in den gewa l t i gen -Schneedünen 
steckten d ie Bunker , vo r ihm, so w e i t 
das A u g e am Tage sehen konnte , lager ten 
Schneewel len, n l c h u als Schneewel len, u n d 
über i hm d ie W o l k e n d e c k e mochte ungeheure 
Schneefrachten noch t ragen. Abe r in diese 
W o l k e n d e c k e war , seit Berndt E icken W a c h e 
stand, Bewegung gekommen, Sie sch ien sich 
höher h inaufzudehnen. L ich tpUnktchen däm* 
mer ten du rch Nebe lsch ich ten. E in einzelner 
Stern jedoch b rach m i t s ta rkem Glanz du rch 
d ie Finsternis und leuchtete nun über der öst­
l ichen W e l t . Der Soldat hat te das Geschehen 
lebhaf t beobachtet, anfangs die Kameraden 
bedauert , w e i l s ie es n i ch t sahen, dann s ich 
ihrer we ihnach t l i chen Feier e r inner t 

Danach, un te r dem immer mächt iger we r ­
denden Glanz des Planelen, gedachte E icken 
hu r des e igenen Schicksals noch. A u c h für I hn 
w a r e n Pakete e ingetrof fen. V o n den Schwe­
ster^, v o n der Frau. Ein Buch hat te sie i hm ge­
schickt , das er s ich lange gewünscht , und er 
wunde r te s ich dessen. ' Kann te sie diesen 
Wunsch? Strümpfe, selbstgearbei tete, w a r e n 
m i tgekommen, Z igare t ten und Backwerk , auch 
zwei Kerzen hat te s ie geschickt . Den beige­
legten Br ie f t rug er ungeöf fnet i n der Tasche. 
Er fü rch te te sich in d ieeen-Tagen davor, ih rer 
küh len Sach l ichke i t gegenüber zu stehen, w e l l 
er se i t Mona ten v o n dem V o r w u r r f gequäl t war , 
er sei daran schuld, überhaupt an der Leere 
und dem Ung lück seiner -Ehe, der a l le in 
Schuldige. 

Sein Vater , ' dem er die unerwünschte 
Schwieger tochter in das Haus gebracht, hat te 

n ie nachgelassen, seine Abne igung gegen sie 
z u bezeugen. D ie Frau, v i e l zu stolz, hat te s ich 
n iemals gewehr t , und als er. der Sohn, in dos 
Fahrwasser des Va te rs g l i t t , d iesem glaubte, 
n ich t ihr , ha t te sie s ich ganz zurückgezogen 
und d ie Maske der küh len Sach l ichke i t vo rge ­
nommen. Das war nun so seit d re i Jahren. Bei 
seinem letzten Ur laub war zu einzelnen Stun­
den eine l indernde W ä r m e u m sie gewesen, 
deren Ursache er n icht er forscht und die es ja 
auch zu einer Aussprache n icht hat te kommen 
lassen. 

V o r dre i Mona ten w a r der Va te r gestorben, 
und se i tdem seine stachelnden Br iefe n icht 
mehr e in t ra fen , lebte Berndt E icken unter der 
Last der Se lbs tvorwür fe . Doch n iemals Heß er 
In seinen ku rzen Nachr i ch ten e in W o r t davon 
ve r lau ten . N i c h t ahnen konn te d ie Frau, w i e 
es in ihm aussah. 
\ Der Stern, de r .P lane t da oben — w a r es 
n icht , als brächten seine Strahlen eine For­
derung zu dem Erdenstäubchen, das B e m d t 
E icken hieß? N e i n . Er schüt te l te den Kopf . 
Jahrhunder te w o h l , umgerechnet , wa r se in 
L icht unterwegs. Was wußten d ie Sterne v o n 
den Menschen l Aber konn te es n icht doch 
eine Schicksalsstunde sein, I n der er dies 
Leuchten w i e e in W u n d e r fast empfand? Der 
Tod? Ne in . Der h ier immer zu Erwar tende, d ie ­
ser Stunde w a r er fern. Diese Stunde bedeu­
tete e ine andere Wende , s ie wa r ge fü l l t v o n 
geheimem Leben, Er g r i f f m i t un ruh ige r H a n d 
nach dem Brief. Abe r e r konn te i hn -h i e r doch 
n ich t lesen. N u n war te te er auf die Ab lösung . 

Sie k a m p ü n k t l i c h zur MTnute. N u n suchte 
B e m d t E icken i m Bunker e inen s t i l l en W i n k e l , 

an zündete m i t z i t ternder H a n d seine Kerze 
und las den kurzen Br ief seiner Frau. 

„ M e i n M a n n ! L ieber Berndt l I ch wünsche 
so sehr, daß Du diesen Brief m i t meiuem Päck­
chen zu euren We ihnach ts fe ie rn erhältst . Ich 
b in doch so g lück l i ch . Es hat «ich v ie l geändert 
und heute w i l l i ch es D i r sagen. A ls Du hier 
warst , k a m es über m ich — i ch habe mir 
sehr e in K i n d gewünscht , ich g laube, (ins a l le in 
könne unserer Ehe neues Leben geben. leb 
b in gesegnet worden , t rage e in K ind , Dein 
K i n d . Berndt . 

A l s De in Va te r zum Sterben kam, Heß et 
mich ru fen. N u r sein A r z t w a r bei uns. Er hst 
m i r a l l das Le id , was er m i r angetan, abgebe­
ten, aber sein Sterben w u r d e schwer. Da habe 
ich Ihm v o n . d e m K inde gesprochen. Er hat es 
zuerst n icht g lauben wo l l en . Der Doktor bestä­
t ig te es — V a t e r mußte es g lauben. Oh, 
daß Du doch sein Gesicht noch hättest sehen 
k ö n n e n ! Den Fr ieden, in den es sank. Begreifst 
Du , daß Du dies in einer We ihenach t erfahren 
müßtest? 

U m W e i h n a c h t e n auch erwar te ich mein« 
Stunde. V j e l l e i ch t geschieht es, daß der Hi rn* 
mel D i r e in Zeichen schickt — seine Gnade ist 
immer und immer über uns. U n d wenn Du 
es orkennst, erahnst, dann weißt Du, daß un­
ser K i n d geboren ist. G ib mi t dann, so 
ba ld Du kannst , Nach r i ch t — " 

Der Soldat Berndt E icken ver l ieß leise den 
Bunker und stand zwischen den Schneedünen-
Der, e ine Stern über leuchte te immer noch die 
nun zahl re ichen anderen. 

Er b l i ck te h inauf bis i hm die T tänen der 
Freude, das Schauen wehr ten , N i e m a n d konnte 
sie sehen, sie b l i n k t e n nur für die Sterne. 
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.Jan von Werth 
Ein Helterroman von F r a n s Herwig 

10i (Nachdruck verboten} 

„S ieh, sp r i ch nur e in W o r t an rechter Stel le, 
und du kannst h ie r immer s i tzen, als me in l ie ­
ber Mann , m i t dem Käppchen auf dem Kop f 
und wenn die Gäste m i t dem Becher aufstoßen, 
dann brauchst du nur zu r u f e n : Jupp, oder 
Klees, eine Kanne Achtzehner . U n d den Beutel 
g ib nur mi r . I ch wahre ihn d i r gu t , " 

Abe r Jan er inner te s ich p lö tz l i ch des W e i ­
nes für den „S tö r r i schen Ochsen" u n d schwur , 
sofor t i n den Ke l le r zu müssen, u m abzuzapfen. 

Doch erst mußte er noch se in Gesicht i n 
einer Sturzf lut t ränenfeuchter Kü6se baden las­
sen, ehe er die schwere Fa l l tü r heben und i n den 
Ke l l e r s te igen konn te . Sie r ief noch i n d ie F in ­
sternis h inun te r : * 

„Das Geld, Jan, ve rg iß n i ch t m i r das Ge ld 
zu geben ! " 

„ J a w o h l " , dachte Jan, „P lpen .und F lö ten" , 
und er h ie l t s ich mäuschenst i l l . 

A c h , - da lagen a l l d ie woh lge runde ten u n d 
t e h ä b l g e n Fässer, große ehrbare Her ren •m 
dunke lb raunen Rock, und junge , m i t bun ten 
K i t t e l n , auf denen g rüne Ranken gemal t waren . 
Er k lop f te m i t dem K n ö b e l ' a n d ie Wandungen 

. und da wußte er g le ich , w i e v i e l Maß noch 
dar in s teck ten . U n d er kann te auch jedes Faß, 
und 06 war ihm, als müsse er Absch ied neh­
men, ' denn er l ieß n ichts In K ö l n zurück, dam 
er 6o m i t a l len Ne igungen seines Wesent» an­
h ing , w ie diese Fä66er, 

I n diesem re i f te der Einundzwanziger . W a r 
e in gutes Jahr gewesen. — Er zog ein w e n i g 
ab und trat zu dem Kel ler fenster . -

„S ieh , s ieh, gärst d u noch immer? M a n 
müßte d ich l ü f ten , " U n d ein anderes Faß sah 
er ve räch t l i ch an: 

„Tun i ch tgu t — mißratenes Geschöpf, habe i c h 
d i r n ich t Hände v o l l spanischer Erde In den 
Hals gestopf t u n d du w i r 6 t n ich t k la r u n d 
ble ibst zäh w i e Gerber lohe?" 

A b e r h ie r der Z w ö l f e T W e i n ! U n d h ier , 
Drachenb lu t l U n d da der gute Achtzehner , den 
e in Säugl ing stat t der M u t t e r m i l c h t r i n k e n 
konn te I 

Jan fe ier te e in wehmüt iges Abschiedsfest, 
h ie r un ten m i t seinen gu ten Freunden, und es 
war Abend , als er v o n Rührung u n d W e i n ge­
rötet wieder, zur Oberwe l t emporst ieg. . 

Wesha lb g ing Frau Josepha n ich t zu Bett? 
Es sch lug neun Uhr, aber s ie rüh r te s ich n ich t . ' 
Und ale die Gäste endUch gegangen waren , 
schloß sie selber d ie Haustür , legte die Eisen-
etange v o r und sagte ganz ruh ig zu Jan : 

„ K o m m ba ld . I ch habe noch m i t d i r zu re­
den. " 

Eine W e l l e saß Jan ganz betäubt auf der 
Bank. Gefangen I Er rasselte eine L i tane i v o n 
F lüchen herunter . Die Mäuse saßen i n d e r 
Fal le ! U n d d ie Stunde wü rde vers t re ichen und 
die arme Grä f in und die k le ine Gr ie t w ü r d e n 
weggeschleppt werden , n ich t ohne i h n als einen 
Dieb und ehr losen Ve r rä te r ver f lucht zu h v 
ben. 
- Jo66 M a r l a i — Er ei l te zu Ihm. Der Magis ter 
war beschäft igt , seine Bücher zu e inem Bündel 
zu packen und sagte, ohne be i seiner A ib . ' i t 
i nnezuha l ten ; 

„ I c h komme e in w e n i g spät. A b e r Gäule 
habe Ich verkau f t , Gäule, die unter jedem Rei ­
terobersten Ehre e in legen w ü r d e n . E in k le ine r 
zlmmet' farbener Hengst ist für d ich . Ein g ro ­
ßer schwarzer für m ich . U n d sie s i n d . f r o m m , 
sage ich du-, Ich sch lug sie auf d ie H in te r ­
backen, aber We zuck ten n ich t e inmal m i t dem 
Schwei f . " 

„ O Jose M a r i a " , r ie f Jan , „ w a s nützen uns 
die Gäu le ! W i r s ind ge fangen! " 

U n d er erzähl te i h m , w a s diesen Tag vo r ­
gegangen war und schloß: 

„So l len w i r sie m i t dem Degen i m Bett 
festspießen? Das he ißt — ich wü rde es n ich t 
auf m ich nehmen; oder so l len w i r d ie Schlüs­
sel Ih r un te rm Kopfk issen wegsteh len, denn 
i ch w i l l n ich t Jan heißen, w e n n sie sie n i ch t 
un te rm Kopfk issen ha t . Oder so l len w i r m i t 
dem Hebebaum dos To r aufbrechen? — A b e r 
an twor te schnel l , denn w e n n du n ich t ant­
wor tes t , so geschieht Fürchter l i ches. " 

Selbst Jose M a r i a mußte nachdenken. 
Dann öf fnete er das w inz ige Fensterchen und 
steckte den Kop f heraus. 

„ Jan , me in Sohn. W i e dankbar mußt du 
Got t sein, daß er d i r m i c h als Führer und 
le ib l i chen Schutzengel , sozusagen, gegeben hat . 
W e n n Ich n ich t i m Rausche b i n u n d du weißt , 
daß i ch der enthal tsamsten Menschen einer 
b i n , ein immerwährend und leuchtend Vo r ­
b i l d fü r d ich , so sehen meine A u g e n dort e ine 
rech t ,woh lgewachsene . Sprossenlei ter v o n e in i ­
get Länge. Abe r sieh selbst zu, Jan . — A u c h 
du siehst sie, n ich t wahr , und nun fo lge m i r ; 
laE das L ich t brennen, Frau Josepha schläf t 
n ich t nach , dem Hofe heraus? Ne in? — A l s » 

gut. U n d n i m m deinen Degen, aber zerbr ich 
i h n n i ch t zwischen den Beinen. — Lebewohle 
t reu l iche Klause, du Muschelschale, in die Ich 
m i c h barg , du Zu f luch t der s tummen Freuden- i 
V a l e , va le . Et nunc : procedamus in pace."' 

Es schlug elf, als sie auf dem f i n s t e r e 0 I 
Höfchen standen. Es1 w u r d e nichts gesprochen-
Sie setzten d ie Le i ter an das n iedr ige S ta l l ' 
gobäude und s t iegen auf das Dach. El» 
Z iege l rasselte herunter und zerkna l l te I m Hof. 
Sie b l ieben auf dem geneigten Dach l i ege t 
ohne s ich zu regen. End l i ch w a g t e n sie 
d ie Le i ter nachzuziehen und auf der anderen 
Seite herunterzu lassen. Dor t l ief e ine e n g 0 

Gasse h i n , i n der ke in L ich t schien, Vors ieh" 
' t lg st iegen sie h inab. 

„ D e r Drache Ist über l is tet , o J a n " , sagt« 
Jose M a r i a . „Gestehe, daß es unrecht v o n d i r 
war , zu v e r z w e i f e l n ! " 

U n d sie setzten Ihren W e g munter una 
zuvers i ch t l i ch for t . 

Es w a r noch n ich t ganz die verabredet« 
Zel t , als sie das schwarze Kreuz, v o n der* 
Gr ie t gesprochen hat te , an der Gartenmauer 
fanden. Sie ve rh ie l ten s ich s t i l l und lauschten 
auf jedes Geräusch. Endl ich schlug es M i t " 
ternacht . Groß Sankt M a r t i n sang stock end 
und mlßtönig i das L ied über die schlafend« 
Stadt h i n : . 

Du Fürst und Kön ig , Kaiser du, 
A u c h dein letzt St i ind le ln naht her für . 
Sorg, daß du sterbst In guter Ruh, 
Und sich d i r ö f f r ' d ie H immels tü r . 
Daß Satan n ich t w e r f clei-n Gebein , 
A l s b a l d i n b i t te re Hö l l enpe in . 

(Fortsetzung fo lg t ) 
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ijjfl I r e l i ^ m o i w s t a d l 
Soldatendank 

"i Lilzmannstadt zur Kriegsweihnacht 1943 
••> Heben M u t t e r gleich mit ihrem sflßen 
' • U l i - i n Du uns in Deine A r m e nahmst, 
*•* 1 , 1 1 m i t vielen hcIDersehnten Grüßen 

an der Grenze f r o h entgegenkamst, 
l ieben M u t t e r gleich im KlndcrglUck 

Verzehrst D u Dich durch nlmmersattes Spenden, 
• • t reue i tägl ich uns m i t vol len HSnden, 
•u gibst und gibst und (orderst nichts zur l lck 

"" solltest he l fen doch nur unsere W u n d e n l 
J9le Tage hiitt ' verweht der Ze l ten Rauch 
Wir haben aber hier ln D i r gefunden 
'•Ig Kindel in'.m.ii unsrer Seele auch. * 
• • I n Schicksal einer Dornenkrone glich 
'" Jahrelangen blutdunstschweren S tü rmen , 
• u wurdest uns zur Stadt mi t goldenen T ü r m e n , 
Vho w i r vergessen niemals, niemals D ich . 

Die V e r w u n d e t e n der Lazaret te 
in L l tzmannstadt 

Runöfunh zu Wcihnaclitcn 
{Sonnabend, 25. Dezember 

Bi , " . ' ' c h p r o g r a m m: 8.00 Orgelmusik aus dem 
|2:Sbu iKer Münster; 9.00 Unser Schatzkästleln: 10.00 Mu-
IJ'liscIli.' Kinderspiele: 11.00 Chormusik der Jugend aus C e i J Weihnachtsliedgut; 11.30 Orchesterkonzert des gro­
ll lii'iliiii'i Rundfunkorchesters, Schubert (Unvollendete), TjJäJ'. Weber; 12.45 Mitlagskonzcrt mit schönen Melodien; 

JB?*' Solisicnmusik mit ersten Gesangs- und lnjtrumental-
JS' s , 'n; 16.00 Musik, die das Herz crlreut; 17.00 „Tiel-
T«? • Oper von d'Albcrt; 20.15 Unterhaltsames Weihnachts-

|J"i t deutscher Rundlun'.torchestcr und -kapellen. — 
««? t s c h l a n d s e n d e r : 9.00 „Durch deutsches Land", 
f?***Hcdcr und Tänze; 10.10 Kleines Konzert; 11.00—11.30 
•*fjM Hansen spielt Schuberts Klavlersunate Werk 42; 

~4 Festlicher Reigen bescliwinglcr Melodien; 14.30 „Die 
Sladtinus'kanten", Miirctiensplel; 16.00 Opernmclo-

JL™ mit bekannten Solisten und Orchestern: 17.00 Musika-
l/fi* Plauderei am Kamin: 18.00 Musik, die nie verklingt; 

K',, Konzert der Wiener Philharmoniker unter Leitung von 
K J 1 Böhm: Konzert tür Horn und Orchester von Richard 

fc?1" (Rundlunkuraultührung), Solist Qoltlried von frei-
und Sintonie G-dur von Huydn; 20.15 Große Mclodien-

" >us Oper und Konzert. 

Sonntag, 26. Dezember 
Ji, " <•• i c Ii s p t ii i: i a m in: 8.00 Walter Kratt (Lübeck) 
Kit °'Helwcrkc von Bach, Buxtehude und Händel; S.00 

Holz war ein otel oerroenöeter ßauftoff unferes Raumee 
Vom ungewöhnlichen Reiz holzgeiügier Ba Uten I Das bevorzugte Baumaterial der Litz mannstädter Gegend / Von Adoli Kar gel 

L inks : A l ter Speicher In Brodnla (Kr . Lask). — Rechts: Al te Wassermühle zwischen Reichwald und Tul ischkow (Kr . T u r e k ) 

JjAsiieder und Tänze aus deutschem Land iur Winters 
K ' ' 10.00 Vom großen Vaterland: „Ehrenbürger der Na 
L , ° — die Vier aus Lazarettsaal 5"; 11 
riii ' ' t'pc-rn- und Konzcrtkläng 
r ! ! a m t r MclodlenreiKCn; 12.40 Das deutsche Volkskon 

] i nn Richard-Wag­
en: 11.30 Unter-

i;' 14.15 Eine testlich-buntc Sonntagsstunde mit der Ka-
Willy stelner und Solisten; 15.00 Werke alter Meister 

•vj" Kammerorchester des Deutschen Opernhauses; 15.30 
ii pu'i „Die Bremer Stadtmusikanten": 16.00 Was 

J*'Soldaten wünschen; 18.00 Konzert der Berliner Phil-
..'Honiker, Leitung Hans Knappcrtsbusch, Ouvertüre „Eu-
lllln0"11" v o n Weber, 2. Sintonie von Brahms: 20.15 „Die 

K?tende Film-Illustrierte", Weihnachtssonderausgabe mit 
•i '"imiisik von gestern, heute und morgen. D e u t s c h -
e.114 s c n d e r: 9.00 „Unser Schatzkästleln mit Winter-
jh??h Dichtungen (Wiederholung vom 25. 12.); 11.00 „Das 
lallest", Kantate zur Ankunlt eines neuen Erdenbürgers 
jcLCesar Bresgcn, Rundlunkspielschar Wien; 11.30 Or-
Cjjterkonzert Uhler Leitung von Carl Schuricht: Bach, Mo-
{?'• Haydn; 18.00 Bunte Melodlentolge; 20.15 Meister-
P'ke deutscher Kammermusik: I-orellen-QuIntctt von Schu-
(J'j 2l.oo üpernkonzert mit Melodien von Wagner, Verdi, 

y e r L i t z m a n n s t ä d t e r W e i h n a c h t s s p o r t 
"ball: 

j l v * l e r e r t u r n l e r u m den Preis des Stadt-
Klik tÜT Leibesübungen. V o r s p i e l e a m W e t h -
jrv^'ssoiintag, 28. 12 . : 10.30 U h r Staütsportgemeln-
JtJö't — s c . Un ion 97; 13.30 U h r Reichsbnhn-SG. — 
R|~ p- L l tzmannstadt (beide Spiele ln der Stadt . 
| 1 w n p t b a l m am Hnuptbahnhof ) . 

W e n n man sich eine alte Ka r le der Li tz­
mannstädter Gegend ansieht, so muß man fest­
s te l len, daß hier der W a l d vorher rschend war . 
Die spär l ichen Siedlungen waren gle ichsam 
Inseln in diesem Meer von W a l d . 

A l l e menschl ichen Behausungen waren aus 
Ho lz er r ichtet . Der Mensch verwendete eben 
den i hm am bequemsten zugängl ichen Baustoff. 
A - tch die le ichte Bearbei tbarke i t ist e in Vo r ­

z u g ' des Holzes. Beson­
ders nach den bei uns 
schon immer zu den 
Landplagen zählenden 
Dor fbränden w i r d diese 
6ehr geschätzt. Mancher 
Bauer besitzt eine derar­
t ige Gesch ick l i chke i t i m 
Hant ie ren m i t Bei l und 
Säge, daß er, wenn die 
Zei t drängt, imstande ist, 
6ici- 6ein unkompl iz ie r ­
tes Wohnhaus ohne jede 
fremde H i l f e in d re i Ta­
gen zu erbauen. 

Die Vo r l i ebe für den 
Baustoff Ho lz e r l i t t 
auch dann ke ine E in ­
buße, als der hiesige 

Mensch durch das zu i h m aus dem deutschen 
Wes ten gekommene Beispiel ge lern t hat te, aus 
unbehauenen und behauenen F ind l ingsste inen 
sowie aus Ziecjeln Bauten zu er r ich ten. Selbst 
als d ie maßlose V e r w e n d u n g des Holzes als 
Rohstoff für Glashüt ten und als Brennmater ia l 
für d ie in unserer Stadt immer zahlre icher ent­
stehenden Dampf fabr iken die Wä lde r stark ge­
l ich te t hat te, er r ich te te er seine Bauten — die 

Glockcnstuhl der deut­
schen Ki rche zu Lask 

profane i l w i e die k i r ch l i chen — am l iebsten 
aus Holz . Die west l i chen S te ink i rchenvorb i lde r 
übersetzte er sozusagen in das Holz . 

W e n n v o n diesen K i rchen , die meistens 
aus den Wi t te rungse in f lüssen wen ig zugäng­
l i chem Lärchenholz erbaut waren , im Laufe 
der Jahrhunder te auch v ie le vern ich te t wur ­
den, so s ind solche doch noch z ieml ich zahl ­
re ich vorhanden. 

W i r kerfnen al te hölzerne Dor fk i r chen , d ie 
re in nordisches Gepräge haben. Sie könn ten 
ebensogut in Schweden oder Norwegen stehen. 
A u c h Glockenstüh le , diese typ ischen Bauwerke 
des Nordens, s ind i n bet rächt l icher Anzah l be i 
uns zu f inden. 

Die hö lzernen W i n d m ü h l e n sind typ isch für 
unsere Heimat . Unserem Flachland wü rde et­
was feh len, so l l ten diese Symbole 4 e r Frucht ­
barke i t unserer Landschaft eines Tages daraus 
verschwinden. • 

A u c h d ie Wassermüh len sind aus Ho lz . 
N o c h mehr als die W i n d m ü h l e n sind sie m i t 
romant ischen Vors te l l ungen des deutschen 
Menschen verbunden. W e r w o l l t e sie i m 
war the länd ischon Dorf missen? 

Brunnenhäuser, Stangen- und Radziehbrun-
nep sind g le ichfa l ls aus Holz. Aus dem g le ichen 
Stoff s ind die Wegkreuze , Bi ldstöcke und W e g ­
kape l len . Eine typ ische Erscheinung gewisser 
deutscher 'Dor f f r iedhöfe s ind die hölzernen 
Grabmäler , d ie fast aufs Haar den To tenbre t te rn 
aus dem Bayr ischen W a l d g le ichen. Sie s ind 
m i tun te r höchst kuns t vo l l gezimmert . Beson­
ders v i e l A rbe i t steckt in ihnen, w e n n ih re 
Beschr i f tung erhaben ausgeführt wurde . Da­
bei fü l len diese Inschr i f ten mi tun te r die ganze 
mannshohe Grabtafe l aus. 

Pae AntlM* Lißnunnftaötö in Den weihnachtlichen Tagen 
Milch wird angelahren / Urlauber kauft ein I Verlrühter Rodelsport im HJ Park / Wei hnachteh im Lazarett I Von Georg K e i l 

6 M i l ch i g t rübe st ieh l t 
Jr" das Tagesl icht i n 

6 Stadt. Noch blasen 
b, te Nebe l durch die 

I r aßen, wenn die Straßen­
l a g e n sich m i t M e n -
. ^ n lu l l en , d ie zur A r -
J!J fahren M a n spürt , 
J 8 w i r i n der Zei t der 
«besten Tage leben. 

I h Unter den Frühen s ind 
j? c h die M i l c h w a g e n , 

der Stadt zustreben, 
4 * n n sie s ich dampfend 
3 unzähl igen Kaminen 
t " e r n d aus dem Schlaf 
A C * t . M ü t t e r war ten auf 

•liir? ^ ' ' c n fü r ih re K inder , 
• f fd es sind unend l iche 

. ' ' " g e n , d ieda gebraucht 
v

e r d e n . Ist es so selbst-
»S'ständlich, daß a l le d ie 
? "ch zur . festgesetzten , n 

^ n d e da ist? Sind doch 
P? übernommenen M o l k e r e l e n i n v i e r Kr iegs-
" • t e n noch n i ch t so modern is ier t , w i e w i r es 
t J dem Al t re icb , kennen. W ü r d e man sich 
" ' t i de rn , w e n n das empf ind l iche Produk t nach 

k i l ome te rwe i t en Fahrt über Ho lper -
v -s te r sauer geworden wäre? W e n n be im 
Sjtsfall des e inen oder anderen Wagens d ie -
/ „ ' ihr ganz un te rbunden wäre l A l l e diese 

frühester Morgenstunde 
z u m T e i l Lastautos, zum 

•n tl 00 f iten Te i l aber P fe rde fuhrwerke 
an, 

r'•'i-'r 
î lilvl 

g j f l l i chke i ten werden überwunden , d ie M ü t t e r 
C*°rnmen d ie ihnen zustehende M i l c h . W e n i g 
«l ter, nachdem sie abgeladen ist, erscheinen 
p* Frauen m i t ih ren Flaschen. 

Zuwei len ist je tz t in diesen we ihnach t l i chen 
t?9en e in U r l a u b e r dabei . Die Freude dar-

Tirt_er* daß er gerade über d ie Weihnach ts tage 
I _ n Ur laub bekommen hat, s t rahl t i h m aus den 

if a:, i . 

Schiern und Rodelschli t ten geht es unermüd­
l ich den Abhang I m HJ . -Park h inunter 

A u g e n . Gern n i m m t er der Frau den Gang 
zum M i l chhänd le r und später zu den anderen 
Geschäften ab. Diese Wege , der Frau längst 
zur manchmal läst igen Pf l i ch t geworden , fü r 
ihn bedeuten sie e in Fest. Fast m i t ung läub i ­
gem Staunen n i m m t er zur Kenntn is , daß t ro tz 
ge legent l icher k le iner Hemmungen das Leben 
re ibungslos we i te rgeht . .Vieles ist n ich t da, 
dessen Vorhandense in f rüher für selbstver­
s tänd l ich genommen wu rde , aber das Lebens­
no twend ige und so manches Angenehme dar­
über h inaus steht mi t unbedingter Regelmäßig­
ke i t zur Ve r fügung . Läche lnd denkt der Land-
ser -daran, daß sie v o r n manchmal tagelang uuf 
Nachschub war ten müssen. W e n n er davon 
spr icht , werden manche sehr nachdenk l i ch . M i t 
Paketen bepackt , wander t der Ur lauber w ieder 
nach Hause. V i e l l e i c h t hat er k le ine Ge­
schenke gekauf t , d ie seiner Fami l ie Freude 
machen. Das w i r d e in f röh l iches We ihnach ten , 
das a l le zusammen fe iern können l 

Schnee ist zähe, er geht auch dann noch 
n i ch t sofort , w e n n berei ts Tauwet te r über ihn 
h ins t re icht . Abe r ebenso zäh ist d ie Jugend, 
w e n n es g i l t , das gel iebte Ve rgnügen des 
R o d e 1 n s und S c h i l a u f e n s auszukosten. 
A m Hi t le r -Juqend-Park mühen sich die K le inen , 
den Schl i t ten über d ie k läg l i chen Reste der 
ehemals weißen Pracht zu t re iben. Guck t auch 
der Rasen ver rä te r i sch hervor , h ier und da 
b le ib t docM noch e in Stück Schnee übr ig , auf 
dem man rutschen kann . Die anderen schauen 
n e i d v o l l zu und haben den brennenden W u n s c h 
i m Herzen , daß auch ihnen der We ihnach ts ­
mann e inen Schl i t ten beschert. Daß i m übr igen 
ih r T isch n icht leer b le ib t , dafür hat die Spie j -
zeugak t ion der H i t l e r - Jugend gesorgt. 

In den L a z a r e t t e n hat schon eih ige-
male der We ihnach tsbaum gebrannt. W e r ir­
gend konnte , ist auf We ihnach tsur luub gefah­
ren. In diesem Fal le ist der A r z t e inmal groß­
zügig gewesen. Sie sol l ten aber vorher ihre 
Weihnachts fe ie r i n der Gemeinschaft haben, 
der sie sich so eng verbunden füh len. Ä rz te , 
Schwestern, Pf leger und Soldaten haben ver­
spürt , was echte Kameradschaft heißt. Sie be­
re i te ten sich gegensei t ig k le ine Überraschun­
gen, an der sie hel le Freude hat ten. Aber auch 
d ie B indung zur Bevö lkerunq ist bei uns, w i e 
man immer w ieder von den V e r w u n d e t e n hör t , 
besonders eng. Zum Fest hat sie sich w ieder 
g länzend bewähr t . Aber 'auch die Soldaten, 
d ie noch n ich t re isefähig sind, brauchen es 
n icht a l lzu sehr zu bedauern. Denn die W e i h ­
nachtstage i m Lazaret t s ind bekannt für ih re 
s t immungsvo l le Inn igke i t . Da w e c k t e inmal 
n ich t der Untero f f iz ie r v o m Dienst, sondern 
zar te St immen der Jungm&del ru fen d ie Schlä­
fer wach . U n d dann b ietet d ie Küche al les 
auf, was sie le is ten k a n n u n d was e in Landser­
herz er f reut . 

L i tzmannstadt hat v i e l Ursache, dem Schick­
sal dankbar zu sein. Seine Bevö lkerung weiß 
das zu schätzen. Sie schart sich mi t besonderer 
L iebe und Einsatzbereitschaft u m den Führer 
und schafft an den großen Au fgaben , d ie uns 
die Zei t stel l t . 

Einkaufen für die Frau Ist dcm**IJrUuber ein 
besonderes Fest 

(Foto: B e l l [2], Jaskow IM) 

Grabtafe ln aus Ho lz werden je tz t i m K r i eg 
auch in L i tzmannstadt d ie • zum Fehlen ge­
kommenen Grabsteine ersetzen. W e n n man 
dabei den auf unseren deutschen Dor f f r ied­
höfen vorhandenen V o r b i l d e r n fo lgen w i r d , 
dür f te n iemand das Bedürfnis füh len, sie nach 
dem Kr ieg du rch marmorne oder gran i tene 
Denkmäler zu ersetzen. 

A u c h die deutschen Besatzungsbehörden 
verwendeten i m Ersten W e l l k r i e g auf den H e l ­
denfr iedhöfen gern Ho lz als Baustoff. D ie Ka-

Al te Schrotholz- (Lürchenholz) K i rche ln T u m bei 
Lentschütz 

( A u f n a h m e n : Ost landbl ld /K lß ; Oberschütze H a n l 
Harms, Kal lseh; Georg Otto. Ze lehn . : L Z . - A r c h i v ) 

pel len, Hochkreuze, Grabkreuze, Grabta fe ln , 
Zäune und Tore wu rden daraus hergeste l l t . . 

Selbst gewal t ige Brücken wurden aus Ho lz 
gebaut. 

Bis zum Ersten W e l t k r i e g dur f te man an­
nehmen, daß rund 80 v. H. al ler Bauten i n den 
Dör fe rn und k le inen - Städten immer w ieder 
aus Ho lz er r ich te t w u r d e n . . 

Nach 1918 verschob sich dieser Zus tand 
etwas zugunsten ' der Z iege lbauten. D ie be i 
uns immer seltener werdenden Gron i t f i nd l i nge 
kommen als Baustoff selbst für Wi r tscha f ts ­
gebäude kaum mehr in Frage (höchstens ' n o c h 
für Fundamente). In Gegenden, w o Ka lks te in 
und Raseneisenstein in größeren Mengen u n d 

'd ich t unter der Erdoberf läche vo rkommen , also 
le icht geförder t werden können , werden diese, 
gerne verbaut , der Ka l ks te in zumeist i n Ve r ­
b indung m i t Z iege ln . 

Aber immer noch w i r d daneben auch d a * 
Ho lz gern als Baustoff verwendet . 

Ja, es hat sogar den Ansche in , als w e r d a 
der Ho lzbau nach d iesem Kr ieg eine neue, 
Blütezei t er leben. 

LöfchfanÖ Ift heln StteufanO 
Der Pol ize ipräsident als ö r t l i cher L u f N 

schutzlei ter te i l t m i t : „ I n f o l ge der i n dem 
letzten Tagen herrschenden Glä t te habe i c h 
feststel len müssen, daß als Abstumpfungg« 
m i t te l v o n den Hause igentümern bzw. Hauex 
Verwaltern d ie für Löschsandzwecke vorge« 
sehenen Sandvor rä te ve rwende t werden . Es 
wird darauf h ingewiesen, daß jede mißbrauch« 
l iehe V e r w e n d u n g dieser Löschsandvor rä te 
ve tbo ten ist. Es is t des ö f te ren in Pressear« 
t i k e l n darauf h ingewiesen, daß die Entnahme 
v o n Sandmengen v o n den gelager ten V o r r ä t e n 
ausnahmslos fü r Feuer löschzwecke s tat thaf t is t , 
Darüber h inaus weisen d ie an den Lager­
plätzen aufgestel l ten Schi lder ausdrück l i ch 
darauf h i n . " 

Die Pol izeid ienstste l len sind, w i e uns m i t ­
gete i l t wird, angewiesen, i n Zukun f t bei N i c h t ­
beachtung der getrof fenen Ano rdnungen gegen 
d'.e Schuld igen m i t empf ind l i chen Strafen vo r ­
zugehen. 

Wie aus dem Ei gepellt 
bin ich, die Pellkartoffel, rundlich.glatt. 
ohne Schälverluste bei vollem Nährwert. 
Schälverluste sind vergeudetes Volksnah« 
rungsgut. - Haushalten ist die Parole I 

Daher: 

l\ur%Ukartvffcln 



Oftheimat hilft Den Frontfoloaten gegen Den Oftrointer 
Vom Stroh-Postenschuh über den Filzstiefel zu Pelzmantel und Pelzkappe I 800 Stückchen Fellabtall geben noch ein Manteliutter 

Dohument öer Gcmelnfcliaftearb^ 
W ä h r e n d einer Gemeinschaftsfeier - . 

re ich te die deutsche Gefolgschaf t des * 
amts Tu rek durch ih ren Sprecher an 

SIDi 
„S teh ' ich in f insterer M i t te rnach t , 6 0 e'.n-

sam auf der ka l ten W a c h t . . . " W e r kenn t 
n ich t dies 6 0 bekannte und in unseren w e i l . 
nacht l i chen Win te r lager ! so zeitgemäße Solda­
ten l ied, da» im Laufe der Jahre nichts v o n 
6©iner Gü l t i gke i t ve r l o ren hat, ganz beson­
ders i m Kr iege n icht . Und unsere Ctetheimat 
le i te t aus der neuen W i n t e r w e i h n a c h t unserer 
Frontso ldaten die erneute Verp f l i ch tung h*r, 
unserer 6 0 v o r b i l d l i c h tapferen Kampf l ruppe , 
der r ies igen undurchd r ing l i chen Menschen­
mauer im we i ten Osten a l l das zu geben und 
zu erarbe i ten, was 6 l e gerjen den russischen 
Steppenwin ter braucht . Gerade der deutsche 
Mensch im Ost raum weiß selbst nur zu genau, 
was es .bedeutet, zu kämpfen , zu marschieren, 
zu wachen, wenn bei schneidender Kä l te der 
scharfe O s t w i n d über die unermeßl ichen, baum­
losen Flächen fegt. Er brachte dies zum Aus­
druck, als be i der Pelzsachensammlung das 
W a r t h e l a n d ' a n der Spitze' stand. 

Längst ist der sog. Postenschuh aus 
Stroh zur fast se lbs tvers tänd l ichen Bek le idung 
der W a c h e stehenden Soldaten geworden . I n ­
zwischen 'et er we i te r verbessert worden , w o ­
bei 6 i c h die He imat gern die Hände re ichte, 
i hn sorg fä l t ig nach e inem gut erdachten M o ­
del l zu arbei ten. V o n dem einst igen e in fachen 
Überschuh au6 Strohgef lecht w u r d e der dop-
pe lwand ige Stronschuh mi t doppel ter Sohle. 
Dabei war das Schöne, daß er n icht berufs­
mäßig hergeste l l t wurde, sondern daß 6 i ch die 

-He imat einschal tete, um dami t den Fron tkämp­
fern wenigstens einen k le inen Dank tür i h ren 
so op fe rvo l len Einsatz abzusAatten. Ja, wenn 
Le ich tve rwunde te in Lazaret ten für ih re Ka­
meraden St rohpan lo f fe ln arbei te ten, ja e in re ­
gelrechtes A rbe i t skon t i ngen t haben wo l l t en , um 
auch dahe im etwas Frontverbundenes zu tun , 
dann ist es k lar , daß dies V o r b i l d schnel l 
Nachahmung in unserem öst l ichen W a r ­
thegau fand. W i r sahen es bei g l ü c k l i c h he rn-
gekehr ten Rußlanddeutschen, w ie im Auf ­
nahme lager . Junge w ie A l t e Meter, u m Mete r 
Strohsei le f lochten, zusammennähten und m:t 
den Sohlen verbanden, um m i t dieser A rbe i t 
i h ren zwei fachen Befre iern zu danken. E*st 
wu rde sie v o n der deutschen Wehrmach t be im 
Vo rmarsch der bolschewist ischen Knute ent­
r issen, aber auch bei der p lanmäßigen Abset ­
zung n i ch t vergessen, sondern s icher zur al ten 
M u t t e r Germania zurückgebracht . W i e p lan­
mäßig dies übr igens v o r s ich g ing , konn te uns 
e in deutscher Lehrer erzählen, der aus der Ge­
gend v o n Schi ' tomir sogar 6 e l n e B ienenvö lker 
m i t auf die lange Reise nehmen dur f te . 

So entstanden dann Strohschuhe über Sroh-
schuhe, denn unsere Osthe imat w i l l j a n ich t 
einzelne Soldaten, sie w i l l d ie Kampf t ruppe 
m i t w in terschützenden Sachen versorgen. 

Gegen den Os tw in te r w i r d aber auch sonst 
m i t noch v i e l w i rksameren M i t Pin aus unse­
rem W a r t h e g a u geho l f en ' „Tausend f le iß ig» 
Hände regen, he l fen s ich in mun te rem B u n d . . ' 
Dies D i ch te rwo r t k a m uns wieder l n 6 Gedächt­
nis, als w i r 6 a h e n w ie Pelzmäntel , Kappen aus 
Leder m i t Pelz, Pe lzwesten, ' ja Peizhandschuhe 
und Fußsäcke am laufenden Band gemacht wur ­
den. Noch e indr ing l i cher w u r d e uns diese W i n ­
tervorsorge für die Front, als w i r 6 a h e n , w i e 
6og. Flieger6chutzanzüge vo l l s tänd ig , Jacke 
w ' e Hose, m i t Lamm oder K a n i n ausgefüt ter t 
wu rden . W i e v i e l e St iche, Nähte , Schni t te ge­
hören dazu, bis das Fel l w i r k l i c h paßfähig zum 
Einnähen bere i t ist, ganz abgesehen v o n der 
Zur i ch te re i des Pelze« 6e lbst , der s ich schmieg­
sam in den sogenannten Uberzug e infügen muß-
Dazu die Spcz ia la ibc i t des Fl ier jerüberzuges 
selbst m i t «einen v ie len Taschen und Reißver­
schlüssen usw. • Und doch wurden für diese 
ganze Komb ina t i on nur 240 M i n u t e n gerbaucht . 

N ä h - und Steppmaschinen rasseln, Scheren 
r i tzen und das al les unter der H a n d meist 
f remdvö lk i scher Kräf te , die auf diese ihnen 
v ö l l i g neue A r b e i t erst m i t größter M ü h e e in ­
gefuchst we rden mußten. Doch n icht a l l e in 
diese Tä t i gke i t dünk t dem Laien unter der u m ­
sicht igen deutschen Le i tung interessant, w o z u 
dann beisp ie lsweise noch das An feuch ten , Au f ­
spannen und W i e d e r t r o c k n e n der Pelztei le vor 
der Ve ra rbe i t ung käme, sondern auch die 
Ubers icht darüber, we lche gewa l t igen Mengen 
v o n Schaf- u n d Kan in fe l l en nö t ig s ind , u m den 
Win te rbeda r f der W e h r m a c h t zu decken. Da­
du rch w i r d es e inem vergegenwär t ig t , daß es 
auch eine V e r p f l i c h t u n g gegenüber der F r o n t / 
ist, das letzte Fe l l , das anfä l l t abzul ie fern. 

Betr iebsführer , Oberpostmeis ter Stark, ei»» 
I 

große Ehrentafe l , die den nachstehenden , 
aus dem Gesetz zur O r d n u n g der na' ion' j jn 
A r b e i t i n ö f fen t l i chen V e r w a l t u n g e n und j 
t r ieben v o m 20, 1. 1943 t räqt : „T reue und K* 1 

meradschaf t bedingen notwendigerweise ei" 
Gesinnung, die v o n Ans tand gke i t und EhW 
ha f t i gke i t zeugt" . M i t dieser Ger r .e inschS ' " j 
le istung, die durch d ie A r t Ihrer Ausfuhr"/1! 
in ö l und Lack e in künot ier isches Werk -»t 
bekundete d ie Postgefolgschaft i n Anwesenl>e' 
des Krei6obma nns, Pg. Brummer, Gerne 
6 c h a f t s g e i s t und stete Einsatzberei tschaft . 

Utzmannstadt-Land 
eg. Endgü l t i g Amiskommissar In Lance»» ! Bühne, 
H. D p r Reichsstat thal ter hat den Bür f l .J stemze statt. Der "Reichsstat thal ter hat den 

meister S c h w e i t z e r endgü l t ig zum AP,! 
kommissar für den Amtsbez i r k Lancelle!)* ^ 
(Rzgow) berufen. I m Rahmen eines fe ier l j c . ü 
Bet f iebsappel ls übergab Jtegierungspräs: 
Dr , Riediger d ie Ernennungsurkunde, 

tat» „et 
.de»1 

Schleralz 

sonde 
Untero f f i z ie r Reinhold Siebencic.hen - j . Hnl " 
Schlotzau (Kr. Schieratz) mi t dem Eiser«"| 

, M i t dem EK. I ausgezeichnet. Für J j » e n s j « 
re Tap fe rke i t vo r dem Feind wurde " J . 

K reuz I. K l . ausgezeichnet. 
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Z w e i der Tausende von W i n d e n , d(,e aus dem unerschöpfl ichen V o r r a t von Fel lresten noch Mante l 
fu t l e r tür unsere Solduten nUhen. — A l i der Slcppmaschine. — 
Abfä l l en zusammengesetzte „Platte'.'. ' 

Dies se lbstvers tändl iche Ab l i e fe rn w i r d 
e inem um 60 le ichter, wenn man beobachten 
konnte, wie 6 p a r - und 6 o r g 6 a m auch mi t dura 
k le ins ten Fel l rest noch umgegangen, w ie er 
noch ausnahmslos verwer te t w i r d . Sc konn ten 
w i r außer in umlangre 'ch i . Lager präpar ier ter 
Fel le auch in große Ha l len m i t unzähl igen 
Säcken v o n Pelzabfäl len» b l i cken , die n i ht 
a l le in bei aer Fer t igung des fast aus dem Nich ts 
heraus unter unsägl ichen Schwie r igke i ten ent­
w i cke l t en Werkes anf ie len, sondern die g le ich 
waggonweise von übera l lher zur Ve ra rbe i tung 
anro l len. E6 ist die besondere Eigenart des 
Betriebes, daß er bis zu 75 Proz. al ler Kan .n -

So viele Einzelnähte hat die aus 
( A u f n . [4j: Bcfi) 

und Lammfc l läb fä l le überhaupt ve rwer te t . 
W i e geschieht diese 6 0 mühsame K le inarbe i t 
nun? Da da6 Zusammensetzen der v ie len k le inen 
Pelzstückchen auf Masch inen ein v i e l zu häu­
figes Neuansetzen Und Neuauf legen an der M a ­
schine er fo rdern würde , werden sie in He im­
arbei t vergeben. Dies Ledeutet also, daß s e 
m i t der Hand nach A r t dt,r sogenannten F i i k -
kenteppiche zusammengenäht werden . Tau­
sende von Händen &ind 6 0 i n zahl re ichen Or ten 
r ingsum tät ig . Sie setzen d ie Pelzabfäl le zu 
sog. P lat ten, v o n denen jede aus ungefähr 120 
Einzelstücken bestehen, zusammen, W i e v i e l e 

, Nähte und Stiche dazu nöt ig 6 i n d , erg ib t 6 i c h 

also von selbst. N u n gehören aber zu e 
e inz igen Pelzfut ter für einen So lda tenm* 
5 bis 6 Pelzplat ten, die ganz g lekhnV 
ve rnäh t werden müssen. Tro tz dieser Ar 
w e r d e n täg l ich an die 1000 solcher Plauen 
t i g . M a n macht i n e inem Jahr rund 145 
Kan inchen- und 65 000 Lammfe l lp la t ten . » , 

„ I m m e r raus dami t " , eo lautet e twa die »W 
geschr iebene Parole dieser P la t ten-Nah«* ' ! 
deren Produkte n icht a l le in i n ejner, 6onor ! l 
i n v i e l en Fabr iken zu Fut tern ve re in t und«S 

^'' 

Frauen: Da., s c W - a 
Weihnachts fes t ist für uns, w e n n in uns« 
Ab l i e fe rung für die Front alles gek lappt 

h inzusetzen, daß sie •<• U n d w i r konn ten 
Fleiß einen der b r i t i schen Phantasiegen 

Im einem Sieölerhauö Sicht an Oer Grenze unteres Gaue 
Ein Hort des Deutschtums I Weihnachtsglocken läuten den Frauen und Müttern / Hartes Schicksal wird Brauchtum in einer F a n i ' " * 

Jahr für Jahr w iederho l te sich auch In 
unserem bef re i ten W a r t h e l a n d das g le iche 
B : l d . W e n n der Schnee unter den Füßen zu 
kn i rschen beginnt , wenn dr innen In dei Stube 
der Ofen b rummt und im warmen Schein der 
Kerzen 6 ü ß e r Duf t durch die Siedlerhäusei 
zieht, — dann ist es Wc .hnach t geworden . 

I n solcher Weihnach tss tunde sitzen sie im 
Siedlerhaus d icht an der Grenze unseres öst­
l i chen War the landes um den großen T isch 
versammel t und lauschen dem Großvater . Der 
äl teste der drei Buben und zwei Mäde l dür f te 
be:nahe zehn Jahre zählen, und mi t ten unter 
rien fünfen sitzt nchen der M n l ' e r ein fr isches 
BDM. -Mäde l . Es ist Hanna, d e We ihnach ten 
1P40 das erste M a l zum Osteinsatz kam und 
for tan, w i e ihre Schwester, a l l j äh r l i ch über die 
Weihnachts tage ins Sied'er l iaus zurückkehr t . 

A u c h dieses Jahr hat sie sich e ingeste l l t 
für den A b e n d der fünf ten Kr iegswe ihnach t — 
für d ie meis ten unserer Siedler das v ie r te 
Weihnachts fes t in de / neuen Heimat . Der 
Tannenbaum brennt noch, wenn der Groß­
va te r zu erzählen beqinnt , w ie sie damaU 
an e inem ersten We ihnach ts tag Gal iz ien ver las" 
«en und m i t dem Großen Treck zwischen 
dre iß ig und v ie rz ig Grad Kä l te aufgebrochen, 
der neuen He ima t entgegen. So w a r ihnen d ie 
erste Ze i tenwende nach dem Polenfeldzug also 
n ich t nu r symbol isch zur W e n d e geworden, 
sondern ha t sie i n e in v ö l l i g neues Leben ge­
führ t . ' 1 

V i e l we iß der Großvater zu ber ich ten M i t 
knappen schl ichten W o r t e n tu t er es, und d ie 

K inde r hängen an seinen L ippen. V o n den 
har ten W e g e n spr icht er und der Ausdauer 
clei Pferde, w i e d ie ersten deutschen Soldaten 
s'o In der neuen He imat empfangen und in 
die Lager gebracht hät ten, wo d ie Fami l ie sich 
w ieder gefunden. Dabei merk t er gar n icht w i e 
die Tränen f reudiger Er innerung ihm über die 
W a n g e n r innen, wenn er m i t Stolz und Innerer 
Rührung erzähl t , daß m i t t l e rwe i l e d ie k l e i ne 
Luise geboren war,als erste der Fami l ie „ i m 
schönen Großdeu tsch land" ! W a s hernach . 
kam, die Ans ied lung und die ersten W o c h e n 
au l dem neuen Hof, haben die Kinder , wen ig ­
stens die größeren, selbst und bewußt mi ter ­
lebt. W i e al le, so hat te auch dieser po ln ische 
Hof v ie l A rbe i tsk ra f t nöt ig , einen geregel ten 
landwi r tschaf t l i chen Betr ieb anlaufen zu las­
sen. Die erste Erri te sah deshalb noch mager 
aus, doch schon d ie zwe i te genügte den A b ­
l ie ferungspf l i ch ten. Dann w u r d e der Bauer 
eingezogen,, u n d d ie Bäuer in mußte neben i h re r 
A r b e l t i m Haus u n d bei den K i n d e r n auch 
seine A r b e i t m i t übernehmen., Es g ing Ihr w i e 
den anderen Siedler f rauen. An fangs wa r es 
n icht le ich t m i t den f remdvö lk i schen A rbe i t s ­
k rä f ten und der ganzen W i r t s c h a f t i m Stal l 
u n d auf dem Feld fe r t i g zu werden . De r Groß­
vater s t a n d ' Ihr ra tend zur Seite, w e n n ­
g le ich i hn seine über 80 Jahre an den Stuh l 
fesseln. 

So w e r k t d ie Bäuer in v o n morgens f r ü h 
bis abends spät Immer is t sie f rohen M u t s 
u n d f indet noch Ze i t f ü r d ie K inde r zu m a n ­
chem Scherz u n d f rohem Spie l . A ^ c h je tz t , 

genäht werden . Unser letzter B l i ck gal t 
Ausgabe des Mate r ia l s u n d der Wiederhere>5 
nähme der fer t igen Plat ten, die größte A^L 
merksamke l t und K o n i r o l l e er lo rder t . So ' ] 
s t r engend ' s i e auch let, 6 0 sagten doch die 3 vor Bi 
für ' tä t igen deutschen Frauen: Da.,
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abhal f tern ha l fen , die außer Ze l t und Hü™J 
auch W i n t e r h ießen. So gesehen, hat die «3}. 
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w c es für den Landmann e igen t l i ch ruhig $3 
w o r d e n ist, ruhen i h r e Hände n icht . Als 
sie kü r z l i ch besuchten, erzähl te sie, rlaO K 
in den Nähs tuben der Frauenschaft je tz t »' u 
t ig s t r i cken und nähen gelernt habe u n d ! 
den W i n t e r w o c h e n d ie K inde rk le i dung 1 
Ordnung br ingen w i l l . Sie hat te auch g«r»J 
eine W o l l j a c k e l ü r den k le inen A d o l f 
beit. D ie Jüngsten sp ie l ten dabei mit rl» 
k lo tzen und der Großva te r saß a m Fenster "J 
summte das Lied „We ihnach tsze i t kommt I 
he rbe i " v o r sich h i n . A l s d ie be iden GroBJ_ 
aus der Schule kamen, mußten wir ihm " " k 
gemeinsam „ H o h e Nach t der k l a r e n Steng j 
vors ingen, das Hanna 6 i e ge lehr t hatte. Jl 
l iebt gerade dieses L ied, „ w e i l es so recht 5| 
unserem Os th imme l paßt" . u 

W i e sie das We ihnachts fes t feiern W H l 
und ob der Va te r i n U r l a u b kommt erkuntwi 
Ich mich, „wissen Sie", meint der Großv»|*jj 
„ich werde es auch dieses Jahr so halten * 3 | 
in den letztenl Bis mein Schwiegersohn ' ( 
dem Feld zurückkommt, dürfen seine K i i j J , 
n'xht vergessen haben, wo sie hergekoiriijS 
sind und wie wir immer an unserem Deut*"J 
tum gehangen. Sie müssen unsere a l ten Li»™ 
können und von unseren Sitten und GeW» 
chen im fremden Land wissen. Niemals dü(J 
sie vergessen wie schwer, aber 

der 
auch 
starn»!' 

C 

Kl 
S l 

schön es ihre Vä le r fern der angestau"-!,^ 
Heimat hatten und schon gar nicht, daß r% 
von dem ihren, dem Bolschewismus * ? * 
Opfer fiel und gegen den nun auch ihr V* 
lra Kampf steht" Irmgard Dennerlv* 

K LI • l / Ein wahret Erlebnis aus unserer Zelt 
a m e r a a n e i r n a t / Von Hans Chr is toph Kaergel 

Das w i r d das Geheimnis der we ihnach t ­
l ichen Zei t b le iben, daß sie uns die Türen 
öf fnet, die uns aus dem A l l t a g i n den Sonn­
tag unseres Lebens führen. W i r sehen d ie 
k te 'nen D inge unseres A l l t ags m i t anderen 
A u g e n an, Das W u n d e r ist uns so nahe. A u f 
e inma l w i r d m i r auch w ieder bewußt , daß i c h 
i m vergangenen Jahre e in W u n d e r er lebte, 
ohne es zu lassen. 

Es erschreckte } ins n icht mehr, daß ba ld i n 
diesem und jenem Hause in unserem D o r i s 
v o n e inem jungen Menschen d ie Rede war , 
der nun w o h l als K rüppe l v o n seinem j u n g e n 
Soldatenleben he imkehren würde . Daß es 
«oer dem jungen Soldaten, den i ch Kon rad 
U l b r i c h nennen w i l l — um seinen N a m e n 
n ich t preiszugeben — , In Polen so arg mi t ­
gespiel t hat te, daß er das Weihnach ts fes t 
n ich t mehr er leben würde , das bewegte uns 
woh l al le. Abe r w i r w a r e n auch macht los. 
M a n sprach von dem l ieben Kon rad , wußte , 
daß seine v ie l fachen V e r w u n d u n q e n ihn 
doch" u m die letzte Wide rs tandsk ra f t ge­
bracht ha t ten und sagte i hm al les Gute nach. 
Er ha t te ' s ich noch vo r seinem Auszug bei 
m i r verabschiedet . Da saß er am Fenster i n 
meinem, Arbe i tsz immer , sah lange In das 
w e i t e H i rschbe iger Ta l h inunter und schwieg. 
Dann gab er sich e inen Ruck, straf f te sich und 
sagte: „ U n d w i r haben doch eine schöne 
H e t m n t l " M e h r n icht . Dieser junge, b re i t ­
schu l t r ige Hölzer, der n ich t v ie l Zei t hat, i m 

W a l d e darüber nachzudenken, was ihm- d ie 
He imat , der W a l d und die Berge s ind, er­
lebte doch alles in einer v ie l inn igeren Weise. 
M i t d iesem e inen W o r t aber „ U n d w i r haben 
doch e ine schöne H e i m a t ! " k l ang al les auf, 
was ke in D ich ter m i t noch so schönen W o r ­
ten sagen konnte . Ein Glänzen g ing in seinen 
A u g e n auf, das i ch n ie vergessen konnte . 
U n d nun wußte i ch , daß dieser junge Mann 
w i e e in Baum gefäl l t wa r und zu ver löschen 
drohte . 
' Sel tsam war es, w i e seine Mu t t e r es t rug . 
W i r wuß ten , daß sie In einer t ie feren We ise 
m i t i h ren Sohne verbunden war . Sie l ieß sich 
n ich t v o n i hm erweichen, ne in sie führ te 
d ie k le ine W i r t scha f t m i t einer Kuh ganz 
a l le in und bat nie andere Leute u m H i l f e . 
Ihr Kon rad e r fü l l te ihr, solange er dahe im 
war , die schweren Arbe i ten . Jetzt nahm, sio 
auch diese noch ganz a l le in auf s ich. Sie 
wußte, daß sie ba ld ganz a l le in stehen würde . 
Ih ren M a n n hat te sie im W e l t k r i e g e ver lo ren . 
Sie nahm ke in b lu t iges T r o s t w o r t an. S'e sah 
nur den Fragenden m i t Ihren großen Augen 
an und wies Ihn dann ab: „S' is ha l t a s o l " 

I n den ersten Dezombertagen aber hieß es, 
Mu t te r U lb r i ch sei auf- und davongefahren. , 
Sie hat te d ie Bet reuung von Haus und V i e h 
dem Nachbarn übergeben. Urp lö tz l i ch , ohne 
daß eine Bi t te oder sch l imme Nach r i ch t ge­
kommen war , ha t te sie sich auf die Reise ge­
macht . M i t n iemanden hat to sie auch nur 

e in W o r t gesprochen. M i t i h r e m Erspar ten 
w a r sie an e inem M o r g e n davongefahren . 
W o c h e u m W o c h e ve rg ing , s i e / k a m n i ch t 
Hvieder, Einen Tag nach dem Weihnachts fes t 
aber hieß es, M u t t e r U lb r i ch sei w ieder da. 
Sie meldete sich be im Nachbarn , legte Ge ld 
su» den T isch und bestand darauf, daß es für 
d io v ie le A r b e i t genommen wü rde . Zögernd 
kam der Nachbar heran. Sol l te er e inma l 
fragen? Im Anges ich t der M u t t e r stand ke ine 
A n t w o r t . N u r ruh iger , abgek lär ter schienen 
ih re Augen zu sein. „ W e n n ' s denn sein muß, 
M u t t e r U lb r i ch — es hätte aber auch n i ch t 
sein müssen." , 

„Es wa r n icht le ich t . " 
„ I c h glaubs. W e n n er es ock ba ld über­

standen ha t te . " 
„Das hat er . " 
„De r arme, gute K o n r a d , " 
„Nee, aso nicht , w i e Ih r denkt . Er hats 

geschafft ." 
U n dann erzähl te sie langsam, sich Immer 

w:eder verbessernd, ihr wundersames Er leben. 
Slo hät te w o h l immer den Br iefen der K r a n k e n ­
schwester nachgesonnen, aber sie hä t te 
es n ie geglaubt , daß der Kon rad n ich t m i t 
den W u n d e n for t ig werden könnte . Es hä t te 
sie e ine Un ruhe Nach t für N a c h t n ich t schla­
fen lassen. Es mußte noch etwas anderes sein, 
daß es der Konrad n icht wo l l t e . Da stand i m 
letzten Br 'efe, den er der Schwester d i k t i e r t 
ha t te : „ W i r haben e inen großen Sturm gehabt. 
Ich habe sogleich an unseren W a l d denken 
müssen. Hat 's sch l imm geräubert , Mut te r? 

^Schreib m i r doch e inma l , was der W a l d 
macht . " Da aber habe sie es gewußt. Sie habe 

von der Tanne, die an den Klöpperf lös'* i 
zerbrochen sei, einen Buschen geholt und "3 
mit Brot und Käse, mit Äpfeln und 
nach Hirschberg gefahren, und nach 
Tagen in Trier angekommen. Den K " 1 ^ 
habe sie nicht sehen können, da er auf * | 
nem Leibe lag. Aber als sie eine W e i l ' j j ] 
der Tür gestanden hätte, hätte er nach TJi] 
HancV der Schwester, gegriffen und leise Gj 
™ t ! D l « M n t t p r Ist ri« es r l n r h t «n 0» I sagt:" „Die Mutter ist da, es riecht so 
unserem W a l d l " 

Sie habe seine Hand gehalten und ' 
so v ie l erzählt, wie sie nie zuvor ' 
sproeben hätte. A l le Gedichte aus dem 
buch der Schulzelt seien ihr eingefallen. ~ ^ 
se'bst die Geschichten, d e doch überall 
lesen wären, hätte er als Geschichten aus 
Heimat immer wieder hören wollen. Schon 
dritten Tage habe er angefangen zu e**jjj] 
A m sechsten Tage lag er schon auf dor S» ( 

und am Weihnachtsabend habe er • sich 
erstemal auf die Krücken gestellt, 
närrischer Junge Ist er Immer gewesen, j/, 
hat halt Heimweh gehabt. Ich glaube s C | j r l ! 
daß er gestorben wäre, wenn ich Ihm D ' I 
den Tannenreisig mitgebracht hätte." . f l l 

I n diesen Tagen ist or daheim. Er "'^ 
sich zwar noch mit Krücken fort, aber et »| 
schon wieder der alte Konrad. Es sPj'piv 
schon kaum einer davon. W a s war es 
auch. Er ist halt wieder geworden. Nur ^ j f 
es weihnachte^t, erinnert sich der und J r U 
daran, der auf das Wunder wartet. 7-" n ) ' l 
schüttelt er den Kopf und , sagt sich: ^„ i l 
Wunder ist schon um uns. W i r müssen 
die Augen auituu. 
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D i e t r i c F i E c k a r t , e r s t e r P u b l i z i s t d e s N a t i o n a l s o z i a l i s m u s / 
Zum 20. Todellage des 

Dichters am 2b. Dezember 
Von Dr. Kurt Pfeif fer 

K I n einer Ze i t 
( a e u t G c h e n Zusam­
menbruchs hat 
P e t r i c h E c k a r t 
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p l e t r l c h E c k a r t 
(Presse-Holtmann, Z.) 

*lle Jahre, i n de-
sführO-Wlen s ich die M a c h -

ityerke jüd ischer 
Li teraten Riesen­
auflagen ergauner­
ten. Damals schr ieb 
er sein S tu rml ied 
Und rü t te l te die 
Lauen auf. Die 
Bühnen der Sy­
stemzeit lehnten 
Eckarts Stücke ab, 

heS V V e i ' f i ' e deutsche 
ner l i c l " ! Tendenz n icht zum 
irästd^J jüd ischen Aspha l t -

l i te ra tentum paQ'.e. 
Und doch putet i n 
al len se inen Büh-Fiii nenslücken, angefangen v o n der deutschen 
Nachd ichtung v o n Ibsens „Peer Gynt'-' b is zu 

—.den gesch icht l ichen Dramen, w ie „ H e i n r i c h der 
j ^ H o h e n s t a u I e " sprühendes Leben, herrscht i n 

a l len ' der Geist echter Dramat i k . Es ist be­
z e i c h n e n d , daß d e i erste Stück, „Fam i l i envä te r " 

in der W e l t 6pielt, die später da6 Forum lü r 
Eckarts publ iz is t ische Tä t i gke i t werden sol l te, 
in der W e l t der Presse. In ' dem Lust-
Spiel v o m „ K e r l , der speku l ie r t " , das den 
weniger bekannten Schauspielen „De r E r b g r a l " 

j Und „ M e i s l e r U r i a n " fo lgt , begegnen uns 6chon 
[ M e r k m a l e einer scharf beobachtenden Satire, I die 6päter d ie W i r k u n g des Po l i t i kers Eckar t 
[ kennzeichnet. „Peer G y n t " , am 18, Februar 
: 1914 im Ber l iner Könlgl- 'chen Schauspielhaus 
|Urau fge füh r t u n d später oft über d ie Bühnen 

gegangen, is t der Du rchb ruch nord ischer W e l t -
i Anschauung i m Schaffen des Dichter* . Der 
.„Peer G y n t " Eckarts ist n ich t der tö lpe lha f te 

j Bauernbursche Ibsens, sondern eine faust ische 
Gestalt germanischer Prägung. I m Hohen­
staufendrama „ H e i n r i c h I V . " , das kurz 
Vor Beg inn des Ersten W e l t k r i e g e s In Ber l i n ur ­
aufgeführ t wurde , geht es n icht um romant ische 
Liebesszenen oder in t r igante Abenteuer , son­
dern u m die geschicht l iche Beru fung des deut­
schen Kaisers. 

M i t A n t o n Drex le r gründet er die „Deutsche 
A r b e i t e r p a r t e i " . Seine Wochenschr i f t „ A u f gut 
deu tsch" ist d ie erste Ze i tung der Bewegung. 
Der erste Dichter des nat ionalbozia l is t sehen 
Reiches w i r d zugleich der erste Puhüz'.st de» 
Nat iona lsoz ia l ismus. Relchslei ter A l f r e d Ro­
senberg w i r d einer der ersten M i ta rbe i te r 
der Zei tschr i f t „ A u f gut deutsch" , die 6cha . f 
gegen Judentum, F inanzkap i ta l und N o v e m b e i -
ve rb recher tum v o m Leder zieht und m i t bis­
s iger Satire, o f t auch in Ged ich t fo rm, die Tages­
ereignisse glossiert . D ie F lugb lä t te r Eckarts 
aus jener Ze i t w i e das dem revo lu t ionären Z w -
t ra l ra t der Münchne r Räterepub l ik in die Hand 
geratene „ A n al le W e r k t ä t i g e n " , werden Vo r ­
läufer eines Zeitungs6tl ls, der tn der na t iona 1 -
eozial is t lschen Kampfpresse eigene Formen ent­
w i cke l t . So ist die Brücke geschlagen zur na­
t ionalsoz ia l is t ischen Tagespresse, deren erster 
Hauptschr i f t l e i te r D ie t r i ch Eckart w i r d , Der 
D'chter ist aufs engste m i t der Geschichte des 
„ V ö l k i s c h e n Beobachters" ve rbunden. Schon 

• der „Münchene r Beobachter" nennt Eckar t 1919 

als M i ta rbe i te r . A l s Ado l f H i t l e r 1920 den 
„ V ö l k i s c h e n Beobachter" für die Partei kauf t , 
verz ichtet Eckart auf seine Wochenschr i f t „ A u f 
gut deutsch" und w'draet seine ganze Kra f t dem 
Blatt des Führers, dessen Herausgeber und er­
ster Hauptschr i f t le i te r er 1921 w ' r d , nachdem 
er zuvor den Hohene lchen-Ver lag gegründet 
hat. A m 11. Augus t 1921 erscheint I m 
„Vö lk i schen-Beobach te r " Eckarts Sturml ied m:t 
dem Kampf ru f „Deu tsch land e r w a c h e l " Dann 
hagel t es Schlag auf Schlag i n zündenden A b ­
sätzen gegen das morsche par lamentar ische 
System, dem der Publ iz ist Eckar t schonungslos 
d ie Maske v o m Gesicht reißt. Uberaus p roduk­
t i v ist er i n jenen Tagen le idenschaf t l ichen 
Kampfes. Der „M iesbacher Anze iger " , in dem 
man gewohnt ist, die Dinge m i t echt ba juwa-
riacher Grobhe i t be im Namen zu nennen und in 
dem auch L u d w i g Thoma dann und wann die 
Feder ergre i f t , zähl t Eckar t zu seinen f le iß ig­
sten M i ta rbe i t e rn . Das „Miesbacher Haber fe ld ­
t re iben 1922", das er i n e iner sat i r ischen Fa­
sch ingsnummer dieses tapferen Landblät tchens 

geißelt , Ist e in Dokument nat lonalsoz ' i l l6 t lscher 
Publ iz is t ik . 

D ie t r i ch Eckart , der am 23. März 1868 als 
Sohn eines Notars in Neumark t i n der Ober­
pfalz geboren wurde und am 26. Dezember 1923 
in Berchtesgaden an den Folgen der Festungs­
haf t s tarb, ist aus der Geschichte des Na t i ona l ­
sozial ismus nicht mehr wegzudenken. Bauern-
und Beamtenblut puUte in seinen A d e r n i n 
g lück l i cher M ischung. Nach dem Zusammea-
bruch 1918 und nach seiner Begegnung mi t dem 
Werkzeugschlosser A n l o n Drex ler , der Im „Fü r -
stcnfelder Ho f " In München d ie Deutsche A r ­
be i te rpar te i ins Leben ruf t , s te ig t er bewußt i n 
die po l i t i sche A r e n a und redet i n W o r t u n d 
Schr i f t gegen d ie Zersetzungsarbei t des j ü d i ­
schen Geistes. Er n immt an dem histor ischen 
F lug A d o l f H i t l e r s v o n M ü n c h e n nach Ber l i n 
te i l , der die Kräf te des Kapp-Putsches für die 
nat ionalsozia l is t ische Bewegung nutzbar mo-
chen wo l l t e . A m 15. November 1923 gerät er i n 
d ie Hand seiner Ver fo lger . Kurze Zei t , i m De­
zember 1923, te i l t er m i t dem F ü h r e r ' d i e Fe­
stungshaft i n Landsberg am Lech, an deren 
Fo lgen er starb. Sein Grab auf dem Berg f r ied­
hof v o n Berchtesgaden w i r d zu e inem W a l l ­
fahr tsor t a l le r auf rechten Deutschen. 

W e i h n a c h t e n d a m a l s u n d h e u t e — W a n d l u n g z w e i e r J a h r z e h n t e / v e n B e n n o w m * 
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Das Renaissancedrama „Lorenzacc lo " , M i t t e 
Oktober 1918, ku rz v o r dem deutschen Zusam­
menbruch vo l lende t , behandel t Hamle tp ro ­
bleme. M i t „Lo renzacc lo " schl ießt Eckarts dra­
matisches Schaffen. Deutschland 16t berei ts v o n 
den F ieberwehen der November revo l t e 1918 
durchschüt ter t , als das Stück den W e g zum 
V o l k e sucht. Das w i r d fü r den Dichter das Si ­
gnal , s ich der Po l i t i k zuzuwenden und sich denen 
anzuschließen, die m i t i hm gegen Juden tum 
Und Kapi ta l ismus u n d gegen die Verderber des 
deutschen Vo l kes in der . N o v e m b e r r e p u b l l k 
kämpfen w o l l e n . 

A n der s ib i r ischen Eisenbahn, die das euro­
päische Rußland m i t W l a d i w o s t o k am St i l len 
Ozean verb indet , l i eg t ku rz vo r dem Ende des 
gewa l t igen Schienenstranges eine M i l i t ä r s ta ­
t i o n : Rasdolnoje. A u f der Kar te ist sie k a u m 
verze ichnet — e in k le ines S ib i r lakendor f m i t 
e in paar Kasernen, Verwa l tungsgebäuden und 
e inem w i r r e n Hau fen v o n we l lb lechgedeck ten 
H ü t t e n und Katen. N o c h hunder t K i l omete r 
sinds v o n dor t bis zum Meer , bis W l a d i w o s t o k , 
dem v ie l umkämpf ten „ R u h m des Ostens" an 
der Bucht Peters des Großen, w o Rußlands 
W e i t e und Japans K ra f t aufe inander stoßen. 

Dezember 1915, Das s ib i r ische Schützen-
Regiment, das i n Rasdolnoje lag, s tand längst 
an den Fronten des Ersten We l t k r i eges . I n den 
Kasernen wa ren Kr iegsgefangene unterge­
bracht , Unga rn u n d Österre icher, dazu e in 
Dutzend deutsche Soldaten, die auf den 
Schlacht fe ldern Ostpreußens gekämpf t hat ten, 
be i Gumb lnnen u n d Tannenberg. 

Sie hocken zusammen, diese paar Deut­
schen, auf ih rer Stube, die sie mühsam v o n 
Schmutz u n d Ungeziefer gesäubert hat ten. 
We ihnach ten ist gekommen, und die Gedan­
ken wandern zur He imat , der fernen, uner-
i e ichbaren. 

„ N i c h t e inmal e in Baum" , sagte der eine. 
Ja, n ich t e inmal e in Baum! 
„ A b e r da stand doch einer v o r dem Haus, 

gar n ich t w e i t v o n h i e r l " besinnt s ich e in an­
derer. 

R ich t ig , da stand einer. U n d dann w i r d be­
schlossen, die Tanne zu ho len fü r den He l l i gen 
Abend . Es w i r d gelost. I ch ziehe das kurze 
Holz . 

Das Lager w a r noch n ich t v ö l l i g e inge­
zäunt, es gab Lücken und es gab das Dunke l 
der e is igen Win te rnach t . D ie Posten dösten 

i n ih ren d icken Pelzen. Dem einz lgen^Messer, 
das w i r besaßen, f ie l d ie Tanne zum Opfer. Un­
ter dem M a n t e l ve rbo rgen k a m ih r grünes Ge­
äst g l ück l i ch i n die Stube. K e i n gefahrloses Be­
g innen, aber w i r hat ten einen Bauml U n d dann 
w u r d e er geschmückt m i t Zuckers tücken , b u n ­
ten Papierfetzen, e inem Pappstern %md zwe i 
L ich te rn . 

He i l i gabend in Feindesland! D ie /Tanne duf­
tete im Kerzenschein f e in Schimmer des 
deutschesten a l ler Feste f ie l i n unsere einsa-

. m e n Herzen. W i r sangen Weihnachts l ieder , 
u n d Deutschland war uns nahe. Die russischen 
Wach tmänne r kamen und staunten die deut­
sche W e i h n a c h t an. Sie sahen den Glanz i n 
unseren A u g e n , bekreuz ig ten sich vo r dem 
Bäumchen, brachten uns heißes Wasser für das 
Glas Ziegel tee. Sie wa ren Soldaten w i e w i r — 
damals n o c h . . . 

A m nächsten M o r g e n f log die Tü r auf: 
„Smi rno , A c h t u n g I " Der russische P o l k o w n i k 
auf e inem Rundgang durch das Lager — sein 
B l i ck wu rde starr, als er die T a n n e , sah. -

Perewodtsch ik — der Dolmetscher sol l k o m ­
men. W o h e r w i r d ie Tanne hätten? Da hal f 
n ichts. V o n da und d a . . . 

Pod arrest j ego l — donner te er. U n d so 
verb rach te i c h d ie Feiertage i n einer ka l t en 
u n d ungemüt l i chen Ze l le . Die Tanne stammte 
aus dem V o r g a r t e n seines eigenen Hausest 

A b e r w ieder e in Paar Tage darauf brachte 
m i r der Starschy e in Päckchen v o m P o l k o w n i k 
m i t e iner Rubaschka, e inem Hemd, denn i ch 
besaß keines. Ja , damals wa ren die Russen 
noch S o l d a t e n . . . 

Später, als i ch den Stacheldraht h in te r m i r 
gelassen hat te, dur f te i c h e inen nahen B l i ck 
tun i n d ie Seele dieses russischen Vo l kes , bei 
den Bauern an der mandschur ischen Grenze, 

bei denen i ch arbei tete. Menschen w a r e n es, 
verwachsen m i t i h r e m Boden und seinem 
Geheimnis, Spiegelb i lder seiner unend l ichen 
W e i t e , d ie u n t e r w ü r f i g is t und aufbegehrend 
zug le ich. Menschen v o n e inem t ie fen K inder - , 
g lauben an i h r großes Reich und seinen Her r ­
schen naturhaf t gu tmüt ig , w e n n i h re dumpfen 
T r e b e sch lummern, v o n mancher anmutenden 
Si t te und m i t k l i ngenden L iedern auf den L i p ­
pen, d ie sie gerne auf i h ren Fe ldern sangen. 
Das war das russische V o l k von einst. 

Z w e i Jahrzehnte darauf sah i c h w ieder 
dieses- V o l k , auf e iner Fahr t an d ie Front , i m 
Herbst des Jahres 1939. Z w e i Jahrzehnte — 
e in A temzug i m Leben der Vö l ke r , u n d doch 
ha t ten sie genügt, u m die Seele des russischen 
V o l k e s zu wande ln und Züge auszulöschen, 
d ie i h m wesenseigen wa ren . I n dieses Bauern­
v o l k w a r das Gi f t e iner We l tanschauung ge­
drungen, d ie seinem inners ten Wesen f remd 
sein muß und i h m doch m i t bru ta ler Gewa l t 
aufgezwungen wu rde . I n den A u g e n der 
Ä l t e r e n s land d ie Furcht vo r dem Unen t r i nn ­
baren , das Grauen vo r der ha r ten Faust, d ie 
über i h m erhoben war ; und in den A u g e n der 
Jüngeren f lacker te e in b l inder Fanat ismus, 
j ene russische revo lu t ionäre W u t , die sich an 
einer I r r l eh re entzündet hat te. Es arbei tet 
dieses V o l k n icht mehr, es schuftet, w e i l Ihm 
sein eigener Boden ent rechtet wu rde . Es f reut 
s ich n icht mehr, w e i l i h m seine Freuden ge­
nommen s ind ; es ha t auch ke ine L ieder mehr, 
d ie aus seiner Seele wuchsen. Und Leben und 
Tod s ind i h m ve rschwommen, w e i l a l le Kra f t 
und al l sein Hof fen en twurze l t ist und fremden 
Z ie len dienstbar wurde . 

Das ist Rußland zwischen zwei Jahrzehnten, 
das Rätsel eines Vo l kes , das i n f remden Ket­
ten u n d für f remde Ke t ten seine Seele opfer t . 
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Die Sllsntllehen mündcUlcheren -

K R E I S - u n d S T A D T ­
S P A R K A S S E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Götte-s Teo - Ersatz 

fermentiert Nr. 80. Souchong-Oeschraack, 
Gottes Familien-Kräutertee, nicht me­
dizinisch schmeckend, erhältlich In ein­
schlägigen Geschälten. Hersteller: 
Johannes OOtte, Dresden A 16/2. 

Frll hl uhrsaussaat 
Bitte geben Sie uns Ihren Bedarf für 
die Frühjahrsaussaat In Oemtlse- und 
Blumensämcrclen bereits heule auf. 
Wir haben letzt Zeit. Ihren Auftrag 
vorzubereiten. Schiffer & Schnlbbc, 
vorm. B. Hozakowskl, Thorn, BrUckcn-
gasso 28. 

Klavierst immer , Orgelbauer 
übernimmt Im Warthcgau Reparaturen 
und Stimmen. Viktor Qretavas, Ka-
llsch, Bismarckstraße 7. 
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R f l U L I N O 
QuelilSti-Tabake «Der Geschmacksrichtungen 
verarbeitet Heut» sind unlere Erzeugnisse 
"nler obiger Marke — Frider iiienischer Reu-
dierlopl — geschützt, und 5 Raulinc-RauoV 
•iboklobriken In Bamberg, Köln, Sl. Joachims, 
'hat, Ufzmannitadl und Minsk vereinen lieh im 

QualilSfsbearlff „Raullno*. 

M. Bathelt-FUII federhalter 
Mit diesem Namen verbindet i ldi Oun-
lität und Leistungsfähigkeit, aucb.wenn 
er repariert «erden muB. Immer wird 
es Bathclt sein. Sofortige und fach­
männische Bedienung In eigener Ropa-
raturwerkstättc. Rufen Sie Ruf 106-93. 
M. Bathelt, Litzmannstadt. Adolf-Hlt­
ler-StraBe 64. 

Rundlunk- I teparaturen 
lührt fachgcmlB durch: Elektro-Ut*. 
Annahmestellen: Werkstatt Ostland-
straBe 109 u. Adolf-Hltler-StraBe 191. 

Klav ie r -Repara turwerks ta t t • 
K. Welse. Kaust». Am Stadtgraben 13, 
Übernimmt Reparaturen u. Stimmungen. 

Karte ien u. Organisationsmittel 
für Lager, Einkauf. Verkauf. Perso-
nai. Xrtte, Kontingents - Buchführung 
usw. liefert Ihnen das Fachgeschäft 
lUr OrganlsatlonsfraKcn Hehn Organi­
sation. Litzmannstadt, Adolt-Hltler-Str. 
149 (zwischen Horst-Wessel- und Ost-
landsiraBc). Ruf 115-05. 

J o d a n u — T i n k t u r 
sollte la leder Haus- und Werkapothe­
ke solort zur Stelle sein. Es gilt, 
Bakterien auch von gerlnglüglg er­
scheinenden Verletzungen, vnn Wun­
den, Rissen, Hautabschürfungen fern 
zu halten, damit es zu keiner Infek­
tion kommt, die schlimme Folgen ha­
ben konnte. Jodana-Tlnktur haftet 
gut auf der Haut und hilft bei klei­
nen Verletzungen, die Jederzeit vor­
kommen ktlqnen, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur Ist In Flaschen und In 
Tupfrbhrchen. mit denen man die 
Tinktur wie mlj einem Pinsel aul die 
Haut auluagen kann, In Apotheken 
und Drogerien erhältMdt. R. Schering, 
Berlin N 4. 

Achtun«! Bt lcherlreunde! 
Fast in ledern privaten Besitz befin­
den lieh unbrauchbar gewordene 
Bücher wissenschaftlichen und schön­
geistigen Inhaltt, die zum Studium 
und zur Berufsausbildung sowie für 
untere Soldaten von gröstcr Wichtig­
keit lind, Unter Berücksichtigung der 
totalen Kriegslage und aul Wunsch 
unterer Kunden kauten und verkaufen 
Wir solche Ilüdicr. Mündliche und 
schriftliche Angebote lofort erbeten. 
Buchhandlung Quttav Paul, Lltzmann-
•tadt. Adoll-Hltler-Straße 105. Fern­
ruf 101-80. 

Glaserei , Schleiferei 
und Splegel-Belegere! , »aul Frieden­
berg, Litzmannstadt, Adolt-Hltler-Str. 
294, Rut 110-62. übernimmt ländliche 
Olastrarbellen. 

firnz-Kämerailstlk * ~ 
Bestellen Sie schon letzt die Formu 
lare und das Fehlende für das neue 
Etatjahrl Generalvertretung der Hinz-
Fabrik Bcrlin-Mariendorf: Hcnn-Orga-
nlsatlon Litzmannstadt. Adolf-Hltler-
StraBe 149 (zwischen Horst-Wesset­
and Ostlandstraße).1 Ruf 11505. 

Ivfiflf^Korsott -ISüTön 
E. Koschcl. Splnnllnle 67, W. 3. Fern-
ruf 174-61. 

Daunens teppdecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. B. & St. 
Wcllbach. Adolf-Illtlcr-StraBe 154, Rut 
141-96. 

„Haas & Sohn" 
ein- mul doppelwandlge RAD.-Koch 
kcsscl. 300 Liter Inhalt, sowie Oroß 
küchenherde, Etagenbratöfen usw. lo­
fort ab Lager gegen Elsenmarken lie­
ferbar. Firma Rudolf Ohlholf, Erhard 
Pntzcr-Straße 6. Ruf 270-15. 

Sie schlafen, 
Während Clarax arbeitet! 
C l a r a x löst b e i m Einweichen 
C"ber Nacht mehr als d ie H ä l f t e 

es Schmutzes aus d e r W ä s c h e , 
«part also v iel W a s c h p u l v e r l 
'Nehmen Sie Clarax auch zum 
Enffiä'rfen: es mach! das Wasser 
>veich — das Waschen leichter! 

CLARAX 
V o n s u n u c h t 

Repara turen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte In 
Litzmannstadt nehmen ab sofort Auf­
träge Uber Reparaturen van Gummi­
überschuhen aller Art sowie Berufs-
stiefeln entgegen: Johannes Schwaam 
Adolf-H'tlcr-StraBe 121. Schuhgeschäft 
,Lco", Adolf-Hltler-StraBe 56. 

MÜbel ul ier A r t 1 

In großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbcttcn, Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frlcke, Scilla-
geterstraBe 106. 

YVohrkurtelkarten 
für männliche wehrpflichtige Inländi­
sche Gelolgschaltsmitgltcder, Prelskal 
kulatlonskarten, Inventar-, Liger-, Ein­
mal Verkaufskarten, Mahnkarten, Kun 
dcndlcnst-, Werbe- und Anzeigenkon­
trollkarten. Kontokorrentkarten, Perio-
nalkarten. Vereinskarten, llotelknrtcn 
Blbliotheks- und I.ohnbüchereikarten 
Leitkarten und Alphabete. Kartenrcl 
ter. Harry Anderton. Litzmannstadt 
C 2. Mclsterhnusstr. 64. Rul 102-23 

Uettledern-Relnlcuns* 
Frlcdrlch-Goßler-Straße 23. 

Porträts und Bi lder 
nach Vorlagen, wiederherstellen von 
Gemälden. Graphik. Kunstmaler W. 
Gamburlzew, reglstr. b. Is K. W. 
Werktags 19—21 Uhr. tonntagl 14—16. 
Kurfürslenstr. 1. W. 34. Str.-B. Nf. 10. 

S c h r e l b i n u H c l t l n e n - Reparaturen 
aller Art durch R. Arthur Kaddatz, 
Büromaschinen Lltzmannitidt, Adoll-
Hltler-Str. .19 Ru! 201-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt. 

Kaufe- ganze Snmmluntfen . 
und einzelne Ktinstgccenstände, 0 c ' 
mäldc alter und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten usw. 
Max Kunert, Kunsthandlung, Adolf 
Hltlcr-Straße 173. 

WeTlpTalten 
aui Faserzement ilnd dai zweckmäßig 
•te Bedachungimaterial für Industrie-
und Hallenbautcn. Anliar.cn mit An­
gabe der Dringlichkeitsstufe erbittet 
Fa. Altred Rockstrob. Zwickau Sa., 
Ruf 3273. 

Stephan l imnlur 
Litzmannstadt - Erzhauten, I l lentr. 4, 
eröffnet am- 2. 1. 1944 wieder sein 
Textilwarengeschäft. 

I n den Luftschutzkel ler 
gehört nach Büroschluß auch Ihre 
„Vclox" - Durchschrelbc • Buchhaltung 
Durch Befolgung dieses Rates schützen 
Sie lieh vor Schaden. Lotte Lenz, 
Litzmannstadt, Adolt-Hltler-Str. 123, 
Ruf 237-62 

F i rmen- und Botrlobsschlldcr 
Naccwtkl Adolf-Hltlcr-Slraßc 89 

„OriKlnal-Müllei 
LlchtbogenschwcJßumspanner. Schweiß 
Elektroden (nur an Betriebe mit drin­
gendem Bedarf). Ing. Alfred Koslvrko 
vol . . Straße der 8. Armee 70 
Fernruf 233-44 

Hiikeldeckchen 
zu haben bei E. 
Adoll-Hillcr-Straße 

Stirnräder 
bis Mod. 12 fräst Knudsen &> Co., 0. 
m, b. I I . . Landmaschincnlabrlk. Litz-
mannstadt. MeisterhausstraBc 40. 

Schrott und Meta l l 
Kessel und Behälter, Nutzelteq aller 
Art kauft ständig Otto Manal, Lltzmann-
liadt, Zicthcnstr. 97-99, Ruf 129-97. 

Wer erteilt spanischen Unterricht? 
geböte unter 4147 an LZ. 

Wir gibt Unterricht in Geschichte meinem 
Jungen der 4. Oberschulklasse? An­
gebote unter 4131 LZ. 

Reparaturen 
von Arbeltszelt- und Kontrolluhren 
werden ausgelührt durch Erwin Stibbe, 
das Fachgeschäft lührender BUroma-
schlnen, Adoll-Hltler-Straße 130. Fern­
ruf 245-90. 

Gut organisier t -bessere Leistung 
Fragen Sie d u Fachgeschäft für Or­
ganisationsfragen: Hcnn - Organisation, 
Litzmannstadt. Adoll-Hltler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wettil- und Oitland-
i t n ß c ) , Rul 115-05. 

ßr le lmurken-Samralungen 
und cnlzelnc Marken kauft i te t i dai 
Brlcfmarkenhaut Allred Kurth, Cot 
dltz In Sachsen. 

Rundtunk 
Fachgeschäft TD. Trautmann, Adolf 
Hltlcr-Straße 128. Im Hole. Rcparatu 
ren kurzlristlg. Rul 246-90. 

Bettwäsche 
zu haben bei E. 
Adoll-Hltler-Straße 

und 
154. 

St. Wellbach 

Äktentötor 
(AktenzerrelBmaschlne) tur Vernich­
tung von Ochelmtachen dir Hand- und 
Motorbetrieb gegen Elsenschelm zi 
haben bei Henn Organisation. Adoll 
llitlcr-Str. 149 (zwischen Horst-Wes­
sel- und Ostlandttr.), Ruf 115-05. 

Bau- und Malerschmutz 
beseitigt A. und H. Schuschklewitich, 
Butchllnle 96, Ruf 138-02. 

Glas-Parkett-GebäudereLnlauntJ 
O. Bigotte. Ol l i - u. Oebäuderelnlgungs 
mciiter, Moltkestr. 121, 26. Rul 118-86. 

und 
Rul 

Betr ieb t ierischer 
Schädlingsbekämpfung, Rudolf Maruhn, 
Hamburg 36, Kanlgslraße 15-19. Fern­
ruf.344108. Zweigstellen In Riga, Lan-
dcswehrstraBe 3. Fernruf 30314, War­
schau, Dorfstr. 13/10, und Btomberg, 
AdolMlitlcr-Straße 71 . Fernruf 4336. 
Wir entwesen gründlich: Kasernen, 

. Baracken, Anstalten, Orttuntcrkünftc, 
Grofikllchcnanlagen usw. von Wanzen, 
Kakerlaken, Läusen, Milben, FlBhen, 
Nanctleren und sonstigen tierischen 
Schädlingen aller Art. Beratung von 
Wehrmnchtitellen u. Behörden kosten-
lot und unverbindlich. Anfragen erbit­
ten wir um an untere Zweigstellen In 
"romberg oder Warschau, 

A l t c l B e n und Metal le 
holt i b Lltzminnitädter Schrott-
Mciallhandel, Lagerstraße 27-29. 
127-0.1. 

Hol/ . -sowlo Papier le lm 
bczugsschclnfrel. Hersteller: Stroemer-
Schomcrs. Wesseling — Köln. Gegr. 
1888. 

ET'zmannst. AltnietrtllUaudluitg 
kiult itändlg Lumpen. Alteliea, Me­
talle und holt ab. Adam Schmidt 

_Strnße der 8. Armee .23, Ruf 142-80 
AbscHleifen von Parket tböden 

Verschmutzte vetkratzte, total ver 
gründete BDden werden maschinell 
wieder auf neuwertig instand gesetzt 
Auch Auftrags von auswärts werden 
ausgelührt. Kostenlose fachmännische 
Beratung. Firma Karl Mi l i e . Litzmann 
Stadt, Butchllnle 88. Rut 122-40 

Nutzelsen 
In großer Auswahl - tut Lager, t u . 
mnnnstädter Sdttott- und Metillhandel 
Lasterstroße 27-29, Rut 127-05, 

i .sn l lennat len 
2 0 0 X 5 0 cm. Stärke 18 und 30 mm 
für Baracken und Behelfswohnungen 
sofort lieferbar. Anfragen unter E 638 
an Ala Anz.-ücs.. Dresden A 1 . 

und 
154. 

St. Wcllbach, 
Neulihrtwunsch. Fräulein, BehrJrdenan-

gestellte. 1,68 groß, vollschlank, moch­
te Witwer mit Kind oder Klegtvertehr-
ten im Alter v. 48—58 Jahren zwecks 
Heirat kennenlernen. Drei-Zimmer-
Wohnung vorhanden. Angebote unter 
4142 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

[Handwerker, 33 Jahre, selbständig, 
kriegsversehrt, mit eigener Wohnung, 
sucht die Bekanntschalt einet tüchti­
gen wirtschaftlichen Mädchens zwecks 
Heirat. Etwas Vermögen erwünscht. 
Bildzuschr. u. A. 259B an die LZ. erb. 

Au­

l l E I R A T S G E S U C H E 
Witwe. 62 Jahre, 1,68 groß, schlank, 

blond, gute Erscheinung, eigene Woh­
nung, ohne Anhang, wünscht gebilde­
ten Herrn In guter gesicherter Position, 
bis 60 Jahre, zwecks Heirat kennenzu­
lernen. Beamter bevorzugt. Emsigem. 
Zuschritten unter 4148 an tZ. 

Pol.-Beamter, 52 Jahre alt, 1,67 eroB, 
sucht Bekanntschaft mit netter Dame 
gleichen Alters zwecks Heirat. Zu 
schritten unter 4178 an LZ. 

Lehrerin, blond, 29, 1,61, Aussteuer, 
möchte mit geb. telngelsl. Herrn bis 
etwa 42 in Gedankenaustausch zwecks 
spät. Heirat treten durch Brielbund 
Te-Be-Be, Berlin-Ch. 5/133. Stelfen-
sandstraße 4 LZ. 

Frau Erika Bauer. Vornehme Individuel­
le Eheanbahnung, Breslau, Salvator-' 
platz 3/4, I I I . Beratuog dltkret und 
erfolgreich. Rückporto. 

lunger Architekt und Bauingeniour In 
guten Verhältn'sscn sucht frischet 
Mädel a l l I .el iensknmeiJdi i i . Alter 
18—28 J. Näh. u. 213 dch. Briel­
bund Treuhelf, Briefannahme Danzig, 
Schließfach 271. ; . 

Kriegsversehrter, 23 J„ 1,67 groß, dun­
kelblond, sehr vielseitig interessiert, 
erst kurze Zelt In Litzmannstadt, 
wünscht Intelligentes Mädel, 16—21, 
mit tympathlschcm Äußeren zwecks 
späterer Heirat kennenzulernen. An-
gehote uner 4126 LZ. 

Beamter, 40 J., 1,69 groß, incht Be­
kanntschaft einet netten charaktervol­
len Fräuleins von 26—35 J. zwecks 
Heirat. Bildzuschriften (zurück) un­
ter 4140 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Kaufmann sucht Beteiligung oder Picht 

eines ausbaufähigen Geschäfts. 20 000 
RM.. e v t l . mehr, zur Verfügung. Zu-, 
Schriften unter 4170 an LZ. 

V E R L O R E N 
Ein Paar Straßenschuhe im Karton am 

Fahrkartenschalter Hauptbahnhof Litz­
mannstadt, am 11. 12., gegen 19.30 
Uhr, abhsndengekommen. Wlederbrln-
ger erhält Belohnung. Abzugeben bei 
Charlotte Nikolai, Lentichütz, Land­
ratsamt. 

Welhnachttwuntch. Witwe, alleinstehend, 
mit eigener Wohnung, sucht auf die­
sem Wege einen Lebenskameraden im 
Alter von 56^—60 Jahren. Angebote 
unter 4100 LZ. • 

Weihnachtswunsch. Bücherrevisor, end-
vierzlg, Altreich, gutes Einkommen, 
sucht Bckanntschalt einer Dame, trau­
liches verträgliches Wesen, gebildet, 
gute Figur, zwecks späterer Heirat. 
Nur Biidzusehrltten (zurück) unter 
4039 an LZ. 

Welhnachttwuntch. lunge Dame, 26 J., 
berulttällg, dunkelblond, schlank, von 
elnwandlrelcm Charakter, sucht die 
Bekanntschaft eines Herrn In gesicher­
ter Stellung zwecks Heirat. Gell. An-
gebote unter 3941 an LZ. 

Zwil lunge gebildete Herren suchen die 
Bckanntschalt zweier netter Damen im 
Atter von 18—22 Jihren zwecks ge­
meinsamer Theater- u. Konzertbesuche 
und späterer Heirat. Nur ernstgemein­
te Bildzuschritten u. 4155 an LZ. 

Sekretärin sucht älteren Lcbcnskamera-
den. Angebote u. 4128 an LZ. 

Dunkilslondir 23lährigcr sucht Brief-
Wechsel mit geblld. Mädel bis 21 1. 
zweckt späterer Heirat. Bildzuschrif­
ten unter K. 684 erbeten. 

Alli lnitehindi gebildete Dame, 37 Jahre 
1,68 gr., lugendl. Erscheinung, ein 
wandrele Vergangenheit, naturllchend 
freundl.. mit eigener Wohnung und Er­
sparnissen, sucht cha-akterfesten Herrn 
Im Alter von 40—50 J. zweckt Heirat 
kennenzulernen. Dasteht kinderlieb, 
euch Wiwer mit Kind angenehm. Bild' 
Zuschriften unter 4107 an LZ. 

Dir ehrliche Finder einer tchwarzlicklet-
ten LederbOrse In der Brunmtädter 
elektrischen Zufuhrbahn, Abfahrt 
Brunnstadt am 23. Dezember um 19.10 
Uhr, wird gebeten, diese im Fundbüro, 
Hcrmann-Öörlng-Str. 114, abzugeben. 
Die beiden Herren, die den Verllerer 
angesprochen haben, werden drin­
gend ersucht. Ihre Anschrllt dem Fund­
büro mitzuteilen. 

E N T L A U F E N 
Kleiner, welB-schwirz gefleckter, lang­

haariger Hund (Japan-Chln) entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Adolf-llit-
ler-Straßc 81 . W. 21 . Ruf 102-03. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Hund entlaufen, junge «chwarz-welß ge­
zeichnete Hündin (Spaniol). Gegen Be­
lohnung abzug. Ostlandttr. 60, W. 1 . 

V E R S C H I E D E N E S 
Briefmarkensammlung. Sätze, Rette tucht 

Sammler. Angebote u. 3965 an LZ. 
Hiuisehnildtrtn für Februar 

Angebote unter 4141 an LZ. 
macht, 

Welcher Blervcrlag und Mlneralwatserfa-
brlk legt telnen Betrieb mit einem 
gleichen Betrieb zusammen. Zuschrit­
ten unter 4169 an LZ. 

Stehbierhalle, Spelsehalle oder Bülelt 
auf eigene Rechnung gesucht. Angebote 
erbeten unter A. 339 an Anzeigen-Ver­
mittlung Dankhoff, Halle (S.), 
Schwclschkcstraße 1 . 

Oeneralvertrlib mit Herstellungsrechten 
meiner Im In- und Ausland patentier­
ten konkurrenzlosen Impra"-Tnnt-
portkarren u. Klclnhandwagen lür ein­
zelne Gebiete noch zu vergeben. Zur 
Herstellung für Holzwarenfabriken, 
Tischlerelen und Stellmachcre'.en be­
stem geeignet. Näheres durch loset 
M. Prauschkc. Dresden A 24. Unland-
•traBe 4, Fernsprecher 41036. Te-
legr.: „Impra Dresden'.' 
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Neues Leben auf Trümmern des einstigen Jugoslawiens 
Konsolidierung der Balkanpolitik /Abrechnung mit Banditen und Badogliosöldnern I V o n

 "nsEJc.Fn südostberich erslatter 
Belgrad. 

Die letzten W o c h e n de« scheidenden Jahres 
b rach ten in dor Ba lkanpo l i t i k , wenigstens so­
w e i t sie außerhalb des Balkans, also von räum 
f remden Elementen be t r ieben w i r d , noch eine 
besonders amüsante Über raschung: Die Neu ­
b i l dung einer „ j ugos law ischen Reg ie rung" un­
mi t te lbar im Ansch luß an die Konferenz v o n 

schaftslage in K roa t i en im abgelaufenen Jahre 
noch manchen Zu lauf aufzuweisen hat ten. 

Im übr igen brachten die vergangenen zwöl f 
Mona te den im ehemal igen jugos lawischen 
Raum entstandenen neuen Staaten manches 
w ich t i ge Ereignis. Der Zusammenbruch I ta­
l iens führ te im Septepber auch zum Zusam-

Dle Hauptverkehrsstraße der Stadt Belgrad 

Teheran. Eine Schar von A n f ü h r e r n der k o m ­
munist ischen Banden in Südkroat ien wurde als 
jugos lawische Regierung p rok lamie r t . Ih r M i ­
n is terpräs ident Ribar, e in f rüherer Belgrader 
Par lamentspräsident , entpuppt sich als e in 
Jude namens Fischer, und ih r mi l i tä r isches 
Oberhaupt , der „ M a r s c h a l l " T i t o als der Kroa te 
Sosip Broz. I n England w o l l t e man wissen, 
daß d ie Anfangsbuchstaben seines Decknamens 
so v i e l bedeuten w i e : Geheime in ternat iona le 
Ter ro ro rgan isa t ion . A b e r w e i t interessanter 
als diese Einzelhei ten ist d ie Tatsache, daß 
eich um diese Auch-Reg ie rung h e r u m ein neuer 
Abschn i t t i n dem al ten br i t isch-engl ischen 
Balkangegensatz aufzutun 6Che in t i denn die 
Ex i l reg ie rung des Exkönigs Peter in Ka i r o hat, 
w i e „Reu te r " e i l i g meldete, die T i to -Reg ierung 
n i ch t anerkannt und „Reu te rs " d ip lomat ischer 
M i t a rbe i t e r geht noch einen Schr i t t we i te r , i n ­
dem er unters t re icht , d ie . Bekanntgabe dieser 
T i to -R ibar -Rcg ie rung sei für London über ra ­
schend gekommen. Es sei dah ingeste l l t , ob 
London s ich nur unwissend stel l t , um den bis­
her igen Schütz l ingen gegenüber das. Gesicht 
w a h r e n zu können , wäh rend England in W a h r ­
he i t seine Interessen am Ba lkanraum in Tehe­
ran an die Sowlets veräußern mußte, oder ob 
M o s k a u ta lsäch l ich den br i t ischen A l l i i e r t e n 
einen Stre ich gespiel t ha l . A u f jeden Fal l ste­
hen d ie Ba lkanvö |ke r vor der Tatsache, daß 
der Bolschewismus m i t a l ler Entschiedenhei t 
versucht , in ih rem Raum Fuß zu fassen 

W e n n w i r dieses negative* Momen t an die 
Spitze einer Jahresabschlußbetra. h t ung ' s t e l l en , 
so keineswegs, we i l dieser Reg ierungskomödie 
e twa besondere Bedeutung zukam» Im Gegen­
te i l . Wah rsche in l i ch war den Bandi ten gegen­
über eine große Geste genau ŝ o no twend ig ge­
worden w ie im Rahmen der W e l t p o l i t i k gegen-
übsr dem Marscha l l Tsch iangka is rhek In Ka i ro t 
beiden kann man nicht das er fo rder l i che M a ­
ter ia l l ie fern, also sucht man ihnen mora l isch 
den Rücken zu stei fen. Die Banden Ti tos ste­
hen ja aurh wahrha f t i g keiner, beneidenswer­
ten Lage gegenüber. Sie gehen in u n w i r t l i ­
chen Gebieten dem dr i t ten K r iegsw in te r ent­
gegen und ihre Hauptwaf fen l ie fe ran ten , Ba-
dogl ios Ver rä te r -Genera le , sind sei t M o n a t e i 
in Verzug geraten und werden es auch we i te r 
b le iben Das ist der schwerste Nach te i l der 
Banden, d ie in fo lge der schw ie r igen W i r t -

menbruch der i ta l ien ischen Ste l lung an der 
ba lkan ischen Adr iak t i s te . Das ist v o i a l lem für 
K roa t i en v o n größter Bedeutung gewesen. D i e -

Lösung der s taatsrecht l ichen Bindungen ar. 
das Haus Savoyen, von dem im F iühsommer 
1941 ein Prinz als Z w o n i m i r I I . zum K ö n i g v o n 
K roa t i en ausgerufen wurde , ist für das Land 
noch n ich t e inmal das Wesent l i chs te gewesen. 
Das wei taus bemerkenswerteste Ereignis fü r 
K roa t i en ist d ie Rückgewinnung der vo r über 

zwei Jahren an I ta l i en abgetretenen adr ia t l -
sehen Küstengebiete und zug le ich der W e g f a l l 
e iner i ta l ien ischen Besatzung für rund die 
Hä l f te der k roat ischen Bevö lkerung . Die er­
hoff te Er le ich terung, vo r a. lem auf w i r tschaf t ­
l i chem Gebiet, und i nnerpu l i t i 6~ha Entspan­
nung, Ist bisher a l lerd ings noch n icht einge­
t re ten. Schuld daran s ind d ie Fo lgen der i ta l ie ­
nischen Besetzung, denn von den ant i faschi ­
st ischen Genera len Badogl ios wu tde , u m den 
eigenen Einfluß im Lande zu s te ige in und d a ' 
Land we i tgehend in Abhäng igke i t zu ha l ten, 
durch eine Fül le v o n Maßnahmen das W i r t 
schaftsieben systmat isch in unve ran two r t ­
l ichster We ise durcheinander gebracht, mi t 
dem t raur igen Ergebnis, daß heute in Kroa t ien 
eine schwere Teuerung herrscht mi t a l len uner­
f reu l i chen Begle i te tscheinungen, w i e Schwarz­
hande l und ähn l ichem. Unter solchen Verhä l t ­
nissen die V e r a n t w o r t u n g in der Regierung zu 
führen , ist gewiß n icht le icht . Der Versuch, 
das Kab ine t t auf eine bre i tere G iund lage zu 
s te l len , gelang daher nu r bedingt. Immerh in 
erh ie l t in diesem Herbst das Land zum ersten 
Ma le einen e igenen Min is te rpräs identen in der 
Person eines al ten k. u. k. Po l i t i ke is Mand i tsch 
der schon vo r dre iß ig Jahren Präsident, des 
Landtags v o n Bosnien und Herzegowina war. 

I n Serbien en tw icke l ten sich d ie Dinge we­
sent l ich ruh iger und stet iger. Unter dem M i ­
n is terpräs identen Genera loberst Ned i t sch land 
das Land mehr und mehr zur inneren Ruhe und 
O r d n u n g zurück. Der Besuch des Generals im 

iFührerhauptguar t ie r wurde denn auch im Lande 
dankbar als ein Zeichen der Ane rkennung , ge­
wer te t . Da die Bauern eine gute Ernte e inb r in ­
gen konn ten , geht d ie Bevö l ke rung m i t mehr 
Zuvers ich t i n diesen W i n t e r h ine in als in den 
letzten. Die wachsende Stab i l is ierung der inne­
ren Verhä l tn isse gestattet ihr überhaupt , mi t 
mehr Ve r t rauen in die Z u k u n f t zu b l i cken . 

Ein Jahresrückb l i ck ' auf d ie Ereignisse im 
Ba lkanraum dar f n ich t abgeschlossen werden , 
ohne der deutschen W e h r m a c h t zu gedenken, 

H u n g e r O b e r I n d i e n 

Z e i c h n u n g : ' B r u ß . e * 
„Die Aasgeier werden dick und fett; so er­

sparen wir uns die Wegschaffung der Hunger-
leichenl" 

die im September v o r der schwier igen Auf* 
gäbe 6 t a n d , außer der Bekämpfung der Banden 
die in den Ba lkan ländern l i egenden i ta l ien i - j 
sehen D iv is ionen zu entwaf fnen. Sic hat auch 
i n diesem Jahr be i der A u s i o t t u n g der Ban- 1 

di ten große Erfo lge erz ie l t und v o r a t l lem die 
mi l i tä r i sche Sicherung dieses Raumes und v o f ' 
a l lem auch der adr la t ischen Küste In ihre star­
k e n Hände genommen. Un te r i h rem Schutz i« ' 
die we i te re Fest igung der Verhä l tn isse in diesem 
Te i l e Europas gewähr le is te t 

E in B l ick auf die Kar te 
Europas überzeugt so- -
for t v o n der Bedeutung 
Rumänipns im Südosten 
unseres al ten Kon t inen ts 1 
Seine e igenar t ige Form, g 
die e twa einer großen i 
Klammer g le icht , deren 1 
Spitzen die Bukow ina » 
und das Banat b i lden, 
während der Bogen n a c h ' 
dem Südosten w e i 6 t , und 
in der K lammer einge­
schlossen der au U n g a r i 
abgetretene Te i l S'eben-
bürgens l iegt, könnte ' 
die M e i n u n g aufkom-
men lassen, daß Rumä­

n ien —eine ausgespro­
chene Stoßr ichtung nach 
dem Südosten, nach dem 
Schwarzen Meer zu be­
sitzt Sich so e insei t ig 
festzulegen, hieße ledoch 
eine vorübergehende 
äußere Fo rm als ent­
scheidend gel ten zu las­
sen und die geopol i t ise l ien Grund lagen w i e 
auch die na t iona len Tendenzen der rumän i ­
schen Po l i t i k ve rkennen . Diese sind sowoh l 
du rch ein dynamisches als auch statisches M o ­
ment gekennzeichnet . W ä h r e n d der. Bogen der 
Karpa then, der W i e g e des Ruraänentums, m i t 
seinen nach Nordosten und Süden zu l iegenden 

Das königl iche Schlot! ln Bukarest 
(Scher l -Archiv [!]) 

A r m e n gewissermaßen das Rückgrat der m i -
1 i t ä r i s c h e n Ste l lung Rumäniens b i lde t und 
seiner Unbewegthe i t entsprechend das statische 
Element darste l l t , b r ing t d ie Donau, d ie von 
Nordwes ten e inf l ießt , u m in Richtung nach 
Osten ins Schwarbe Meer zu münden, als 
St rom v o n europäischer Bedeutung ' d i e Bewe-

wuxstimtt der t. z. Unser Ziel: Sozialismus der Gemeinschaft! - Und der Betrug der andern! 
Es Ist eine bekannte Tatsache, dafl die 'breiten 

f a s s e n oller Vüllcc-r w i r k l i c h polltisch nur ln ge­
r ingem M a ß e zu denken und zu ur te i len vermö­
gen. Das politische Schlagwort hat d a r u m seine 
große W i r k u n g , vor a l lem bei denen, die polit isch 
fast gänzl ich uner fahren sind. I m deutschen V o l k 
Ist das nur z u m geringsten Te i le der Fa l l , nicht 
zuletzt dank der Schulung durch den Nat ional ­
sozialismus, der auch die brei ten Massen polit isch 
k la r hat sehen und ur te i len lehren lassen. Sinn­
fä l l ig dagegen für ( a l le . Völker , jjueb geistig n ie ­
deren , sind der soziale Stand, das soziale Z ie l bei 
den einzelnen Nat ionen . Es sind die Dinge, die 
al len Scharrenden am nächsten l iegen. A u c h der 
einfachste Arbe i te r Irgendeines Landes, und sei er 
a u c h ' Analphabet , hut einen natür l ichen S inn fü r 
seine soziale Ste l lung, hat e in Ur te i l über d ie 
Wir tschaf ts form, unter der er arbei te t . N u r ein 
völ l iger Abschluß von der Außenwe l t , dem zu­
gleich ein Vorgauke ln erlogener Verhäl tnisse ln 
den andern L ä n d e r n einhergehen m u ß — w i e es 
Im „Paradiese der Arbe i terschaf t" , der Sowjet­
union, der Fal l wuc und ist — kann entweder zur 
I l lusion oder zur völ l igen Abstumpfung auch so­
zialen Dingen gegenüber f d h r e n . 

W i r Deutsche wissen es hingst, daß der eigent­
l iche Sinn dieses Krieges z u m geringsten eine m i t 
den Waf fen atisgetrngcno politische Angelegenheit 
Ist — etwa um d<n Besitz von DnnztK und dem 
f rüheren polnischen Kor r idor — die sich nur zu­
fa l l ig ausgeweitet hat auf a l le Te ' l e der Erde, son­
dern daß er eine grundlegende soziale A u s e i n a n ­
dersetzung Ist. Es Ist e in M a c h t k a m p f zwischen 
den M ä c h t e n des Pr ivatknpl ta l lsmus der jüdisch 
ge lenkten Plutokr.itlen und dem Klnsscnkapttal ls-
mus des Bolschewismus einerseits und dem Ge-
meinschaftssnzlallFmus der Ordnungsstaaten, vor 
al lem dem Nationalsozial ismus als seinem geistigen 
und tatsächlichen A n f ü h r e r andererseits. I n Lon­
don und Washington hatte mnn schon Jahre vor 
d e m Ausbruch dieses großen Wel tenbrandes den 
Beschluß gefallt , durch einen K r i e g nicht a l le in 
der Ausbre i tung des deutschen Gemeinschafts-
Sozialismus einen D . imm vorzubauen, sondern ihn 
m i t S tumpf und Stiel Auszurotten, wozu m«n sich 
Ja letzten Endes a u - h der M i t h i l f e unseres Ideolo­
gischen Erzfeindes, des Bolschewismus, versicherte. 
M a n fürchte te In den Ländern der Jüdischen P lu-
tokra t len , da,ß der w a h r e Sozialismus Deutsch­
lands auf Ihre Länder übergre i fen könnte und dort 
beginnen, dem Schrnnrotzcrrlaseln der Kapital isten 
e in Ende zu bereiten. Das zu verh indern , dazu 
dient Jetzt dieser Kr ieg . 

Gerade vor wenigen Taften erst, anläßl ich der 
lOJnhr fe lcr der N^.-Gc-mHnsi-hnft „ K r a f t durch 
F r e u d e " . Jenem grnßrn Snzlnlwcrk der Freizei t ­
gestaltung aller sohaffc-mlen Deutschen, konnte 
Relr-hson.'nnlsnttonsleltcr D r , L e y daran er innern , 
w i e In den Jahren vor dem Kr iege die prominen­
ten V e r t r e t e r der P lu tokra t ien ln den Regierungen 

Rumäniens wichtige Aufgabe, im Südosten Europas 
Zur heroischen Waffenleistung des Volkes kam ein zielbewußter Au/bau im Innern I ^^tTÄSSffiffl 

gung in die von Bukarest aus best immte Pol i t ik 
des j ungen Staates, dessen d ie grundsätz l ich 
neue E ins te l lung n icht erst v o m Januar 1943» 
sondern v o m 6. September 1940 6 t a m m t , a' 1 

we lchem Tage ein i nne r l i ch morsches System 
zusammenbrach - und Staatsführer Marscha l l ^ 
Antonescu unter Kön ig M i h a i I. das neue Ru- . 
män ien aufzubauen begann. Dieser A u f b a u isl 
1943 in noch ve rs tä rk tem Maße durchgeführ t 
wo rden . 

Das erste in d ie Augen fa l lende äußert , 
M e r k m a l der zunehmenden Gesundung is t die 
hervor ragende Versorgungs lage. Dank der , 
g länzenden Ernte auf den gegenüber den f rü­
he ren Jahren erheb l i ch ve rg rößer ten Anbaü-J 
f lächen, ver füg t Rumänien n icht nur über au»'^ 
re ichende Mengen an Brotget re ide, Fut ter 1 

m i t t e i n , Ö lsaaten, Hü l sen f rüch ten , u n d Tex t i l " 
p f lanzen, sondern es kann auch n icht ge r inge-
Mengen für die Aus fuh r f re igeben und damp 
d ie gesamteuropäische Versorgungs lage ver­
bessern, i 

I m Zuge der Neuausr i ch tung des gesamter» 
Staatswesens k o n n t e , d ie V e r w a l t u n g we­
sent l i ch verbessert und ih re Dezentral is ie- ; 
rung we i te r for tgesetzt we rden . U m die 
schwache F inanzkra f t v ie le r Einzelgomeinden •• 
auszugleichen, w u r d e n icht nur e in Gemeinde* -
fond , aus dem v o r n e h m l i c h Ausgaben best r i t ten . ' 
werden , die d ie M i t t e l der e inzelnen Do r fe ' 
überste igen, sondern v o r a l l em auch Gemeinde­
ve re in igungen mi,t genossenschaf t l ichem An­
s t r ich geschaffen. N i c h t ger inge Leistungen 
konn ten auch d u r c h d ie A rbe i t sp f l i ch t erz ie l t , 
we rden , auf G rund deren jeder E inwohner z u -
einer fünf täg igen A r b e i t zum Nutzen des Ge­
meinwoh ls verp f l i ch te t ist. 

Besondere Au fmerksamke i t w u r d e dem s 

wich t i gen Sektor der ö f fent l i chen Gesundheit 
zugewandt . Neben detj, E rwe i te rung der be­
stehenden Sanator ien und sonst igen sani tären 
A n l a g e n wa ren es namen t l i ch Vorbeugungs­
maßnahmen. Selbstvers tändl ich ga l t das Haup ' " 
streben der Staats iührung, den Ve rwunde ten 
l iebevo l le Pl lege angedeihen zu lassen u n d ' 
besondere Sanator ien und UmschulungsstätteO 
l ü r Kr iegsversehr te zu schaf fen. 

M i t der geist igen H a l t u n g des "Rumänen* 
tums hat sich erst k ü r z l i c h der bekannte 1rü* 
manische K u l t u r p o l i t i k e r u n d ehemal ige Props-
gandamin is ter Prolessor N l c h l f o r Cra in lc aus­
einandergesetzt , der in e inem v ie lbeach te te 0 

V o r t r a g davon ausging, daß das heldenhafte 
Opfer der rumänischen Soldaten vo r dem Ge­
wissen der Geschichte e in moral isches Gewicht 
v o n unverg le ichbarem' W e r t bedeutet , so daß 
du rch die Siege der rumänischen A r m e e n und 
ih r gewal t iges Echo in der ganzen W e l t die 
K a r i k a t u r zerstör t w o r d e n sei, i n der änder t 
V ö l k e r Rumänien B i l d ( sahen. Demgegen--
über k l ang der V o r t r a g i n e inem von 
•Herzen kommenden Bekenntn is zur deutsch-
rumänischen Kameradschaf t u n d i n e inem f lam­
menden Ruf zum heroischen Einsatz aus, d> 
Schicksal und Zukun f t Rumäniens i n der Hand 
seiner Soldaten l iegen. Diese Erkenntn is kann 
n iemand- abst re i ten: das rumänische V o l k w i r d 
solange ke ine Ruhe f inden, als die bolsche­
wis t ische Bedrohung ,aus dem Osten besteht-
Sie stel l t aber auch d ie e u r o p ä i s c h e Be­
deutung des Kamples des rumänischen Vo lke» 

- heraus, l ü r den seine heldenhaf ten Soldaten 
d ie bestmögl iche A u ß e n p o l i t i k füh ren , w e i l s i f l 

das Land n ich t nur v o r ' der ro ten Gefahr ver* 
le id igen , sondern i h m auch Selbstver t rauen 
und Ansehen gegeben haben. D ie Waf fen ta ten 
der rumänischen A r m e e n und der 1943 l r ° 
Inneren systemat isch for tgesetzte A u f b a u ha­
ben Rumäniens Bedeutung w iede r zur r i c h t i g e 0 

Gel tung gebracht und sind seine stärksten 
Ak t i vpos ten , deren zukünf t ige Gel tungmachung 
nur im engen Zusammengehen m i t d^ra j u n g e " 
Europa unter Deutschlands Führung mög l i ch •»-• 

der Jetzt tm Kr iege mit uns stehenden Länder , vor 
a l lem Englands, ängstl ich darauf bedacht w a r e n , 
den „Bazi l lus" des deutschen Gemelnschaftssozia-
llsinus nicht ln ihre Länder dr ingen zu lassen. D i e 
wahre Gestalt des Nationalsozialismus mußte den 
Schaffenden dieser Länder verborgen b le iben; 
denn sie hätte dort eine Bewegung auslösen kön­
nen, die den Tod sowohl des pr ivaten Kapi ta l ismus 
als auch des Jüdischen Marx ismus bedeutet hät te . 
So k a m es, daß nicht a l le in die jüdisch be­
herrschte Presse dieser Länder ln verzerr ter , ver­
hetzender Form zum Nationalsozial ismus Stel lung 
n a h m , sondern daß man Bich nicht scheute, auch 
regierungsseitig ln brüsker F o r m dies zum Aus­
druck zu br ingen. Erst Jetzt k a n n man recht ver­
stehen, w a r u m damals das An lau fen der deutschen 
KdF.-SchlfTc mi t Erholung suchenden deutschen 
Schaffenden, die bis wei t in den Ozean und ln den 
sonnigen Süden fuhren , ln England, F rankre ich 
und dem damals roten Spanien verboten wurde . 
D ie Massen-der In Klassenkampf, Streiks und Aus­
sperrung sich gegen den Kapital ismus, gegen Aus­
beutung und Judische Prof i tg ier wehrenden V ö l k e r 
dur f ten nicht m i t V e r t r e t e r n einer neuen, men­
schenwürdigen Gemclnschaftsform zusammenkom-

- men . Bezeichnend, was noch Im Jahre 1939 der 
englische Gesundheitsminister B r o w n dem bei ihm 
zu Gast wel lenden D r . Ley — ln al lerdings bereits 
vorgerückter Stunde — zu den Bestrebungen des 
deutschen Gemelnschnftssoziallsmus sagte: „Hören 
Sie endl ich uuf, Arbe i te r auf schönen Schiffen 
(Iber die Ozeane zu fahren. Das steckt unsere eng­
lischen A r b e i t e r an . Die wol len jetzt auch auf eng­
lischen Passaglerschlffen ln Erholung fahren . Bis 
her genügte es, Ihnen eigen Schnaps zu geben. Das 
Ist unsere .Kra f t durch Freude ' . " Ebenso wurde 
durch die englischen Reglerungsstel len e in Aus­
tausch von A r b e i t e r n , w i e er m i t andern Ländern 
erfolgreich vorgenommen worden war, abgelehnt. 
M a n sollte den neuen .deutschen Sozialismus nicht 
kennen lernen. U n d dar in w a r e n sich seltsamer­
weise P lu tokra ten und Marx is ten völ l ig elnlgl 

Schon damals w a r e n sich unsere führenden M a n 
ner darüber k lar , daß es zwischen der kaplta 
l istlsch-marxlstlschen W e l t und der nationalsozia­
listischen W e l t ke ine Verständigung geben konnte 
Der deutsche Soziallsmus w a r und Ist die größte 
Gefahr fü r den Kapital ismus w i e fü r den Marx ls 
mus, dessen radikalste F o r m der Bolschewismus 
Ist, und deshnlb k a m schließlich dieser Kr ieg . I m 
K a m p f der Ideen, der w i r k l i c h e n Tatsachen, sahen 
sich unsere JUdlsch-plutokraMsehen und bolsche­
wistischen Gegner so unter legen, daß nur der 
Kr ieg noch Imstande war , dem Einhal t zu geblc 
Inn. D a r i n liegt denn auch der t iefste und ursäeh 
llchste G r u n d dieses Weltcnr lngens. 

D ie K r a f t der Idee unseres deutschen G e m e i n ­
schaf tssozlallsmus hat aber auch w ä h r e n d dieses 
Krieges nicht aufgehört zu w i r k e n ; Ja, sie strahlt 
bis i n die F e r n e n der uns fe indl ichen f Lander , 

wenn auch zunächst n u r in geringsten Graden . 
U n d i rgendwie müssen slfch die Regierungen dieser 
Länder schon damit auseinandersetzen, nicht zu­
letzt auch deshalb, we l l die Massen der V ö l k e r 
auch Ihrerseits einen gewissen Sinn ln diesem 
Kr iege sehen wol len, dem ln sozialen Verbesserun­
gen ihrer Lage zumindest nach dem Kr iege Aus­
druck gegeben werden soll. I n England glaubte 
man, die Schaftenden mi t e inem Sozialplan (dem 
sogenannten Bever ldgeplan) abspeisen zu können, 
der sich ln „Errungenschaf ten" erschöpfte, die 
Deutschland vor Jahrzehnten schon e ingeführt 
hat te . A b e r auch dieser ging den P lu tokra ten B r i ­
tanniens noch zu wei t , so daß man inzwischen be­
reits w ieder von ihm abrückte . A u c h ln den U S A . 
brütet m a n über sozialen Nachkr iegsplänen, mi t 
denen m a n die Schaffenden Jetzt vertrösten 
möchte, da sie unruh ig w e r d e n . Gerade Jetzt zur 
Weihnachtszelt sind neue drohende Großstreiks d ie 
Anzeichen dafür . Vor a l lem die Bergleute diesseits 
und jenseits des Ozeans sind es, die Grund zur U n ­
zufr iedenhei t haben und Lohnerhöhungen sowie 
andere Verbesserungen ihrer sozialen Lage erstre­
ben. (Sie dür f ten nicht e r fahren , in welchem ganz 
besonderen M a ß e sich gerade die deutschen B e r g ­
arbei ter der Fürsorge der nationalsozialistischen 
Regierung erfreuen.) Z u Ihnen w e r d e n sich wohl 
die Eisenbahner der U S A . gesellen, die bei den 
fortgesetzt steigenden Preisen nicht mehr In der 
Lage sind, Ihre Lebenshaltungskosten dem E inkom­
men anzupassen. 

So zeichnet sich denn auch gerade heute die 
soziale Lage ln den Lagern der beiden großen 
Mächtegruppen deut l ich ab: A u f der einen Seite 
nichts als Phrasen und leere Versprechungen bei 
Fortdauer sozialen Tiefstandes und höchster Aus­
beuterei , auf der andern Seite dagegen auch noch 
und gerade ln der härtesten Kricgszelt soziale Für­
sorge ln einer für al le W e l t e inzigart igen Welse 
unter Bevorzugung der am schwersten Schal ten­
den und der Bedürf t igsten. I n dlt'Eem Bewußtsein 
steht auch die geschlossene Masse al ler deutschen 
Schaffenden und weiß , we lchen Sinn dieser uns 
aufgezwungene K a m p f hat, kennt aber auch das 
Z ie l , dos nach dem Siege w i n k t und u m dessenf-
wl l len sie alles hinzugeben und alles zu tun bereit 
Ist, was man von ihr forder t . I m Lager unserer 
Feinde dagegen Ist man sich nur Im Negat iven 
einig, hat ke in positives Z ie l und bangt schon 
heute u m die Z u k u n f t , die fü r die Massen der 
Schaffenden ein gleich schweres Prob lem birgt , 
wie nach dem Ersten We l tk r i ege , als es entgegen 
al len Versprechungen nur gesteigerte Not und 
nicht den geringsten sozialen Aufschwung gab. I n 
diesem Zustand al lein sehen ja auch Jüdische P lu­
tokraten wie Bolschewlsten Ihr eigentl iches Z ie l , 
um dessentwll lcn die V ö l k e r , erneut gegeneinander 
gehetzt w u r d e n . D iesmal aber werden sie sich ver­
rechnet haben1 

H e l m u t Lcmcko 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
y 20. 12. 1943. LOTHAR. Unser 

: •' Horstl hat ein Brüderchen be­
kommen (der 3. Kriegslunge). In 
Oankbarer Freude Sludlenrat Leo 
Müller und Frau Magdalene 
Müller, geb. Arndt, z. Z . Kran­
kenhausRobert-Koch-Slraße 13. 

QQlhre Vermählung geben bekannt: 
Ullz. KURT BECKER und Frau 

OLGA NELLY, geb. Kubsch. Litz­
mannstadt, Dessauer Str- 14 — Elnd-
hoven (Holland), Weihnaditen 1943. 

F J Q Ihre Verlobung geben bekannt: 
OLLI SCHULTZ, NORBERT von 

KALKSTEIN. Litzmannstadt, Ham-

D Q Ihre Verlobung geben bekannt: 
LUC1E TÜRKIN, Kaulm. HANS 

| BNGLER. Litzmannstadt, z. Weih­
nachten 1943 

F J Q Ihre Verlobung geben bekannt: 
~^ H1LD4EGARD STOCKLOS und 
Wachtmeister ERNST SCHUSTER. 
litzmannstadt, den 24. Dez. 1943 ' 

C O Ihre Verlobung geben bekannt: 
M-Oberschar führer WALDEMAR 

RUDOLF — LILLY HASCHER. Lltz-
ptannstadt — Köln. 

C O Ihre Verlobung geben bekannt 
RITA STOBNER, HELMUT KO 

WALBWSKI, z. Z. im Urlaub. Litz­
mannstadt, Von-Plettenberg-Str. 13, 
Wo/in. 48. 

C O Als Verlobte grüßen: MARTHA 
~~ DÖRR und Gelr. ROLAND P1E-
CZUL, z. Z. I. Urlaub. Litzmann­
stadt, Weihnaditen 1943. 
fJQ Als Verlobte grüßen: EMMY 

SCHRAMM, WERNER DROGAN' 
Döbern NL. 
Jachten 1943. 

Litzmannstadt. Weih 

C O Als Verlobte grüßen: HEDWIG 
STARK und BRUNO LUMPE. 

litzmannstadt. Im Dezember 1943 
C O Als Verlobte grüßen: E U ! RAD 

KE. WERNER GUTT7.EIT. Utz 
Tfnannstadt-Stockhol. Galizierslr. 56 
rv~\ Wir haben uns verlobt: ILSE 

B1EHLE, FRANZ BERAN. Litz­
­mannstadt — Z w l l l a u . 25. Dez. 1943 
C O Als Verlobte grüßen: LUC1E HE 

NEL, Ullz. EUGEN WALL, z. Z 
'Im Urlaub. Litzmannstadt, Busdi-
llnle 120, im Dezember 1943. 

R O Ihre am 26. 12. 1943 stattlln 
dende Verlobung geben be 

fcannt: Verwa/ Iunnsanaeslej f le LY, 
DIA ADLER, Groß Okup 27, Kr. 
'Lask, und Baulührer WILLY KIRCH 
HER, Kallsch, Herm.-Görlng-Str. 21. 
Groß Okup, den 26. 12. 1943. 

R O VVJr baben uns verJobl: GISELA 
EEIERLE1N, KURT KRAUSE, 

'ytzmannsladt, Weihnachten 1943. 
nri'hre Verlobung geben beknnnl 
• IRENE HENSCHEL und EUGEN 
pRESSLER. Litzmannstadt, den 25 
(Dezember 1943. 

O O Ihre Verlobung geben bekannt: 
EUGEN1B BE1ER und ARNOLD 

ROTH. Litzmannstadt. Buschllnle 117. 
OO Als Verlobt« grüßen: EDITH 

HOFPMANN. KURT MAY. Litz­
mannstadt, d. 26. 12. 1943, Frau-
Holle-Weg 14. 
O O W i r haben uns verlobt: OLLY 

GRETE WILL, geb. Jobs, HEN­
RICHS ARENDS. Litzmannstadt — 
Holtand, • 
Q 0 Unsere am 26. Dezember 1943, 

um 14 Uhr. In dei Trinltalis-
klrche slaltiindende Trauung geben 
bekannt: Obergclr. PAUL P1ANKA 
und Frau EUGENIB P1ANKA. geb. 
Grohmann. litzmannstadt, Ziethen-
Straße 43, W. 9. 
OO ""' 2 S - >'•'• '943 In der Jo 

hannlskirche, um 15.30 Uhr, slalt­
iindende Vermählung geben bekannt: 
Fräulein ELSE NUFFER. Obtrsoldal 
PAUL HARRY GAMERT, z. Z. Im 
Urlaub. Litzmannstadt, Ostlandsir, 
110. W. 25. 
O O Ihre Vermä'hfuno geben bekannt: 

Ullz. ARNO FR1TSCHE und Frau 
GERTRUD, geb. BRADE. Welhnach 
LEN 1 9 4 3 . 

O O " L F E °m 2 0 . 12. 1943 slatllin 
dende Vermählung in der ev.-

luth. Kirche zu Eldislädt geben be­
kannt: Obgelr. ALFONS WACKEN 
HUT und Frau LYDIA, geb. Mündt. 
Renneberg, den 24. 12. 1943, 

O O Ihre Vermählung geben bekannt: 
ARTUR SCHMIDT KE, Obglr., 

z. Z . fies.-taz. 1 Posen, CHRISTEL 
SCHMIDTKE, geb. Klimke. Lilzmann 
Stadt, den 25. Dezember 1943, 

O O 'hre am 27. 12. 1943, In der 
Ortsgruppe Schiesing, Ortsgrup­

pensaal Tllslter Straße 4, um 15 Uhr 
stattlindende Eheweihe, geben be­
kannt: FRITZ HAUPT, Unterolllzler. 
GERDA JAHN, geb. F1RL, Orts-
lrauenschaltslelterln. Lflzmannsladt 
Böhm/sehe Linie 131. ' 
Für die an unserem Hochzeitstage so 
zahlreich übersandten Glückwünsche 
und B/umenspenden bedanken wir 
uns aul das Herzlichste. Rudoll 
Sauer und Frau Nora Sauer 
geb. Wichmann. 
Für die erwiesenen Aulmerksamkel 
ten anläßlich ihrer Hochzelt danken 
K i l o und Walter Fiedler, 
Litzmannstadl, Donauslraße 66. 

Aul das tlctste erschüttert 
geben wir den Heldentod 
meines Innlggellcbten Man-

— nes. unseres herzlichen Va­
tis, meines teuren Sohnes, Bruder, 
Schwager, Ncllc, Vetter und On­
kel bekannt, des 

Gelreiten 
K a r l H e n n i n g 

geb. am 16. 2. 1909 In Lodsch, gel. 
am 2. 11. 1943 im Osten bei Kiew. 

In unaussprechlichem Leid: 
Dia Gattin Rom Henning, geb. 
Müller, Gisela und Günther alt 
Kinder, Ida Henning als Mutter, 
Ella und Rudi als Geschwister u. 
alle, d l * Ihn Heb hattsn. 

Litzmannstadt, Vcnnstr. 5. 
Mit dem Gclallenen verlieren wir 
einen diensteifrigen Mitarbeiter und 
wahrhalt treuen, aufrichtigen Kame­
raden. 

Litzmannstädter Elektrisch« Stra-
Denbahn AG., BctrlebslUhrung u. 
Gefolgschaft. 

_ • Schweres Herzeleid brachte 
Lf. uns die Nachridit, daB un-

• ! scr Uber alles geliebter 
Sohn, Bruder, Schwager, 

Onkel und Nclle, der 
Obergefrclta 

A n d r e a s S c h m i d t 
Inh. das EK. 2, das Sturm- und 
d. Verwundetenabzeichens In Schw. 
am 20. 11 . 1943. im Alter von 25 
Jahren aul dem Felde der Ehre im 
Osten lür Führer, Volk und Vater­
land den Heldentod gestorben ist. 

In unsagbarem Sdimerz: 
Dia Eltern Andraat u. Lleiabeth 
Schmidt, geb. Ruder, drei Schwe­
stern, zwal Schwäger, Nichten u. 
Nelfen, Tanten, Onkel towlo alle 
Verwandten u. die Ihn lieb hatten. 

Natolin, Kr. Litzmannstadt. 

Hollend pul ein baldiges 
Ed Wiedersehen, erhielten wir 

„ die traurige Nachricht, daB 
&*& unser lieber Bruder, guter 

Onkel und Schwager, der 
Gttrelt« 

E r w i n S c h a b e l o n 
Inh. das EK. 2, des Sturm- und 
des Verwundetenabzeichens I. Schw. 
Im blühenden Alter von 23 Jahren 
am 16. 11. 1943 seinen vor zwei 
Jahren verstorbenen lieben Eltern 
folgte. Er gab sein junges Leben 
lür Führer und Vaterland. 

In unaussprechlichem Leid: 
Bruder Allred Schabelon, Schwe­
iler Amalie Heilig, Schwager Ju-
llui Haltig, z. Z. Im Felde, lowle 
Niehl« und Niffan. 

Litzmannstadt, Ibisweg 6. 

Hart und schwer tzal uns 
die traurige Nachridit, daB 
mein heißgeliebter Oatte, 
herzensguter Pappl, der 

Gilri lte 
O s k a r W e l s e 

Im Alter v. 36 Jahr, im Osten einer 
schweren Verwundung erlegen Ist. 

In tieler Trauer: 
DI« Gattin, «In Kind, Vater, Stief­
mutter, zwal Schwestern, zwei 

Stiefgeschwister, Tanten, Onkel 
und alle Verwandten und Be­
kannten. 

Litzmannstadt, Spinnlinie 94. 

mm/ Danktagung. fbJBtgfl Für die vielen Beweise aul-
K H r i c h t i g e r Teilnahme anläß-

Mm lieh des Heldentodes unse­
res geliebten Sohnes. Bruders und 
Bräutigams, des Oborgefrelten 

R u d o l f H a n s d o r f 
sprechen wir aul diesem Wege un­
seren herzlichsten Dank aus. Ins­
besondere danken wir lür die trost­
reichen Worte, den Krnnzspendern 
sowie allen denen, die unsciem He­
ben Entschlafenen das letzte Geleit 
zur ewigen Ruhe gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. den 17. 12. 1943. 

Unerwartet trat uns die 
traurige Nachricht, daB am 
3 1 . Oktober 1943, bei den 
Kämpfen um die Freiheit 

GroBdcutschlands, In Italien, unser 
Bruder, Onkel und Freund 

A l e x a n d e r K e c k 
geb. In Klöitltz fBcsiarabicn), sein 
Leben In soldatischer Pflichterfüllung 
für Führer, Volk u. Vaterland da-
hlngab. 

Ei trauarn um Ihn teln« einzige 
noch labend« Schwottor Friederika 

Samtonlkow, geb. Keck. ««In« Nef­
fen und guten Freund« Robert u. 
Lldla Schneck«nburgcr. 

Ruhe bau It in f r e m d e : Erde. 
StOren, Post Schwarzau, Kr. Kallsch, 

den 9. Dezember 1943. 

\ _ i Hoffend aut ein baldiges 
toSEtfl Wiedersähen crhicltrn wir 
WmTV die traurige Nachricht, daB 

i m unser lieber, unvergessener 
Fliegesohn, der Gelralt« 

K a s l m l e r W a n z l e k 
Inhaber det EK. 2 Klan« und d u 
Verwundetenabzeichen! In Schwarz, 
Im Alter von 21 Jahren am 2. 11. 
1943 im Osten lür Führer und 
Zukunlt unseres Deutschen Reiches 
sein Junget Leben hingab. Sein 
Schwadrons-Chct schrieb: ..nie 
Schwadron verliert mit ihm einen 
ihrer besten und schneidigsten Un­
terführer, der bei Vorgesetzten u. 
Kameraden gleich beliebt und ge­
achtet war." In stolzer Trauer: 

Sein« Ppflegoeltorn Augutt und 
.Emilie Blli«, Wilhelm u. Martha 
Böse, Natalie Rlltchk«, lowle all« 
dl« Ihn kannten. 

« • Hart und schwer tral uns 
« J F M I die traurige Nachricht, daß P S ä n ] mein herzensguter Oatte u. 

A b lieber Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn n. Schwager, der 

Gefreit« Hermann Tltsthkowskl 
Inh. d. Intanterle-Sturmabz. I. Silber 
in blühendem Alter von 28 Jahren 
am 10. 10. 1943 Im Osten den Hel­
dentod starb und ein unbekanntes 
Grab fand. Er folgte seinem vor vier 
Monaten Im SUdabschnltt gelallenen 
jüngeren Bruder. 

In unsagbarem Schmerz: 
Eli« Tlttchkowtkl geb. Brodel n. 
Sbhnchcn Willi. Wilhelm Tlttch­
kowtkl u. Luit* geb. Makui (als 
Eltern), Emil Welk« u. Elly, geb. 
Tlttchkowikl, Emil!« Brudcl geb. 
Zcchli (als Schwiegermutter), Erna, 
Erwin Brudel. Erich z. Z. 1. Felde. 

Oroßdorf (Wlelka Wies), Gemeinde 
Wiedenbruch. 

Unser Heber, guter Sohn, der 
Gelr. u. MG.-Schlitze 

O t t o B e c k 
lieh, den 28. 7 . 1919 In Prlcdent-
thal (Bessarablen), ist am 18. 10. 
1943 Im Kampl gegen den Bolsche­
wismus gelallcn. 

Es trauern um Ihn die Eltern: 
Andreas Back und Christine Beck, 
geb. Stadel, dl« Geschwister: An­
draat Beck, Emilie Buchholz, gib. 
Beck, und Klara Oall, gob. Beck, 
sowi* III« Vorwandten u. Freund«. 

Gledzlanow. Gem. Wcitcnland. Kreis 
Lcntschütz. _ _ 

Schwer traf uns die Nach­
richt, daß unser lieber 
Sohn und Bruder, der 

Leutnant d. R«i. 
W o l d e m a r H a n n a s c h 

Inhaber det EK. 2 und dei Ver­
wundetenabzeichen! In Schwarz 

Ingenieur und Umsiedler aus Ta-
rutlno (Bessarablen) in treuester 
Ptlichterlüllung am 19. 11. 1943 
im Alter von 28 Jahren Im Osten 
den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 
DI« Eltern Rudolf und Wand«, 
zwei Brüder (einer z. Z. hei der 
Wal len-Ul . Großmutter, Schwä­
gerin, Neil«, Onkel, Tanten und 
alle, dl« ihn Hab halfen. 

Litzmannstadt. Schlagclcrtlr, H>3d. nannsl I 

«jpjf Nach einem kurzen Wieder-
•JK^I sehen in der Heimat traf 
BwHM uns hart u. schwer die un-

Mm faßbare Nachricht, daß un­
ser heißgeliebter, unvergessener 
einziger Sohn, unter treues Bruder­
herz, Schwager, Neil« u. Vetter, der 

oeirtit« P a u l E r i c h P o s t l e r 
geb. 9. 5. 1917, gest. 24. 10. 1943 
Inh. t. EK. 2 u. d«r Oitmtdalll« 
nie wieder zu uns zurückkehren 
wird. Er 11*1 bei den harten Ab­
wehrkämplcn gegen den Bolsche­
wismus, in soldatischer Ptlichterlül­
lung und wurde au! einem Helden­
lriedhol zur letzten Ruhe gebettet. 
Ein Leben voller Ideale land damit 
seine Wichste Vollendung. Wir 
beugen uns dem Willen Oottet in 
unsagbarem Schmerz: 
DI« tloltrauirnden Hinterbliebenen. 
^ ^ n ^ n j ^ t o ^ ^ W ^ m d ^ t r ^ J U D j ^ ^ 

«so» Unsagbar schweres Herze-
| | y leid brachte uns die unlaß-
P R A M bare Nachricht, daß mein 

Mm Ober alles geliebter, unver­
gessener guter Mann und Vater sei­
ner beiden Kinder Ilona und Hont, 
mein guter Sohn, Bruder. Schwager 
und Onkel, der 

Oetrelt« 
O s w a l d T l e t z 

In blühendem Alter von 32t / , Jah­
ren In Italien teln Leben lllr seine 
geliebte Heimat und uns am 19. 11. 
1943 gab. 

In tiefem, stillem Schmerz: 
Eis* Tlatz, gab. Bohr«r « I i Frau, 
Emlll« Tlatz a l l Mutter, Brudtr 
Max ntbit «I lm Angehörigen. 

Schwarzau, Kr. Kallsch, Schleratzer 
Straße 48. 

v m ? Hoffend au! ein baldiges 
mSKLm] Wiedersehen erhielten wir 
Wgßkt die noch unfaßbare und 

Mm schmerzliche Nachricht, da l 
mein Innlgstgeliebter Mann, unser 
herzensguter Vati, unser unverges­
sener Sohn, Schwiegersohn und 
Schwager, der 

Unterotllzltr 
H u g o P l a t z 

geb. am 3. 12. 1913. bei den 
schweren Abwehrkämpfen Im Osten 
In soldatischer Plllcbterlüllung «m 
27. 11. gefallen l i t . 

In unsagbarem Schmerz: 
Lilly Platz al l Oattln. Anita und 
Dieter «eine Haben Klndorchtn, 
Eltarn, Schwiegereltern, Schwager 
z, Z. Im Felde, und all* eil« Ihn 
Hab halfen, 

I.ltzmannstudt. Scharnhorststr, 88b. 

i 11 
Nach kurzem Wiedersehen 
In der Heimat, trat uns die 
traurige, noch Immer un­
faßbare Nachricht, daß mein 

Heber guter, einziger Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neil«, dei 

Obergewalt« 
E d m u n d W o l t 

In blühendem Alter von kaum 21 
Jahren am 20. 11. 1943 an der Ost-
Iront, sein junges Leben lür Volk 
und Vaterland gab. 

In tiefer Trauer: 
Dar Vater Alfoni Woltf, Sehwtitorn 
Lydia u. Olga, Schwager, Neil« 
und all« Verwandten u. Bekann-
t in dl« Ihn lieb hatten. 

Litzmannstadt, Melstcrhausttr. 28. 

Am 22. Dezember 1943 verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden un­
ter lieber, herzensguter Sohn, Bru­
der und Enkelkind 

E d u a r d B r u n o W e l m a n n 
Im Aller von 7 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 20. 12. 1943, um 
14 Uhr, von der Leichenhalle aut 
dem Hauptlriedhof. Sulzfelder Str., 
aus statt. 

In tiefem Schrtfkrz: 
DI* Elfern Bruno und Marl« Wal­
mann, geb. Gleta, zwei Ornat, On­
kel, Tanten, Couilnt und t i l i 
Verwandten. 

Lllzmannitadt, Sulzfelder Str. 193/2. 

Am 23. 12. 1943 verschied platz­
lich unsere Hebe Mutter, Schwieger­
mutter. Großmutter u. Urgroßmutter 

J u l i a n n S c h e e r 
geb. Schneider 

Im Alter von 75 Jahren. Die Beer­
digung findet am Montag, dem 27. 
12.. um 12 Uhr, von Friedhof Sulz­
leldcr Straße aus statt. 

In tiefer Trauer: 
4 Söhne, 2 Töchter. 4 Schwieger­
töchter. 16 Enkel u. 2 Urenkel. 

Litzmannstadt, Pfeiffergaste 18. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
23. 12. 1043 unter aller Sonnen­
schein, unser Innlggeliebtes Zwtl-
llngssöhn exten 

Herber t Wa ldemar Herzoo 
geb. am 2 1 . 4. 1942 In Pabianitz. 
Die Beerdigung unseres lieben Kin­
des lindet am 26. 12. 1943. um 
14 Uhr. vom Mausoleum aus au! 
dem deutschen Friedhofe In Pabia­
nitz statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Elfern Artur Herzog n. Pauli, 
gib. Skorlanz, Zwllllngtichwtttir-
chen Ingrid, Ht lg i , BrUdtrchen 
Reinhard und Großtllern towlc 
• I i i , dlt Ihn Heb bitten. 

Pabianitz, LOderltzitraBe IS . 

Nach kurzem Leiden verschied plötz­
lich am 23. Dezember In Litzmann­
stadt meine inniggellebte Schwester, 
uniete liebe Tante, Großtante und 
Cousine 

M a t h i l d e P l a w n e c k 
geb. am 1 . 12. 1869 In Riga. 

Die Beerdigung lindet statt im Mon­
tag, dem 27. Dezember, um 14 Ubr, 
von der Kapelle des Haupttriedholes 
Sulzlcldcr Straße 163 lus. 

Dlt trauernden Hlntorbllebinen. 

Litzmannstadt, Schlagetcrstr. 97. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 22. 12. 1943 unser He­
be» Töchterchen, teure Schwctter, 
Enkeltochter 

L i l k a G l o g e r 
Im Alter von 13 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschlafe­
nen lindet Sonntag, den 28. 12. 
1943, um 14 Uhr. von der Leichen­
halle in Gornau aus statt. 

Dia trauernden Eltern und Ge­
schwister. 

Buchhalttr(ln) mit Kenntnissen In der 
Durchschreibcbuchlührung, von bedeu­
tendem Unternehmen gesucht. Bei ent­
sprechender Eignung sind Aufstiegs­
möglichkeiten gegeben. Angebote un­
ter A 2607 an -Z . 

Kontorit(ln), mögl. mit Kenntniiten In 
der Durcbsdirelbcbuchhaltang, zu to-
fortigem oder späterem Eintritt ge-
tuchl. Angebot« u. A 2608 an LZ. 

Verkäufer gesucht zum Verkauf von 
Vierfarbendruck-Postkarten, Wehrmacht­
motive. Bewerber, die größere Quan-
UUten bei der Wehrmacht. Post, 
Elsenbahn. Partei. NSV. und Industrie 
absetzen können, bitte um Nachricht 
an Erwin Preuß, Dresden A 1, Job.-
Gcorgen-Allee 31. Rul 21770. 

Sucht zu solortigem Antritt einlachen 
Wlrtschalter oder Vogt. Kenntnisse im 
OemUsebau erwünscht. Gut Tuschlnek, 
Kreis Litzmannstadt. 

Gehalt!buchhalt«r(ln) möglichst bald ge­
sucht. Bewerbung mit Lebenslauf 
Zeugnlsabschrütcn und Foto erbeteu 
an die Wirtschaltikammer Litzmann 
Itadt, Ahholljch 13. 

Wir luditn lür den etwa 500 ha großen 
Keichslandbetrieb Ltrcheniu, Kreit Ka 
litch (Warthegau), WohnilU det Kreis-
bauernlührers und Kreillandwirts, 
I . Kraft als Qutssekretärln zu soforti­
gem Antritt. Bewerbungen mit hand 

f cschrlebenem Lebenslauf, Lichtbild 
cugnlsabschrllten n. Oehaltsansprüche 

sind zu richten an Landw. Oaitbuch-
stelle Wartheland, Zweigstelle Kallsch 
Hermann-Oörlng-Straße 12. 

Buchhaltir(ln) für Anfang Januar 1944 
von einem Im Aulbau befind!, mittle 
ren Betrieb In einer warthcländlschen 
Stadt gesucht. Ang. u. A 2 8 » i n LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 
Textilftchmann mit langjährigen Erfah­

rungen in Wolfe, Kunstseide. Zellwol­
le und Seide, als Webcreilcltcr und 
Mustermacher bei führenden Firmen 
im In- und Autland tätig gewesen, 
mit der Fabrikation, Neumusterung u. 
Kalkulation vollkommen vertraut, ener­
gisch und zielbewußt, sucht geeignete 
leitende Position alt Betriebsführer, 
technischer Leitet oder zur Uber-
wachung von Betrieben. Angebote un­
ter 4159 an LZ. 

Such« ab Januar Beschäftigung für leich­
te Büroarbelt; etwas Schrclbmnschine-
kenntnlisc vorhanden. Angebote un­
ter 4131 an die LZ. 

Junge gebildete Landwirtstochter sucht 
verantwortungsvollen Wirkungskrelt als 
Leiterin einet frauenlosen Outshaus-
halts. Angebote u. A 2602 an LZ. 

Erttt kautmännliche Kralt als Bilanz­
buchhalter und Bttroleiter von größe­
rem Unternehmen für solort gesucht 
Angebote unter 4190 an LZ. 

Dtr Rtlchimlnlittr für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef det Transport­
wesens, Berlin NW 40. Atsenttr. 4 
Fernruf 11 85 81 , sucht: Krattlabrcr, 
AnlernUnge, Ktz.-Melster- und Hand 
werker. kfm. Personal, Köche. Fiel 
scher. Stenotypistinnen, Kontorittinnen 
und sonst. Einsatz weltgebcndst nach 
Wunsch. 

Für Baumwoliuxtlllabrlk In Pabianitz 
wird Bürokraft, möglichst mit Schreib 
maschinckenntnlssen, solort gesucht 
Bewerbungen unter A 2610 an LZ, 

Maliter, crlabren in der Fertigung von 
Preß-, Stanz- und Ziehteilen, umsichtig 
und energisch, von einem Im Aulbau 
bctindl. mittleren Betrieb Im Warthe 
gau gesucht. Separate Werkswohnung 
mit Garten vorbanden. Angebote un 
l e r A 2612 i n LZ. 

Such« tüchtige Kralt lür Hol und Feld 
Kenntnisse im Gemüsebau erwünsdit 
Out Tuschlnek. Kreit Litzmannstadt. 

SichboarUellerln lür Betriebsbüro (auch 
Erledigung von Angelegenheiten ausl. 
Arbeitskräfte, Russisch) tucht zum 1. 
1. 1944 Stellung. Angebote unter 
4186 an LZ. erbeten. 

Wlrtichatterln, die bisher Immer au! 
einem großen Out tätig war. selbstän­
dig den Haushalt sowie Ocllügelhof u. 
Oarten leitete, sucht einen gleichen 
Wirkungekreit In einem frauenloscn 
Gutshaushalt. Ang. n. A 2603 «n LZ. 

Bürokraft wünscht sich zu verändern ab 
1. 1. 1044 als Kassiererin oder Lohn-
buchhalteiln. Angebote u. 4112 i n LZ. 

Jung« Frau mit Hochschulbildung und 
kaufmännischer Praxis sucht entspr. 
Stellung. Zuschriften unter 4184 an 
LZ. erbeten. 

M I E T G E S U C H B 
Größerei Indntirleunternehman sucht lür 

leitenden Angestellten zum 1. 1. 1944 
1 bzw. 2 möbl. Zimmer. Angebote 
unter A 2806 i n LZ. 

Wir nimmt eine Mutter mit zwei Kin­
dern von 6 und 10 Jahren tut? An-
geböte unter 4098 in LZ. ' 

Barufitltlg« Olm« tucht tolort oder 
später gut möbl. belzbarci Zimmer 
(evtl. teilmöbl. oder Leerzimmer), 
müglichit mit Bad und Fernsprecher. 
Angebote unter A 2594 an LZ; 

Höh. Biimtinwltwt (Dauermieterin) sucht 
dringend ab 1. Januar gut möbl. war 
mes Zimmer. Ang. n. 4135 LZ. 

Suche gutes möbl. Zimmer mit 2 Betten 
Kochgelegenheit erwünscht. Schwent 
ner. Schlageterstr. 112. Hotel Deut 
sehet Haus. Zimmer 412. 

Allelnitehtnder Herr tucht möbliertes 
Zimmer. Angebote u. 4185 an LZ, 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tauich« 1 Zimmer und Küche; suche 
2 Zimmer und Küche, ebenfalls in der 
Stndtslcdlung. Besichtigung ab 18 
Uhr, Ooldinger Str. 3, W. 32. 

Dtuttcher Plörtntr bit 85 Jahre alt 
wird gesucht. Zeugnisse sind vorzu­
legen. Gebr. Zalbert AO., Komm. 
Verw. Arthur Kotitz, Litzmannstadt, 
Bonner Straße 6. 

K*ch oder Köchln (deutsch) lür größeren 
Küchenbetrieb eines Qcmeinichaltsta-
gers In unmittelbarer Nähe von Poien 
zu solortigem Antritt gesucht. Bewcr-
bngen unter 2599 i n LZ. 

Biet« Tellwohnung In Litzmannstadt, drei 
gr. Zimmer. Küche, Badtzlmmer, Eta­
genheizung. Stadtmitte, suche 2—3 
Zimmer-Wohnung mit Bad in Litzmann 
Stadt. Angebote a. 4173 an LZ. 

Protektorati-Brl«fmark«ntammlung, voll­
ständig, auch einzeln, verkauft V. Ne 
mecek, Prag IL. Kirlsplatz 34 

Koch oder Köchln für Werkküche drin­
gend gesucht. Oefolgichaftsstärke etwa 
100 Köpfe. Angebote mit Oehaltian-
sprüchen unter 4186 an LZ. 

Sekretärin, tüchtig und zuverlässig, für 
Naclunlttagsstunden von Industriebe-
trieb gesucht. Ang. u. 4187 an LZ. 

Griffen-HUndln, 1 1 / . Jahre alt. geführt 
in gute Hände zu verkauten. Major 
Ilauck. Oörnau, Kaserne. 

Brletmarkin aller Länder zu verkiufcn 
oder tauschen. Bückebergttraße 6/10, 
Fernrul 221-38. 

Stenotypistin gesucht. Bewerbungen mit 
Lcbentlaul, Zeugnisabschriften n. Foto 
erbeten an die Wirtschattskammer Litz­
m a n n s t a d t ^ 

Schlalzlmmtrelnrlchtung, 1000 RM.. 
verkaufen. Ang. n. 4188 an LZ. 

Großbetrieb tucht zu kaufen Holzbear 
bettungsmaschinen. Angebote unter 
A 2598 i n LZ. 

Wir tuchtn für 1. 1. 1944 Stenotypistin, 
die auch Erfahrung in sonttigen Büro­
arbeiten haben muB. in angenehme u. 
interessante Dauestellung. Olympia 
BÜromaschlnenwcrke AO., Verkaufs­
stelle Litzmannstadt. Adolt-Hitler-Str. 
17. Fernrul 108-17. 

Großhandlung sucht Sekretärin mit Sic-
nograückcnnlnlssen. Angebote nntcr 
4180 i n LZ. 

Wegen Erkrankung meinet jetzigen, 
suche lür sofort oder 1, Januar 1944 
nur zuverlässigen Buchhalter lür Kon­
tenrahmen. W. Reetz, Lebensmittel-
troßhandlnng. Schieratz. Bahnhöfen. 9. 

Damt mit eigener Schreibmaschine tum 
Schreiben einer größeren Arbelt bei 
gutem Honorar gesucht. Angebote un­
ter 4183 i n LZ. 

Großes Unternohmen sucht lür ein Zweig­
werk im Wirthegau zu baldigem 
Dienstantritt mehrere relchsdcutschc 
Stenotypistinnen und Kontoristinnen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschritten sowie Angabe der 
Oehaltsansprüche und det frühesten 
Eintrittstermins erb. unter Nr 0.159B 
an Ala. Berlin W. 35. 

Gräßertt Induttrliunternihmin sucht Ste­
notypistin, die perfekt Stenografie u 
Schreibmaschine beherrscht. Bei ent­
sprechender Eignung besteht Auljliegs-
möglichkeit als Sachbcarbeiterln. An-
gebote unter A 2609 an LZ. 

Sekretärin-Stenotypistin, tüchtig und zu­
verlässig, wird von größerem Text!! 
werk gesucht. Ang. u. 4120 i n LZ 

S T E L L E N G E S U C H E 

Sucht für April 1944 Vertrauensstellung 
In leitender Fosltioo. Selbständiges 
Arbeiten gewöhnt. Oroße Erlahrung 
in Getolgschaltslührung, Sozialbetreu 
ung. Trelbstollbewirtschaftung, Fuhr 
und Transportwesen. Angebote unter 
4058 an LZ. 

BUroingetttllter, mündl. u. schriftl. In 
der deutschen u. poln. Sprache per 
fekt, sucht ab 1. Januar oder später 
Stellung als Gutstekretär oder in 
Kleinstadt det östl. Warthegaue». An 
gehute unter_A_2604 an LZ. 

JahresabichlUiit, Steuererklärungen 
übernimmt Bilanzbuchhalter. Angebote 
unter 4168 an LZ. 

OMChlfttlUhrar, vollkommen kaulm. 
sleucrtechn. ausgeb., sucht selbständ. 
Posten, evtl. halbtigs oder Beteili­
gung^ Angebote u. 4167 i n LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher. Steucrlachmann, 
Ubernimmt Buchabscfalüsse, Bilanzen!., 
schwierige Steuerbcrechn., Prüf, selbst 
ingel. Bilanzen. Ang. u. 4108 i n LZ 

Ltl t tr des Lohn- und Gehaltibüros sucht 
ab tolort Stellung. Angebote unter 
4138 an LZ. 

Erfihrtntr Dipl.-Ingenieur, 44 J. alt, 
islährige Praxis, wünscht tlch zu ver 
indem. Angebote u. 4160 i n LZ. 

Wtbituhlmonttur lür Schönnen-, Grossen 
balncr- und Schwebestühle. 55 Jahre 
• I t , noch rüstig. 32jährlge Praxit. per 
fekt In Unter- und Oberschlägen, sucht 
baldigst passenden Posten. Angebote 
an Friedrich Hagen. Burg bei Magde 
bürg. Breiter Weg 19. 

H E S T A T T U N S S H I I S T N L T 
Gebr. M. und A. Krieger, vorm 
K. 0. Fischer. Litzmannstadt. König 
Heinrich-Straße 89. Fernruf 149-41. 
Bei Todesfällen wenden Sie sich ver­
trauensvoll an uns, wlt beraten Sie 
lern. 

Techn. Kaulm., Prokurist, sfellvertr. Be­
triebst., mit Studium, sehr vielseitig 
und erfihrungsreiiL zielbcwuBte FUh 
rung. will sich freiwillig besond. Um 
«tände wegen verändern. Freigabe 
sichergestellt. Schlesien oder wesll. 
Warthegiu bevorzugt. Angebote m 
Werbedienst Rudi, Posen. Wilhclmstr 
11 . uWer Nr. 141 234. 

V E R T R E T E R 

K A U F G E S U C H E 

Suche gegen Kaste solort zu kaufen kl. 
Front- oder Gartentuut mit wenig­
stens 3 Zimmern towle kl. Oarten, in 
Litzmannstadt gelegen. Biete in Litz 
mannstadt In guter Lage und ruhigem 
Haute tich befindende taubere Woh­
nung, bestebend aus 3 Zimmer, Küche, 
Bad u. Bequeml 'Chkelten. Elektr. Licht 
und Oas vorhanden. Angebote unter 
3982 an LZ. 

Ein- oder Zweilamilienhaus, evtl. Bau­
platz mit b e g i n n e n -m Bau einet tol-
c l ie i i . im Stadtinnern von Litzmann­
stadt gelegen, kaule sofort gegen 
Kaste. Detaillierte Angebote bitte an 
LZ. unter 3981. 

Btttledernreinlgungi-Anlag« zu kaufen 
geiucht. Angebote u. A 2534 «n LZ. 

3000-V-Motor. gebraucht, 130—150 PS, 
750 oder 950 U. p. M., zu kaufen 
gesucht. Angebote an die AO. Louis 
Geyer, Litzmannstadt, Einkaulsnbt., 
Fernruf 111-32. 

Sehr«lbm«iehln«n Jeder Art kault Olym­
pia Büromasdiinenwerke AO., Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt, Adolf-Hltlcr-
Straße 17. Fernruf 108-17. 

Gasherd oder 211amm. Gaskocher drin­
gend zu kauten gesucht. Ocbe evtl. 
elektr. Tauchsieder oder Kochplatte In 
Tauich, Angebote u. 4175 an LZ. 

Schuhmacher- oder Sattlernähmascbinc 
In gutem Zustande zu kauten gesucht. 
Angebote nnter A 2600 an LZ. 

2 Schrelbtlichi. 2 Rollschränke. Schreib 
maschinentisch, 8 Stühle, Schrclbma-
schlne, Addiermaschine, Heftmaschine, 
Kassenschrank zn kaufen gesucht, An-
gebote unter A 2605 «n LZ. 

Hiut, Häuschen odet Bauplatz, möglichst 
mit Oarten, In Lltzmmnstidt oder 
nächste Umgebung zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4139 an die LZ. 

WllBet Kleid und weiße Schuhe. Or. 35 
zu kauten geiucht. Litzmannstadt 
Sttdttledlung. Ooldinger Straße 7/8. 

1 Tltch, 8 Stühle, 2 Bettsestelle mit 
Matratzen, 1 Kleiderschrank, 1 Kttcfacn-
tlsch tolort zu kaufen gesucht. An-
geböte unter 4146 i n LZ. 

Dreschkatten, 6 PS, tofort zu kanten ge 
tucht. Out Lliowlce, P. Löwenstadt. 

Radioapparat dringend zu kaufen ce 
tucht. Angebote unter 4163 i n LZ 

Hund, Rchplntcher. 
Fernruf 230-23. 

zu kiuten geiucht 

Elnfamllfenhiui (evtl. auch geeigneten 
Bauplatz) In der Innenstadt zu kauten 
gesucht. Oed. Angebote unter 3925 
•n LZ. erbeten. 

Gesucht bis Weihnachten reinrassigen 
Drahthaarterrier mit Stammbaum, Rü­
de; Junges Tier bevorzugt. Angebote: 
Fernrul 176-45 von 13.30—15. 

Drthklnkt, Automaten, Bohrmaschinen u. 
Fräsmaschinen, gebraucht oder neu, 
zu kaufen oder zu pachten gesucht 
Angebote unter 4078 an LZ. 

Klilnt Mtiehlntntibrlk zu pachten oder 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
4077 an LZ. 

Brlttchka mit Pferdegespann dringend zn 
kaufen gesuch. Ang. U. 4179 an LZ 

Großbetrieb tucht 2 Zeichentische, evtl 
mit Zeichenmaschine. Angebote unter 
A 2597 an LZ. 

Großbetrieb tucht zu 
bcltungtmaschinen. 
A 2596 an LZ. 

kaufen Holzbear 
Angebote nnter 

Brlttchka mit Pferdegespann dringend zu 
kauten gesucht. Ang. n. 4179 u LZ. 

DURCH SELHSIVORTORGE DLEIMT 

D U Z U D E I N E M T E I L E D E M 

W o h l e d e r G e s a m t h e i t ' , 
Auskunft und Beratung durch unaen 

Oberkomlssar iat 
L i t z m a n n s t a d t , 

Hermann-Dör ing-Straße 115 
Tel. 18070 

EUoeaeuc Ar t 
tcdrslicbe« 
BeeufitusMUaoB 

ür <U» Oubdsni-Fcaunulinmiuf 
hadl . Wege Die MtiliudcCkziMinii-« 
wird daucrud vervollkommnet und ist' 
icblcchrlua 

der neu« Weg aufwärti. 
d a xHoo Tuacndcn 1 :f> !,;c im licruf 
brachte, lünir.c Stunden in der TXocho 
und ein mtl. Srudretifrcld von I,7J XJT 
•iod det h innu; mehr Vf inen und mehr 
Können sind der Ccvirm. 
Chthuuii-Lctitgingc io MurMnmrmi. 
tltulcchnlti, IUcLlrotechnik; tuen im 
Kriege Ist tat den ernstbift Suencndea 
die Teilruhrne ta den wiehugsren tH-
chern gesichert. Studieaprogrimm mit 
Eriolg.bcuchun tut d u Ptul i kauen. 
tzrj. 

F E R N U N T E R R I C H T C H R I S T I A N I 

K O N S T A N Z 

#itv t f i t u c i t i f l c v m c l j t , 
EILMLOFF^ENRCTJNRLN I I I NLDJT BES. 
TUEFLEN |O INAPP, UITIL |D TVCNIRI 
BAOON HCRGCLTELLT, FONOERN TNEFL 
ITUOLTL OANON ßCBRATITTT TNIRB, 
U M M E R WIRB (EINE 4D0FADJE 
EAITLRAFT UNLEVIDJAIJT. £ A M 
(IHMCCLT ALLES BEIIER, WENN M A N 
WENIGER SU[)[TON • SACCHARIN 
N I M M T , U N B M A N FJAT AUTJERBEM 
BEN SLORTTIL, BAJ) M A N BANN 

LÄNGER BAMIT RELÄJL 

B C T I L L A ) E S Ü T J | T O F F . ( 5 E ? C H L D ) Ö F T 
M . B. $ . S E R I 1 N 2 B 3 6 
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P a r a d e r t t o s e 
Ist neben der Zahnlaute (Ka­
ries) die am meisten verbrel« 
tele Zahnkränkhclt. Sie I i i 
eine Erkrankung des Zahn^ 
llelschos und Hahnhalleappa­
rates und wird hauptsächlich 
verursacht durch falsche Er­
nährung, mangelhaftes Kauen' 
und ungenügende Zahnpflege^ 
Verlangen Sie kostenlos die 
Aufklärungsschrift „Gesund­
heit Ist kein Zufall" von der 
Chlorodont-Fabrlk, Dresden, 

C h l o r o d o n t 

wellt den Weg zur richtigen 
Zahnpflege 

F ü r T r a n s p o r t e 
NACH D E N 

O s t g e b i e t e n : 

A l l i a n z 
V e r s i c h e r u n g 

Boilrktdlroktlon 

LITZMANNSTADT 
ADOLF-HWER-STT. 159, RUF 181-41 
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T H E A T E R 
ätttdtlsche Buhnen 

Theater Moltkestr. 
Sonnabend, 25. 12., 15. „Der geetlefelle 
Kater". Freier Verkaul. 19.30. Erstaul-
liihrunj: „Die verkaufte Braut". Freier 
Verkauf. — Sonntag, 26. 12. 15. „Der 
gestiefelte Kater« Freier Verkauf. 19.30. 
„Zlgeunerbarou". Freier Verkauf. — 
Montag, 27. 12., 19.30. „Bildnis einer 
Dame". KdF. 7. Tellverkaul. — 
Dienstag, 28. 12., 19.30. „Blldnla einer 
Harne". B-Miete, Tellverkaul. — 
Mittwoch, 29. 12., 15. „Der gestiefelte 
Kater". Fr.Verk. 19 30. „Die Liebe eines 
grollen Mannes" Wehrm.-Vorst. Teilverk-
— Donneistag, 30. 12., 19.30. „Blldnla 
einer Dame". E-Mlete. Tellreikaut. — 
licitag, 31. 12 . 13. .Der gestiefelte 
Kater". Freier Verkauf. 19. „Zigeuner­
baron". Freier Verkaut. — Sonnabend, 
1. 1., 13. „Der geetlefelle Kater". 
19.30. „Die verkaufte Braut". Fr.Verk.— 
Sonntag, 2 .1 . , 14. „Die verkaufte Braut". 
KdF. 11. Auaverkauft. 19.30. „Zlgeuner-
tiaron". Freier Verkauf. 

hummersple le 
General-Llttmann-Str. 21. 
Sonnabend, den 25. 12. Geschlossen. — 
Sonntag, den 26. 12. Geschlossen. — 
Montag, 27. 12., 19.30. „Kolibri". 
A-Micte. Teilverkauf. — Dieostag, 28. 
12., 19.30. „Kolibri". KdF. 5. Tellverk. 
— Mittwoch, 29. 12. Geschlossen. — 
Donnerstag, 30. 12., 19.30. „Kolibri". 
F-Miete. Tellverkaul. — Freitag, 31. 12., 
19.30. „Kolibri". G-Miete. Tellverkaul. 
— Sonnabend, 1. 1. Geschlossen. — 
Sonntag. 2. 1. Geschlossen. 

I t e l c h s g a u t h e a t e r Posen 
OroBsi Haut: Sa., 25. 12., 10 Uhr. ge-

schloss. Vorst. HJ.: „Peterchens Mond-
lahrt". kein Verk.; 18 Uhr. fr. Verk.: 
„Don Qlovanni". So.. 26. 12.. 15 u. 
18.30. fr. Veik.: „Der Vetter aus 
Dingsda". Mo., 27. 12.. 13 Uhr. Ir. 
Verk.: „Peterchens Mondlahrt"; 18.30 
Uhr. geschl. Vorstell.: „Tiefland", 
Kein Verk. DI.. 28. 12.. 18.30 Uhr, 
St.-M. DI. A: „Der Oigant". Bcschr. 
Verkauf. Mi.. 29. 12.. 18.30 Uhr. fr. 
Verk.: „Der Vetter aus Dingsda", im., 
30. 12.. 18 Uhr. St.-M. Do. A: „Cll-
vla". Beschr. Verkauf. Fr.. 31 . 12., 
17.30 Uhr, fr. Verk.: „Die verkaufte 
Braut". Nculnszcn. Sa.. 1. 1. 1944, 
10 Uhr, tr. Verk.: „Peterchens Mond­
lahrt"; 17 Uhr. Gastspielpreise, freier 
Verk.: „Tannhäuser". So., 2. 1 . . 10 
Uhr. fr. Verk.: „Peterchens Mond­
lahrt"; 18 Uhr. Ir. Verk.: „Die ver­
kaufte Braut". Mo.. 3. 1 . , 18 Uhr, 
St.-M. Fr. A: „Die verkaulte Braut". 
Beschränkter Verkauf. 

Kelchsgauthouter Posen 
Kleines Haus: Sa., 25. 12., 18 Uhr, tr. 

Verk.: „Heroische Leidenschaften". 
So.. 26. 12.. 15 und 18.30 Uhr. freier 
Verk.: „Meine Nichte Susanne". Mo., 
27. 12.. 18 Uhr. BDM.-Osteins.: „Gy-
gej und sein RinE". Ocschl. Vorslell. 
DI.. 28. 12.. 17.30 Uhr. fr. Verkauf: 
„Die Hochreit des Figaro". Mi., 29. 
12.. 18 Uhr. fr. Verk.: „Heroische Lei­
denschaften". Do.. 30. 12.. 18.30 Uhr, 
fr. Verk.: „Was kam denn da Ins 
Haus?" Fr., 31 . 12.. 18 Uhr. fr. Ver­
kauf: „Meine Nichte Susanne". Sa., 
1. 1 . 1944. 14 Uhr. fr. Verk.: „Karl 
I I I . und Anna von Österreich"; 18.30 
Uhr. fr. Verk.: . Die gute Sieben". 
So.. 2. 1 . . 13.30 Uhr. fr. Verk.: „Karl 
I I I . und Anna von Österreich"; 18.30 
Uhr. fr. Verk.: „Die gute Sieben" 
Mo., 3. 1„ 18 Uhr, fr. Verk.: „Heroi­
sche Leidenschaften". DI., 4. 1 . , 18.30 
Uhr. freier Verkaul: „Meine Nichte 
Susanne". 

Mlmosa — Bntchllnle 178. 
Wegen Renovierung geschlossen. 

MuSO — Breslauer StraOe 173. 
17.30 und 20 Uhr, sonn- und leieita^s 
auch 15 Uhr. „Der kleine Grenzver 
k e h r " " ' mit Willy Frltsch, Hertha 
Feiler. Hilde Sessak u, a. 
Am 1. und 2. Weihnachlifelertag 12.45 
Uhr Jugendprogramm „Fleder u. Cather-
Besehen". 

Pal ladium — Böhmische Linie 16. 
15.30. 17.30, 20 Uhr. Sonn- und feier­
tags/auch 11.30 Uhr, .Romanze In 
M o l l " * * * mit Marianne Hoppe, Ferdi­
nand Marian, Paul Dahlke. 

K o m a — HeeretraBe .vi 
„Die Wirtin zum weißen Röss'l"** mit 
Leny Marenbach, Otto Gral, Karl Schön-
b»ck. 15.30, 17.30, 19 30 Uhr. Sonn-
und feiertags auch 11 30 Uhr. Mittwoch, 
den 29, und Donnerstag, den 30. 12. 43. 
Beginn um 17 Uhr. 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Melsterhausstr. 62. Täglich, standlich 
von 10 bie 22 Uhr. 1. Vorsicht 
Kreuzottern, 2. Potpourri Nr 4, 3. Uta-, 
Magazin 144. -I. Sonderdienst 641, 5. Die 
neueste Wochenschau. Programmwechsel 
jeden Montag. Kinder haben Zutritt: an 
Werktagen nur bis 17 Uhr, an Sonntagen 
bis 16 Uhr. 

Pablanitz — Capltol 
10 Uhr fUr Deutsche, 12 Uhr lür Polen 
(Marchanvoratelluug) „Hinsel und Gre-
tel*. 14.30 Uhr für Polen, 17.15 u. 20 Uhr 
Ißr Deutsche. „Frauen Bind keine 
Engel"*» mit Martha Harell, Axel Am­
besser, Richard Komanowsky. 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr, sonn- und feiertags 
auch 15 Uhr, „Wie einst Im Mal".* 

W i r k h e l m — Kammersple le 
14,16.30 u. 19 Uhr. „Geliebter Schatz".*** 

Tuchlngen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Wenn die Sonne 
wieder scheint".** Sonnabend u. Sonn­
tag 10.30 u. 14 30 Uhr Sondervorstellung. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
14.30, 17 u. 19.30 Uhr. „Spate Liebe".*** 

Freiham) — Gloria-Lichtspiele 
14.30, 17 und 19.30 Uhr. „Romanze 
In Mo l l " * * * mit Marianne Hoppe. 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
Heute 17.30 und 20 Uhr. „Liebes-
komodle"*** mit Magda Schneider, 
Luzi Waldmaller, Albert Matterstock, 
Theo Lingen u. a. 12.30 und 15 Uhr. 
Kindervorstellung. „Der Froechkonig". 

LH weiistadt — F i lmtheater 
Achtung I Ab 1 . 1 . 44 Abendvorstellung. 
'/• Stunde früher 19.30. Am 25 und 
26. 12. 14 Uhr Jugendvorstellung „Unter 
dem Tatrakreuz". Um 17 und 20 Uhr 
„Spate Liebe".*** 

F I L M T H E A T E R 
t I i i - C a m i n o — Adolf-Hltler-Straße 67 

14.30, 17 15 und 20 Uhr. ErstauflUbrun« 
des Terra-Films „Ein Mann mit Grund 
sitzen?"** mit Hans SMinker. Ellle 
Mayerhofcr u. a. Ein i Ichtiger Söhnker-
Film' Ein Film, wie Sie ihn sehen wol­
len. Karten lür heute und morgen ab 
11 Uhr. 
Heute uud morgen 9 30 und 12 Uhr 
Märchenspiele „Hinsel und (irrtet'* u a 
Wiederholung Montag und Dienstag 
12 Uhr. 

L ' . ip l tol — Ziethenstraße 4t. 
15, 17.45 und 20 Uhr Erstaullührungl 
„Llebea-Premlere".*** Ein Tcrra-Film mit 
Hana SShnker. Kirsten Heiberg, Roll 
Weih, Fritz Odcmar, Cbarlott Daudert 
Eine temperemcntvotle, musikalische 
Filmkomödie. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, Sonntags ab 11 Uhr nur fUr den 
jeweiligen Tag. Telefonische Bestellun­
gen können an Soon- und Feierlagen 
nicht angenommen werden 
Sonnabend und Sonnlag. 10.30 Uhr, Ju-
gendvorstellung „Prinzessin Sl»«y" 
Voi verkaul ab 9 Uhr. 

Europa — Schlagetoratraße 94. 
14 30, 17.15 uno 20 Uhr. Erstaulführung. 
„Der weiße Traum'.** Ein Wien-Film 
mit Olly Holzmann, Wolf Albach-Retty, 
Lotte Lang, Oskar Slma. Karl Schaler 
mit seinem Eisballett. Der Umweg zum 
Glück lährt zwei Menschen, es sind In 
diesem Wien-Film Olly Holzraann und 
Wolf Albach-Relty über Eisflächen und 
Bühnenbrett'lu — bis sie sich endlich 
•n der großen Eisrevue „Der weiße 
Traum" finden, im Beiprogramm: „Gol 
ilene Hochzelt im Salzburger Land". 
Vorverkauf Werktage 12 Uhr sonntags 
10.30 Uhr. 
Sonnabend und Sonntag 10.30 Uhr, 
Sondervorstellung- .Der Mann von dem 
man spricht".* Vorverkauf ab 9.30 Uhr 

Ufa-KlaltO - MeleterhaueetraBe 71. 
14 30. 17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung 

• des Ufa-Films „Zigeunerbaron"* nach 
der Operette von Johann Strauß. Mit 
Adolf Wol.lbrück. Hansi Knoteck, Fritz 
Kampers. Rudolf Platte u. a. Karten ftlr 
houto und morgen ab 9 Uhr. 
Heilte und morgen 10 30 Uhr jugendfreie 
Sondervorstellung ,,l). I I I . 88". Der 
npannende Film unserer Luitwaffe. 

l'alaBt — Adolf-Hltler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Panorama-
Film „Das Tagebuch der Baronin W" 
Amüsantes und Pikantes mit Hilde Il i l 
debrand, Wolfgang Liebeneiner, Lien 
Deyers u. a. Kartenverkauf ab 12.30 Uhr. 
I. und 2. Weihnachtsfeiertag 10 und 12 
Uhr Jugendvoisteltungen „Kampf mit 
dem Drachen". Kartenverkauf ab 
Uhr früh 

A d l e r - Buschllnle 121 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonn- und leler 
tags auch 13 Uhr. -Der Poetmeister".*** 
mit Hilda Krahl, Hans Holt u. a. 

C o r S O — Schlageteratraß» 55 
14 30, 17.30 u. 20 Uhr. „Der Tiger von 
Eachnapur".*** 1. Teil „Das indische 
Grabmal" nach dem Roman v o n Thea 
von Herbou, mit La Jaoa, Frlta van 
Dongen, Hans Slüwe, Theo Lingen u.a. 
Kulturfilm: „Frühlingebrluche In de' 
Ostmark". 
Vom 23, bis 28 12. Jugendvorstetlun 
„Till Eulenspiegel" mit Theo Lingen 
Beginn 10 uod 12 Uhr. 

M o r i a - Ludendorttttraße 74/76. 
15. 17 und 19 30 Uhr sonn- und feier 
tags 12.30, 14.30, 11 u 19.3U Uhr. ,D1 
Gat t in" * * * Sonntags nur geschlossene 
Vorstellungen und Vorverkauf ab 11 Uhr. 

M a l — Kinn;:- Heinrich • Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonn- u. feiertags 
auch 13 Uhr. „Meine Frau Ter«ia".*** 

Tausche einen „Ketlnf'-Tepplch 2 X 3 m 
gegen sehr gut erhaltene Lederstlelcl, 
36—37. Zu erfragen Adolf-Hltler-Str. 
209. W. 8. 

Suche Damenpelzkragcn oder Stiefel, Or. 
36; biete Gitarre, klang- und grill­
reines Instrument. Angebote unter 
3563 an die LZ. erbeten. 

Tausche Schiflcrklavier. 80 Bässe, gegen 
Radio. Wcrtausgleich. Angebote un­
ter 3565 an LZ. 

Tausche Gnom und cinllammigcn Gas­
kocher gegen Läuter. Angebote unter 
3576 LZ. 

Biet* Erika • Kolferschrolbmatchine, gut 
erhallen, gegen 2 mittelgroße Radio­
apparate, btriebslähig. Wertausgleich. 
Angebote unter A 2551 an LZ. 

Biet* br. gut erhaltene Ledersticlel, 38 
(Ledcrsohlc), mit angeschraubten 
Kunstlaufschlittschuhen; suche Russen­
oder Fllz-Damenstiefel, 37—38, oder 
br. Pelzkragen. Ang. u.,3641 an die LZ. 

f.in.l i . Lötkolben (220 V). Damplkoch-
topf (Rclnnlckel), 1,5 Liter, gesdiweiß-
ter Warmwasserbetclter, auch als 
Badeofen geeignet, tausche gegen 
Herrcn-Stoflumhang, Rollschrank, Ku-
chenliandtücher, elektr. Plätte (120 
V). Evtl. Wcrtausgleich. Angebote 
unter 3645 an LZ. 

sIthci-1.nierschuhe. Gr. 36, ungetragen, 
gegen leichte Sommcrledcrschuhe. Gr. 
37, oder Wolljacke zu tauschen. An-
gebote unter 3595 an LZ. 

Tausche Plahlrohr-Ruhcbett gegen Da­
men-Fahrrad. Angebote unter 3644 
an LZ. erbeten. 

Suche Lelcht-Motorrad; biete Fotoappa­
rat. Wcrtausgleich. Ncußer Straße 
29, bei E. Steinecker. 

Biet« gute Mandolinc und Fußballschuhc, 
Gr. 43; suche Linoleumtcppich und 
elektrische Heizplatte 220 Volt. Herr-
mann, Turek. Waldweg, RAD.-Siedlung. 

*) Jugendliche zugelassen. **) Aber 14 J 
zugelaseen, ***) nicht zugelassen. 

D A F . - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSG. „Krall durch Freude". 
Klndorturnen und Spiele: zwei bis sechs 

Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10 bis 11 Uhr. Kleiner Sportsaal, 
Stadt, Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr. Großer Sportsaal, Stadt. Hallen 
bad; sechs bis zehn lahrc: freitags 
15 bis 16 Uhr, Großer Sportsaal 
Stadt. Hallenbad. Dletrich-Eckart-Str. 
Leitung: HauptUbungswartln Sophie 
Kirsch. Anmeldung bei der Lchrkralt. 

LolbcsUbung nach Musik für Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, Großer Sport­
saal, Stadt. Hallenbad, dienstags 0 
bis 10 Uhr, Großer Sportsaal. Stadt 
Hallenbad, Leitung: Sportlchrcrin 
Klrscht. Anmeldung bei der Lehrktalt. 

Schwimmen fUr Manner und Frauen: 
montags 10 bis 22 Uhr. Stadt. Hallen 
bad. Leitung: Bademeister Morgen 
stern. Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sportamt „KdF.", Konig-Hcin 
rich-Str. 33. Einlaß nur gegen Jahres-
sportkartc mit der Wertmarke von 
1944. 

Sportwartinnen: Ubungsabcnd nach Mu< 
sik ab 3. Januar, von 19 bis 20 Uhr, 
Großer Sportsaal. Stadt. Hallenbad. 

Sportwarte: Ubungsabcnd ab 7. Januar, 
10 bis 20 Uhr, Großer Sportsaal 
Stadt. Hallenbad. 

Allgemeine Körperschule fUr Männer 
freitags von 19 bis 20 Uhr, Großer 
Sporlsaal, Stadt. Ha'lenbad. Leitung: 
Sportlehrer Bollmann. Anmeldung bei 
der Lehrkraft. 

Sehl - Leihaktion: Schi sind In unserer 
Dienststelle. Sportamt „KdF.". König-
Heinrich-Straße 33, gegen Lichtbild 
ausweis und einer Im voraus zu zah 
lenden täglichen Leihgebühr von 10 
Rpf. Ausgabe ab Freitag, 7. Januar, 
von 11.30 bis 12.30 und 16 bis 17 
Uhr. 

Das Sporlamt bleibt bis zum 5. Januar 
1044 geschlossen. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lltzmannstadt 

Für die Angaben In ( ) keine Gewähr 
N e u e i n t r a g u n g : 

HRA. 1261 „Karl Ewald Kraft & Sohn 
Weine, Spirituosen, Feinkost und Ta 
bakwaren" In Lltzmannstadt, Adolf 
Hitler-Str. 271. Gesellschafter sind: 
der Kaufmann Karl Ewald Kraft und 
der Kaufmann Alex Rudolf Kraft, beide 
in Lltzmannstadt. Der Ehefrau R e -
n a t e Charlotte Kratt, geb. Nickel. In 
Lltzmannstadt Ist Prokura erteilt. Ot-
Icnc Handelsgesellschaft. Die Gesell­
schaft hat am 1. Oktober 1039 begon 
nen. Zur Vertretung der Gesellschaft 
Ist unter Ausschluß des persönlich hat 
tenden Gesellschafters Karl Ewald 
Kraft lediglich der persönlich haftende 
Gesellschafter Alex Rudolf Kraft be 
rechtigt. 

V e r ä n d e r u n g : 
HRA. 1132: „Metallgroflhandlung Werner 

Frischfeld" in Lltzmannstadt, Busch 
Hole 73. Die Prokura des Dlplom-ln-
genicurs Heinrich Wagner in Gotcnha 
fen Ist erloschen. 

P A C H T G E S U C H E 
Landwirtschaft mit Verkaufsrecht Nähe 

I.izmannsadt zu pachten gesucht 
Größe 40—100 Morgen. Angebote 
unter 4158 an LZ. 

Zu pachten gesucht 5—15 h Land zum 
Gemüseanbau, möglichst Umgebung 
Lit7inannstadl. Ang. u. 4121 an LZ 

Hotel — Gaststätte — Kantine zu poch 
ten gesucht. Angebote erbeten unter 
Z 338 an Anzeigen-Vermittlung Dank 
hoff. Halle (S.). Schwelschkestr. 1, 

Fabrikations- oder Handelsbetrieb von 
Kaufmann auf Pachtbasis gesucht. An 
geböte erbeten unter B. 340 an An 
zelgcn-Vermittlung Dankhoff, Halle (S.) 
Schwetschkcstraße 1 . 

T A U S C H 
Suche Rotfuchs; biete sehr gut erhalte­

ne braune Damenschuhe, Gr. 37, mit 
Keilabsatz. Becker. Kutno, Saarland 
Straße 1. Fernruf 206. 

Tausche modernes, sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer gegen Flügel. Wertaus 
gleich. Angebote u. 3731 an LZ. 

Ledermantel, wenig getragen. Größe 50 
gegen gleichwertigen Ledermantel, Gr 
54, zu lauschen. Ang. u. 3556 an LZ 

Tausche Ruhebett gegen kl. Sofa, 
geböte unter K. 780 LZ, 

An 

A M T 1 I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Biete gut erhaltene Kleider u. Wäsche-
ausstcuer für 11—12lährige einschl. 
Mantel und Schuhe. Suche nur guten 
Damen-Pelzmantel, Qr. 44. Angebote 
unter A 2581 an LZ. 

Biete goldene Hcrrcnarmbanduhr, eine 
Miele - Waschmaschine und 1 Bleylc-
Anzug lür einen 10— 12jährigen Jun­
gen. Suche dringend 1 Paar Schi­
stielei, Gr. 40, 1 Herrenwintcrmantel 
und 1 Teppich; evtl. Wertausgleich. 
K. Zwenker, Schieratz. Kasernenstr. 18 

Biete eleganten großen Skunkskragen. 
Suche Teppich, mind. 3 X 4 m; evtl. 
Wcrtausgleich. Ang. u. A 2583 an LZ. 

• Is t * Radioapparat, Batterleemplängcr; 
suche Apparat mit Netzanschluß. Fritz 
Kraffzlck, Pablanitz. Radetzkystr. 42 

Damenfahrrad, gut erhalten, gegen gut 
erh. Kindersportwagen zu tauschen ge­
sucht. Angebote bei Stehle, Ober-
schlesische Straße 7/8. Kallsch. 

Biete: Herrenring (585), Herrenanzug, 
Radio, elektr. Kochplatte, Laulgittcr, 
Staubsauger. Suche: 2 Sessel, Couch, 
Tisch, Flurgarderobe, weiße Filzstiefel, 
Gr. 38. Damcnpelzmantel oder Kinder­
pelzmantel. Wertaisglelcb. Angebote 
unter 3821 an LZ. 

Herrcn-Tennlsschllger zu tauschen gegen 
Kinderdreirad. Angebote unter „Ten­
nisschläger" an Postschließfach 12, 
Ostrowo. L 

Dunkelrotes Wollkleid gegen Pelz, Pelz­
mantel oder -Oarnltur zu tauschen 
gesucht. Wcrtausgleich. Angebote an 
Pahianltz. Postschließfach 83. 

Gutes Schlafzimmer, kompl.. mit Matrat­
zen, Alabasterkrone usw., zu tauschen 
gegen nur guten Damcnpelz für 
große schlanke Figur. Angebote unter 
„Schlalzimmer" an die LZ„ Lltz­
mannstadt. 

Suche gutes Radiogerät 220. Wechsel­
strom, evtl. mit Plattenspieler. Gebe 
Silberfuchs oder guten Anzug. Han-
kel. Pabianitz, Schulgasse 2. Ruf 69, 

Tausche Radiogerät (Netzanschluß) gegen 
llcrrcnsticlel 41 . Angebote unter „Ra-
dlo" an Postschließfach 12, Ostrowo 

Blot« Philipps Rundfunkgerät. 4 Röhren, 
Wechselstrom, wenig gespielt. Suche 
gut erhaltenen D.-Felzmantel, Or. 44, 
evtl. auch Zuzahlung. Angebote unter 
„Rundfunk" an Postschließfach 12, 
Ostrowo. 

Biet« „Ocha-Rcgent"-Vcivieltältiger mit 
Motorantrieb; suche Rechen- und 
Schreibmaschine. Andere Tauschange 
böte zwecklos. Näheres Ruf 142-90. 

Biete Spellezimmer, schwarz; suche 
Klavier oder Flügel. Angebote unter 
3691 an LZ. 

Gut erhaltene braune Halbschuhe. Gr. 
35, gegen 37—38 zu tauschen Adolf 
Hitler-Straße 69/6. 

Tausche ncttgcstell (Doppelbett, Eiche) 
gegen 2Ilammigcn Gasherd. Zu be­
sichtigen vormittags Zobtenweg 13 
W. 41 . 

Biete Puppe, braunen Regenumhang oder 
weißes Tischtuch 150X200 ; suche 
Oashackform. Ang. u. K. 784 LZ. 

Biete Ölgemälde und Tornister fUr Pelz 
mantel oder elektr. Herd mit Bratofen 
Lcderhandtasche. Wertausglclch. An­
gebote t m t c r 3 0 0 4 a n LZ. 

Schlstlefel, oröße 42; suche Herren 
tdtaltsllclcl 41/42. Ang. u. K. 681 LZ. 

Biete Radio gegen- Foto oder Herren 
Armbanduhr. Angebote unter 337 an 
Zeltungsvertricb Eichmann. Pabianitz, 
Schloßstraße 10. 

Biete Mädchenwlntermantcl. 10—12 Jan 
re, Klndcrhalhschuhe 36. Küchenherd 
und Zimmerofen, gut erhalten. Suche 
hohe Mädchcnschuhc 39/40, Teppich 
2 X 3 , Bettbezüge, Steppdecken, Tas 
scnservlce. Wcrtausgleich. Angebote 
unter K. 783 LZ. 

Tausche silberne Taschenuhr, Herren 
Gummiüberschuhe, Gnom (Vorsatzofen) 
gegen Zlramcrkrcdcnz, Wcrtausgleich. 
Lltzmannstadt. Scharnhorststraße 1, 
W. 12. 

Biete elektr. Heizapparat (Sonne) 220 
Volt gegen gute Spielzeug-Eisenbahn 
mit Schienen. Schlageterst'aße 183 
W. 14. 

Gehe Chalselonaue mit Decke oder weiße 
Metnllbettstclle mit Matratze; suche 
Radio. Wechselstrom, 220 Volt, evtl. 
Zuzahlung. Thiele, Schlcratz. Brücken 
Straße 13. 

Tausche schw. Pumas, Or. 39, und hr. 
Dnmensportschuhc. Gr. 40, gegen Sehl 
stlptel. Gr. 40. Ang. n. 4182 an LZ. 

D.-Wlntermantel gegen D.-Sommcrmantcl 
und Schlafzimmer gegen Klavier oder 
Tennich zu tauschen. Angebote unter 
4189 an LZ. 

Tausche 1 'bis 2 Herrenhemden gegen 
Teppichklopfer. Angebote u. 3807 LZ 

Derb» Schaftstiefel, Gr. 44, tausche -ge 
gen Damen-Sdiaftstielel, Gr. 41—42 
Braun, Schlagetcrstraßc 67/13. Mon 
tag nach 18 Uhr. 

Foto 6 X 0 . Rollfilm, gegen Damcnwä 
sehe, Gr. 44. zu tauschen gesucht 
Angebote unter 3777 an LZ. 

Tausche Koflcrgrammoohon mit vielen 
Platten gegen Teppich 3 X 4 m Im gu 
ten Zustande. Ang. u. 3856 an die LZ 

Tausche gut pchendc Damen-Armbanduhr 
und Kaller- und Soelseeesrhirr, gut 
crhnltcn. für 12 und 6 Personen, ge 
gen nur gut erhalt, warmen Damen 
Wintermantel. Größe 44. mit Pclzbe 
satz. Angebote u. 3640 an die LZ 

Umtausch von Pfandbriefen 
Die Haupttreuhandstclle Ost, Berlin, hat im Deutschen Reichsanzeiger ein bis 

zum 31 . März 1944 belristetes Einlösungsangebot veröllentllcht, nach dem der 
deutsche oder gleich zu behandelnde Altbcsitz (nachweisbares Eigentum am 
1. September 1939) der Pfandbriefe dar Kradilgesellschalt dar Stadt Lodich in 
deutsche Wertpapiere umgetauscht wird. 

Die Vordrucke lür den Umtausch der polnischen Pfandbriefe (Mäntel und Zins-
scheinbogen) sowie lür die Angaben, welche Beweisstücke fßr den Altbesitz vor­
liegen, stehen in meinem Büro zur Verfügung, wo auch von 8.30—13 Uhr Aus­
kunft Uber die Auflieferung der Stücke und Zlnsschelnbogcn bei der Bank der 
Deutschen Arbeit A. 0., Niederlassung Lltzmannstadt, Könlg-Helnrlch-Straße 24, 
in deren Kassenstunden von 8.30—13 Uhr erteilt .wird. Die StUcke müssen zum 
Umtausch bis spätestens 31 . März 1944 eingereicht werden. 

Der Generalabwickler lür die von der Haupttrcuhandstelle Ost 
beschlagnahmten Kreditinstitute im Reg.-Bez. Litzmannstadt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
528/43. Vorübergehende Schließung der Punktverrechnungtstelle des Ernährungs­

und Wlrlschittsamtes. Infolge dringender Abschlußarbclten bleibt die Punktverrech-
nungsstclle des Ernährungs- und Wirtschaltsamtes In de: Zeit vom 27. bis ein­
schließlich 30. 12. 1943 für den Publikumsverkehr geschlossen. 

Litzmannstadt, den 21. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährung«- uod Wirtschaltsamt. 

534/43. a) Bezlrkulntellung des FUriorgeamtet. Die Bezirksämter 1 und 2 
lind zu einem FUrsorgeamt zusammengeschlossen. Die Dienststelle befindet sich 
vom 3. Januar 1944 ab im Gebäude Hermann-Görlng-Straßc 61 . Das FUrsorgeamt 
besteht aus einer deutschen und einer polnischen Abteilung. Diese Abteilungen 
sind In je vier Bezirke, und zwar Nord, Ost, Süd und West, eingeteilt. 

b) Zahlstellen und Zahltage lür Unterstützungsempfänger fUr Monat Januar 1944. 
D e u t s c h e : 

fm Bezirk N o r d : Zahlstelle 1, Schneestraße 14, von A—Z am 7. 1. 1944. 
Im Bezirk W e s t : Zahlstelle 2, Hcrmann-Göring-Stiaße 6 1 , von A—L am 

3. 1 . 1944, von M—Z am 4. 1. 1944. 
Im Bezirk O s t : Zahlstelle 3, Könlg-Heinrich-Str. 102, von A—L am 5. 1. 1944, 

von M—Z am 6. 1. 1944. 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 4, Zobtenweg 12, von A—L am 10. 1 . 1944, von 

M—Z am 11. 1. 1944. 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 5, Gräberbergstraße 7, von A—Z am 12. 1 . 1944. 

P o l e n : 
Im Bezirk N o r d : Zahlstelle 1 , Schneestraße 14, von A—J am 21 . 1. 1944, 

von K—0 am 24. 1. 1944. von P—Z am 25. 1. 1944. 
Im Bezirk W e s t : Zahlstelle 2, Hcrmann-Qöring-Straße 6 t , von A—J am 

13. 1 . 1944, von K—N am 14. 1. 1944, von 0—Z am 17. 1. 1944. 
Im Bezirk O s t : Zahlstelle 3, Könlg-Heinrich-Strafte 102: von A—J am 18. I-

1944, von K—0 am 19. 1. 1944, von P—Z am 20. 1 . 1944. 
Im Bezirk S 0 d : Zahlstelle 4, Zobtenweg 12, von A—0 am 26. 1. 1944, von 

P—Z am 27. 1. 1944. 
Im Bezirk S ü d : Zahlstelle 5, OräberbergstraBe 7, von A—Z am 28. 1 . 1944 
Lltzmannstadt, den 23. Dezember 1943. 

Der Oberbürgermeister — Volkspflegeamt. 
531/43. öffentliche Sprechstunde. Die öffentliche Sprechstunde des ObcrbOrger 

meisters am Montag, 27. Dezember 1943, fällt aus. 
Lltzmannstadt, den 24. Dezember 1943. Der Oberbürgermeister. 

D e r L a n d r a t des Kreises Lask 
Vtrhlngung von Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchs 

regelungs-Strafverordnung habe ich die nachstehend aufgeführten Personen mit 
Ordnungsstrafen belegt. 

Mit RM 500.— wurd« beifraft: Robert Wagner, Chechlo, Ocm. Dobbcrwatdc, 
well er ungedroschenen Roggen zu Häcksel schneiden und verfüttern ließ. 

Mit RM 300.— wurden bestraft: Viktoria Koclk, Gut Brodnia, Gem. Zapollcc, 
well sie Ihrer Ablieferungspflicht In der Abgabe von Milch nicht nachkam; Wlady 
slawa Moszkiewlcz, Budy-Dlulowskie, Gem. Zilkcnt.il, weil sie bezugsbeschränkte 
Erzeugnisse ohne Berechtigung an dritte Personen abgegeben hat. 

Mit RM 200.— wurden bestraft: Amalie Janko, Scllau, Lasker Straße 88, well 
sie die Zuteilungen auf die Eierkarten in Empfang genommen hat, obwohl sie 
Selbstversorger Ist. Josef Wagner, Grabla, Gem. Sendewitz; Auguste Weidner, 
Qrabla, Oem. Sendewitz; Sadzlnski Teolll, Brzeskl, Ocm. Sendewitz, weil sie beim 
Antrag auf Genehmigung einer Hausschlachtung falsche Angaben gemacht haben. 
Andrzej Mlchalowskl, Lltzmannstadt, Schlettstädter Straße 2 1 ; Luzie Wolczyk, 
Könlgshßtte, Lau'rahUtte-Str. 48, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich 
lßhrtcn, ohne eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können. 

Mit RM 100.— wurden bestralt: Josef Oajda, Wadlau, well er Kartollelkarten 
bezogen hat, obwohl er «chon eine große Menge eingekellert hatte. Feliksa 
Skwarskl, Kucow, Kiestau, well sie Ihrer Ablieferungspflicht In der Abgabe von 
Milch nicht nachkam. Josefa Sedzinska, Pabianitz, Kamerunstr. U / 1 2 ; Marlanna 
Kozjrra, Osowice, Kreis Turek; Alfons Pawlak, Jerwonice, Kreis Lltzmannstadt; 
Bronlslawa Kapusnlk, Lltzmannstadt, Babenbergstr. 43/82; Weronikn Wisnlcwska, 
Gospodarz, Kreis Lltzmannstadt; Karl Brendel, Schinkelsdorf, Gemeinde Qurka; 
Franciszek Klat, Pabianitz, Nlbelungcnstr. 24; Wladyslawa Kuna, Kolumna, Gem. 
Utrata; Katarzyna Lubasa, Lltzmannstadt, Alexanderhofstr. 165; Helena Rubaj, 
Litzmannstadt, Moltkestr. 16; Wincenty Braczak, Lltzmannstadt, Ooebenstraßc 6; 
Franz Kublak, Lltzmanbstadt, Königsberger Straße 80, well «le bezugsbeschränkte 
Erzeugnisse mit sich (Uhrtcn, ohne eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können. 

Mit RM SO.— wurden bestralt: Etil Lobe, Hochweiler, Gem. Dobbcrwaldc, weil 
sie beim Antrag aut Genehmigung einer Hausschlachtung falsche Angaben gemacht 
hat. Josefa Chalubinska, Litzmannstadt, General-Litzmann-Straße 3/44; Marianna 
Przytula, Litzmannstadt, Reitcrstr. 8: Maria Lacota, Lltzmannstadt, langemarck-
straße 24; Irene Henczel, Lltzmannstadt, Freiburger Str. 12; Joscia Pawlak, Litz­
mannstadt, Uracher Str. 54; Wladyslaw Mlnlas, Kolumna, Gem. Utrata; Janina 
Wenzlak, Karlshof, Sternstraße 14; Adolf Seif, Pabianitz, Karl-Pctcrs-Straße 33; 
Stelan Kmlecek, Lltzmannstadt, Hobclwcg 46; Franciszek Kowalski, Lltzmannstadt, 
Gencral-Lltzmann-Str. 63; Solia Labusa, Litzmannstadt, Brillanntwcg 8/4; Josefa 
Cichorska, Litzmannstadt, Trichterstr. 7; Zolia Rolczak, Lltzmannstadt, Wedding-
str. 13; Marlanna Urbanczyk, Lltzmannstadt, Telegrafenstr. 152; Maria Pleton-
szewska, Litzmannstadt, Hutmachcrstr. 10; Kazlmlera Stachlira, Lltzmannstadt, 
Hutmacherstr. 5; Janina Kaweckl, Lltzmannstadt, Z|cthenstr. 70; Marian Luczak, 
Lltzmannstadt, Kopyschweg 5; Stanislawa Ilska, Lltzmannstadt, Magelstraße 7; 
Mlchulina Rcdzikowska, Lltzmannstadt, Apollostr. 4; Maria Clchocz, Lltzmannstadt, 
Schildgasse 14; Genowcla Tosta, Litzmannstadt, Böhmische Linie 19; well sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechttgung 
nachweisen zu können. 

Mit RM 30.— wurden bestralt: Sofia Szymanska, Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-
Straße 271; Marlanna Günter, Litzmannstadt, Grüner Ring 6; Kunigunda Luczak, 
Litzmannstadt, Telegrafenstr. 125; Wladyslawa Przybylak, Lltzmannstadt, Melster­
hausstr. 18; Janina Polanska, Lltzmannstadt, Stoplergasse 3 1 ; Lucyna Janlszcwska, 
Lltzmannstadt, Holzstr. 48; Michalina Kulik, Lltzmannstadt, Holzstr. 60; Stefanie 
Nawrodck, Lltzmannstadt, Holzstr. 44; Anna Sobczak, Lltzmannstadt, Adolt-Hitler-
Straßc 99; Helene Szkobel, Lltzmannstadt, Hermann-ODrlng-Str. i g ; wladyslawa 
Pcryga, Lltzmannstadt, Hprst-Wessel-Str. 36: Leokadla Gwls, Lltzmannstadt, Llbauer 
Str. 16; Lydia Bukowskl, Wrzeszczewlce, Gem. Balau; Natalie Jakub, Lltzmannstadt, 
Gencral-Lltzmann-Str. 186; Zofla Skurka, Jcrzew, Kreis Schieratz; Leokadla Pal-
puchowska, Litzmannstadt, Arnlka-Steg 3; Zygmund Zbycwskl, Lltzmannstadt, 
Moltkestr. 72; Anna Adamkiewlcz, Lltzmannstadt, Havelstr. 2; Bronlslawa Szyfer, 
Lltzmannstadt, Schlageterstr. 23; Veronika Oberbek, Litzmannstadt, DUnaburgslr. 8; 
Waleria Gelsler, Lltzmannstadt, Stcllmacherstr. 9, weil «le bezugsbeschränkte Er­
zeugnisse mit «Ich [Uhrtcn, ohne eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können. 

Pabianitz, den 20. Dezember 1943. 

Der Landrat des Kreise« Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Tausch« ein Paar goldene Klndcrohrrln-
gc gegen ein Schaukelpferd. Wisko-
tichill. Bcsclcrstiaßc 33. 

D e r Landra t des Kreises LentschUtz 
Der von mit ausgestellte Ausweis der Deutschen Volkstiste Nr. 102770 fiir 

Hulda Schmitke, geborene Wendland, geboren am 9. 3. 1911 in Witow, wohnhaft 
in Mnrlampol, Kreis Lentschütz, Ist verloren gegangen und wird für ungültig 
erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 

Lentschütz, den 23. Dezember 1943. 
Der Landrat des Kreises LentschUtz — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Vlehieuchonpollzelllche Anordnung. In dem HUhnerbcstand des Gendarraerie-
postens In Lesnlca-Mala, Amtsbezirk Tkaczew, Kreis LentschUtz, Ist der Ausbruch 
der Gcllügelcholera amtstierärztlich festgestellt worden. Der Ort Ljsnlca-Mala, 
Amtsbezirk Tkaczew, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Pur das Sperrgebiet 
gelten die Bestimmungen meiner Vlehseuchenpoltzeilichen Anordnung zum Schutze 
gegen die Gcllügelcholera vom 4. 10. 1943, veröffentlicht In Nr. 283 der Litzmann­
städter Zeltung vom 10. lo. 1943. 

LentschUtz, den 22. Dezember 1943. 
Der Lnndrat des Kreises Lcnlschütz. 

VI«b>«uch«npollz«lllch« Anordnung. In den IlUhncrbeständen der nachstehenden 
GellUgclhalter ist der Ausbruch der HUhnerpest amtstlerärztllch festgestellt worden: 
1. Frau Ganter, Lentschütz, MUhlstraße; 2. Oskar Schäfer, Brunnstddt-BugaJ Nr. 54. 
Die Städte LentschUtz und Brunnstadt-Buga] werden hiermit zu Sperrgebieten er­
klärt. FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlehstuchcnpollzel-
lichcn Anordnung zum Schutze gegen die HUhnerpest vom 25. 9. 1943, veröllent­
llcht In Nr. 273 der Litzmannstädter Zeltung vom 30. 9. 1943. 

LentschUtz, den 22. Dezember 1943. 
Der Landrat des Kreises LentschUtz. 

Nach amtstierärztlicher Feststellung Ist die HUhnerpest In dem HUhnerbestande 
1. des Bauern Fllltnann In Maszkowlce, Gem. Lesmierz; 2. des Gutes Sokolnikl, 
Gem. Lesmierz; 3. des Anton Häuslschmidt in Brunnstadt, Quellpark 2 a; 4. des 
Stanislaw Klaucc in Brunnstadt, Tuchmacherstraße 73; 5. des Paul Land In Brunn­
stadt, Adoll-Hitlcr-Straßc 1; 6. der Berta Schur in Brunnstadt-Strzeblew Nr. 39; 
7. der Augustynlc Kohl in Brunnstadt-Strzeblew Nr. 38; 8. des Bruno Pass In 
Brunnstadt, Hlndcnhurgstiaßc 6; 9. der Walcncia Ignaczak In Brunnstadt, Hohen­
steiner Straße 88, erloschen. Die in meiner Viehscuchenpollzclllchcn Anordnung 
vom 25. 9, 1943, veröllentllcht in Nr. 273 in der Litzmannstädter Zeitung vom 
30. 9. 1943 angeordneten Sperrmaßnahnten werden hiermit lür diese Sperrbezirke 
aulgehoben. 

LentschUtz, den 22, Dezember 1943, 
. Der Lindrat des Kreiset Lentschütz. 

S t a d t . Sinfonie-Orchester 
S t a d t Kul turamt 

Mittwoch, 29. Dezember 1943,19 30 Uhr 
Sporthalle am Hitler- Jugend - Park 

1. Sonderkonzert 
Leitung: 

Graf Hidemaro Konoye. Tokio 
Mozart: Eine klolno Nachtmusik. 
Henrich: Innabruck. Sinfoniscbo Mu­

sik und ein Volkslied. 
Ural.um: Sinfonie 1 r im,I I . 

Preise: RM. 2,— bis RM. 6 , -
Dauormietor erhalten aut Gutschein 
Nr. 1 dea Miotauswciees 3 0 % Er-
mliaalgung. Der Vorverkauf beginnt 
am /Sonnabend, dem £5. Dezember be­
vorzugt nur für Konxertmlotc, am 
Sonntag, dem 20. Dezember für den 
freien Verkauf. Theater- u. Konzert-
kaeso, Adolf-Hitler-Str. 65. Kamon-
ilii-n.-t au den Kuiortugen von 11 bis 

IS Uhr. 

Ĥ -̂ ^̂^̂  ĵ ^̂ ^̂ j ^̂ fl̂  
14.30, 17.15 und 20 Uhr 

Erstaufführung; 

„Der weiße Traum" 
Ein Wien-Film mit 

Olly Holzmann, Wol f A lbach-
Retty, Lotte Lang, (»skiir 
Slma, K a r l Schäler mi t sei­

nem Eisballett. 
Dor Umweg zum Glück führt zwei 
Menai-hen, ea sind in diesem Wien-
Film Olly IlolznittJui und Wolf Albach-
Betty, übor Eisfliirhcu und Bühnen-
brett'ln — bin sie sich endlich in der 
großen Elsrevuu „Der weiße Traum" 

finden. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassen. 
Im Beiprogramm: Goldene Hochzeit 

Im Salzburger Land. 
Heut« nnd morgen 10.30 Uhr Jugond-
voretellung „Der Mann, von dem man 

apriehl". 

Apollo -Variete 
Adol f -H i t le i -S t raße 243 

V o r a n z e i g e 

Vom 2. bis 31. Januar 1944 

D a s g r o ß e 

Neujahrsprogramm 
S e n s a t i o n e n - A t t r a k t i o n e n 
D e r W e l t b e s t e C l o w n s 

F r a t t e l l n i s m i t I h r e n 
K i n d e r n 

M . E . C r o c k e r s - B ä r e n 
7 M a r a v i l l a s 

Beginn: Täglich 19.30 U h r 
Karlenvorvcrkauf ab sofort 

Adolf-Hitler-Straüe 07. 

# 

Inh. L. Oweger 

A n be iden 

Weihnadi ts fe ier tagen 

und Neu jahr 

auch im Speisesaal 

a b 1 8 . 3 0 

KONZERT 

T A B A R I N 
An den Feiertagen, das große 

Festprogramm 
An beiden Felertngen 2 Vor ­

stellungen, 15 und 19 Uhr 
Vorverkauf täglich 

12 bis 14 und ab 18 Uhr 

Der Wunsch 
nach einem Eigenheim 

wirdWirklichkoitdurch 
r e c h t z e i t i g e s Bau­
sparen. 
Wir bieten alles, was 
zur sicheren Bauflnon-
zierung «Ines Eine" 
heim« oder Geschoß-
baues (auch mit ge­
werblichem Einschlag) 

Jf3fm notwendig I i i . 
'.vt-:". Bau iparen Ist 

• ' V u r t tauorbegUnsHgt l 
Rat und Auskunft erteilt gern und 
für Sie völlig unverbindlich i 

BankLitzniannstBdter industrieller 
«. G. m. b. H, 

HTZMANNSTADT, LUTHEP.STR. 15 
in Verbindung mit dir 

Bausparkasse dar Doutsclton 
Volksbanken AG. 

Fordern SU noch heute kosten!. Ober­
sendung unserer Aufklärungsschriften-

http://in.li
http://Zilkcnt.il

